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Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Pränumerationspreiſe: , „ 


Dienstag, den 22. September 1896. 


Jahrgang V. 


| Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Gemeinderath. 
Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 

der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 

18. September 1896 unter dem Vorſitze des Vice— 

Bürgermeiſters Dr. Karl Lueger und des Vice Bürger— 
meiſters Dr. Joſef Neumayer. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Die Herren Gem.⸗Räthe Dr. v. Billing, Wimberger 
und Oppenberger haben ihr Ausbleiben von der heutigen 
Sitzung entſchuldigt. 

2. Der Herr Bürgermeiſter Joſef Strobach hat einen 
dreiwöchentlichen Urlaub angetreten. | 

Den Herren Gem.⸗Räthen Purſcht, Obriſt und Z atzka 
wurde ein dreiwöchentlicher Urlaub bewilligt. | | 

3. Der verftorbene Herr Karl Ferdinand Mautner Ritt. 
v. Markhof hat in ſeinem Teſtamente nachfolgende Verfügungen 
getroffen, und zwar: dem Wiener Bürgerverſorgungshauſe ſind 
1000 fl. zur ſogleichen Vertheilung zu übergeben; der Gemeinde 
Simmering (XI. Bezirk) vermache ich einen Betrag von 500 fl. 
zur Armenbetheilung; dem Herrn Bürgermeiſter der Stadt Wien 
ſind 2000 fl. zur Vertheilung an Hilfsbedürftige auszuzahlen, 
von welchem Betrage 500 fl. an die Armen des III. Bezirkes 
gelangen ſollen. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

4. Der am 8. März 1896 verſtorbene Hausbeſitzer Ferdinand 
Flamm in ger hat in feinem Teſtamente den Betrag von 1000 fl. 
für Arme des V. Bezirkes Margarethen vermacht. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 


5. Zur Errichtung des Deutſchmeiſter-Denkmales find weiters 
folgende Spenden eingelangt: A. E. Köchert 50 fl, Stadt⸗ 
gemeinde Korneuburg 50 fl. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank aus. 

6. Es iſt folgender Statthalterei-Erlaſs eingelangt (liest): 

„Das hohe k. k. Ackerbauminiſterium hat ſich laut Erlaſſes 
vom 21. Juni 1896, Z. 10877, im Einvernehmen mit den übrigen 
betheiligten Centralſtellen mit meinem Antrage auf Einſetzung einer 
bis auf weiteres ſtändigen Wiener Approviſionierungs-Conferenz 
einverſtanden erklärt und die Geſchäftsordnung für dieſe Conferenz 
genehmigt. 

Die Aufgabe und Zuſammenſetzung dieſer Conferenz wolle 
aus der zuliegenden, in zwei Parien mitfolgenden „Geſchäftsordnung“ 
entnommen werden. 

Mit dem Vorſitze in dieſer Conferenz betraut, beehre ich mich 
die Gemeinde Wien einzuladen, ſich an derſelben durch Entſendung 
von Vertretern des löblichen Gemeinderathes, des Magiſtrates 
und Marktamtes (einſchließlich der Veterinärabtheilung) zu be— 
theiligen und erſuche ich Euer Hochwohlgeboren, mir die dortſeitigen 
Herren Vertreter ehethunlichſt bekanntzugeben. 

Ich beabſichtige die Conferenz im Laufe des Monates 
October d. J. zur erſten conſtituierenden Sitzung einzuberufen 
und wird Tag und Stunde, ſowie die Tagesordnung derſelben 
ſeinerzeit rechtzeitig bekanntgegeben werden.“ 

Ich werde dieſen Erlaſs dem Magiſtrate, beziehungsweiſe 
Stadtrathe zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zuweiſen, 
erkläre aber ſofort, dafs ich, was die Competenz der Gemeinde— 
verwaltung betrifft, dahin trachten werde, daſs weder der Com— 
petenz irgendeines der Gemeindeorgane noch insbeſondere der 
Competenz des Gemeinderathes durch dieſe neue Schöpfung irgend⸗ 
ein Abbruch geſchehe. (Beifall links.) 

7. Der Ausſchuſs des Centralvereines zur Erhaltung der 
Kriegerdenkmale vom Jahre 1866 in Böhmen ladet den Gemeinde: 
rath zu der feierlichen Einweihung des Denkmales für die am 
3. Juli 1866 bei Chlum Gefallenen des k. k. I. Armeecorps, 
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welche am 11. October 1896, um 10 Uhr vormittags, in Chlum 
ſtattfinden wird, ein. 

8. Der Neubauer Männer⸗Geſangverein „Sängerluſt“ ladet 
aus Anlass feiner am 20. September 1896 in Weigls Katharinen— 
halle (Dreherpark) ſtattfindenden Gedenkfeier des 25jährigen Be⸗ 
ſtandes den Gemeinderath ein und gibt ſich der angenehmen 
Hoffnung hin, den Gemeinderath bei ſeinem Ehrenfeſte begrüßen 
zu dürfen. 

9. Vom Männer⸗Turnvereine Hernals liegt folgendes Schreiben 
vor (liest): 

„Am Sonntag den 20. September und falls dort ſchlechtes 
Wetter iſt, am Sonntag den 27. September d. J., nachmittags 
3 Uhr, findet im Arcadenhofe des neuen Wiener Rathhauſes ein 
Schauturnen von zehn Vereinen des Oſtmark-Gaues ſtatt. 

Wir erlauben uns hiezu die ſämmtlichen Mitglieder des ge— 
ehrten Gemeinderathes, der 19 Bezirksausſchüſſe, des Bezirks⸗ 
ſchulrathes und der 19 Ortsſchulräthe einzuladen und iſt für dieſe 
Mitglieder der communalen Verwaltung als Zuſchauerraum das 
Mezzanin und der 1. Stock beim Polygon vom löblichen Stadt— 
rathe beſtimmt worden.“ | 

10. Der Oſterreichiſche Touriſtenelub bedankt ſich in einem 
Schreiben vom 10. September 1896 für die ihm für das Jahr 
1896 gewidmete Subvention von 200 fl. und empfiehlt ſich dem 
ferneren Wohlwollen des Gemeinderathes. 

11. Von Seite des Bezirksſchulrathes wird mitgetheilt, dafs 
Herr Ignaz Franz Weſſely fein Mandat als Mitglied des Wiener 
Bezirksſchulrathes niedergelegt hat. Es ſind demnach, da bekanntlich 
ein weiteres Mitglied des Bezirksſchulrathes ſeitens der Gemeinde 
zu wählen iſt, zwei Wahlen vorzunehmen. Die Wahl wird auf 
die Tagesordnung der nächſten Gemeinderaths-Sitzung geſtellt 
werden. | | 

12. Herr Gem.⸗Rath Dr. Alfred Mittler hat folgende 
Interpellation an mich, beziehungsweiſe an den Herrn Bürger: 
meiſter gerichtet (liest): | | 

„In der letzten Gemeinderaths⸗Sitzung vom 4. September hat 
nach übereinſtimmenden Zeitungsberichten der Gem.⸗Rath Alexander 
Purſcht gelegentlich des Widerſpruches der Oppoſition gegen eine 
Außerung des damaligen Herrn Vorſitzenden, an welchem auch 
ich mich betheiligte, geſchrieen: „Das iſt der polniſche Jude 
Mittler. Ruhig Jude!“ (Gelächter links.) 

Es iſt zweifellos, daſs dieſer Zuruf in beleidigender Art und 
Abſicht vorgebracht wurde und daher als eine jener Ungehörig— 
keiten anzuſehen iſt, zu deren Ahndung nach 8 60 des Gemeinde⸗ 
ſtatutes der Vorſitzende das Recht und nach § 27 der Geſchäfts⸗ 
ordnung die Pflicht hat. 

Da jedoch ſeitens des verehrlichen Gemeinderaths-Präſidiums 
in dieſem ſowie in manchen vorangegangenen gleichartigen Fällen 
auch nicht die leiſeſte Erinnerung gegen die Ungehörigkeiten der 
geſchilderten Art zur Anwendung gebracht wurde, ſtelle ich mit 
dem Bemerken, dafs ich je nach Ausfall der Antwort mein per⸗ 
ſönliches Verhalten bei etwaigen künftigen Wiederholungen derartiger 
Zurufe oder Bemerkungen einzurichten wiſſen werde, die Anfrage: 

Wie gedenkt ſich das verehrliche Gemeinderaths-Präſidium in 
Hinkunft zu verhalten, wenn abermals ſeitens eines Mitgliedes 
des Gemeinderathes gegenüber einem anderen Zurufe wie jener 
des Herrn Alexander Purſcht fallen ſollten?“ 

Diesbezüglich habe ich Folgendes zu bemerken: In dem 
Berichte über dieſe Gemeinderaths-Sitzung, welcher im Amts⸗ 
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blatte veröffentlicht worden iſt, iſt dieſer angebliche Zuruf: „Das 
iſt der polniſche Jude Mittler! Ruhig Jude!“ nicht vorhanden. 
Ich habe übrigens — weil einer der geehrten Herren lächelt 
(Heiterkeit) — auch noch in den ſtenographiſchen Protokollen ſelbſt 
Nachſchau halten laſſen, und in den ſtenographiſchen Protokollen 
findet ſich dieſer Ruf ebenfalls nicht verzeichnet. (Hört! links.) Ich, 
meine Herren, habe dieſen Zuruf auch nicht gehört und der Herr 
Interpellant dürfte ihn auch nicht gehört haben, weil er ſich in 
ſeiner Interpellation nicht auf ſeine eigene Wahrnehmung, ſondern 
— wie er ſich ſelbſt ausdrückt — auf die „übereinſtimmenden 
Zeitungsberichte“ beruft. Ich habe daher eigentlich gar keinen 
Grund und gar keine Veranlaſſung, dieſe Interpellation zu be⸗ 
antworten, und hebe es nur als eigenthümlich hervor, daſs Herr 
Dr. Mittler in den Worten: „Polniſcher Jude“ oder „Jude“ 
überhaupt eine Ehrenkränkung zu erblicken ſcheint. (Lebhafte Heiter⸗ 
keit links.) 

13. Herr Gem.⸗Rath Zifferer hat in der letzten Sitzung 
des Gemeinderathes folgende Interpellation eingebracht (liest): 

„Mit M. J 105847 5. 1880 wurden die Offerte für die 
Vergebung der Arbeiten der Wienfluſsregulierung, Schikaneder⸗ 
ſteg— Donaucanal und die Herſtellungen für Baulos XXI b, 
Schikanederſteg — Bahnhof Hauptzollamt, ausgeſchrieben. 

Die Vergebung der Arbeiten ohne hydrauliſche Bindemittel 
im Betrage von circa 4,120.000 fl. fol nach dieſer Ausſchreibung 
an einen einzigen Unternehmer vergeben werden. 

Nachdem der Gemeinderath wiederholt ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daſs bei Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten möglichſt kleinere 
Unternehmer Berückſichtigung finden ſollen und Arbeiten im Be— 
trage von ſolcher Höhe gewiſs nur von großen Unternehmern in 
Entrepriſe genommen werden können, in weiterer Erwägung, dafs 
gewiſs kein Grund vorliegen kann, dafs der Unternehmer der Erd⸗ 
und Maurerarbeiten auch die Arbeiten für 


Pflaſterungen im Betrage von. .. 34.000 fl. 
Steinmetzarbeiten en m C 60.000 „ 
Zimmermannsarbeiten „ 1 r 40.000 „ 
Schloſſerarbeiten 5 = ee ee 30.000 „ 


und Thonwaren > " I en 7.000 „ 
zur Lieferung erhalte und dadurch die berechtigten Gewerbsleute 
von der directen Lieferung ausgeſchloſſen werden (Rufe links: 
Dho!), erlaube ich mir die Anfrage zu ſtellen: 

1. Welche Gründe ſind vorgelegen, um das vom Gemeinde— 
rathe wiederholt und nachdrücklichſt verfochtene Princip der Ver— 
gebung der Arbeiten an möglichſt viele Unternehmer zu durch⸗ 
brechen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, noch jetzt jene 
Anderungen in der Ausſchreibung zu veranlaſſen, welche die directe 
Vergebung an möglichſt viele Unternehmer ermöglicht?“ 

Ich habe dieſe Interpellation dem Magiſtrate zur Erhebung 
zugewieſen und ich erſuche einen der Herren Schrifführer, das 
Reſultat dieſer Erhebungen, beziehungsweiſe die Erklärungen des 
Magiſtrates zu verleſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): „Auf Grund 
des Gemeinderaths⸗Beſchluſſes vom 17. Juli 1896, 8. 5201, und 
der von der Commiſſion für Verkehrsanlagen mit Note vom 
26. Juli 1896, Z. 315, ertheilten Zuſtimmung wurde die Offert⸗ 
verhandlung wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zum 
Baue der Wienflufsregulierung in der Strecke vom Schikanederſtege 
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bis zum Donaucanale und der Wienthallinie in der Strecke vom 
Schikanederſtege bis zum Hauptzollamtsbahnhofe (Baulos XXI b 
der Stadtbahn) für den 22. September d. J. anberaumt. 

Im ganzen ſind die zur Ausſchreibung gelangten Leiſtungen 
(mit Ausſchluſs der Lieferung hydrauliſcher Bindemittel, auf welche 
Theilofferte zuläſſig find) mit 4,125.635 fl. 11 kr. veranſchlagt. 
Hievon entfallen: 


A. Für die Wienflu.ſsregulierung: 
1. Erd⸗ und Baumeiſterarbeiten 3, 255.457 fl. 31 kr. 
2. Pflaſterungen und Straßenherſtellungen 30.000 fl. 
3. Steinmetzarbeiten 60.000 fl. 

4. Zimmermannsarbeiten 40.000 fl. 

5. Thonwarenlieferung 7000 fl. 

6. Schloſſerarbeiten 10.000 fl. 

B. Für die Stadtbahn: 

1. Erd⸗ und Baumeiſterarbeiten 718.679 fl. 80 kr. 
2. Pflaſterungen und Straßenherſtellungen 4343 fl. 
3. Spenglerarbeiten 135 fl. 

4. Schloſſerarbeiten 20 fl. 

Sämmtliche sub A und B bezeichneten Arbeiten und Liefe— 
rungen gelangen dem genehmigten Projecte gemäß zur Vergebung 
an einen Unternehmer. Hiefür war vor allem maßgebend, dass 
die Ausſchreibung nach dem Übereinkommen vom 1. Mai 1896, 
nach welchem die Gemeinde Wien die Ausführung der Stadtbahn— 
arbeiten von der Commiſſion für Verkehrsanlagen übernommen 
hat, auf Grund des bereits gemeinſam mit der Baudirection der 
Stadtbahn aufgeſtellten Vergebungsoperates zu erfolgen hat, an 
welches die Gemeinde ſomit rechtlich gebunden iſt und in welchem 
eine Theilung nach Bauloſen und Arbeitskategorien nicht vor— 
geſehen wurde. 

Die techniſchen Gründe, welche gegen die Vergebung der in 
Rede ſtehenden Arbeiten und Lieferungen an mehrere Unternehmer 
ſprechen, ſind in der Beſchränktheit des Bauplatzes, in der Ab— 
hängigkeit des Baues von der zum Transporte des Aushubes 
und der Baumaterialien beſtimmten Rollbahn, welche naturgemäß 
doch nur von einem Unternehmer betrieben werden kann, ſowie in 
der gerechtfertigten Beſorgnis gelegen, daßs ſich bei eintretenden 
Hochwäſſern fortwährend Streitigkeiten unter den einzelnen Unter- 
nehmern ergeben würden. | 

Derartige Waſſerbauten bedürfen eben ſchon wegen dieſer Wafjer- 
ſchäden einer einheitlichen Leitung durch einen einzigen Unter— 
nehmer; nur dadurch kann das raſche und pünktliche Ineinander— 
greifen der einzelnen Leiſtungen bewirkt werden, was namentlich 
bei einer Theilung nach Arbeitskategorien im Hinblicke auf die 
vielfach ſtückweiſe Ausführung der einzelnen Profeſſioniſten⸗Arbeiten 
nicht zu erzielen wäre. 

Einen ſchlagenden Beweis dafür, dafs die Vergebung folder 
Arbeiten an mehrere Unternehmer von den betheiligten Gewerbe— 
treibenden ſelbſt nicht angeſtrebt wird, liefert der Umſtand, dafs 
bei der Offertverhandlung Kaiſer Franz Joſefsbrücke — Schikaneder⸗ 
ſtegnur für ein einziges der acht Bauloſe, in welche 
die Mauerungsarbeiten ungeachtet der dagegen ſprechenden gewichtigen 
Gründe, bloß um die Betheiligung kleinerer Unternehmer zu ermög— 
lichen, zerlegt worden find, ein Offert eingelangt iſt und dafs ſelbſt 
dieſes von einer Baugeſellſchaft herrührte. Es empfiehlt ſich daher 
keineswegs, das Vergebungsoperat einer Abänderung zu unterziehen, 
wie dies in der Interpellation angeregt wird. Es mufs überdies 
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auch betont werden, dafs eine ſolche Abänderung nicht nur die 
Siſtierung der Offertverhandlung zur Folge hätte, ſondern auch 
die Einleitung von längeren, möglicherweiſe reſultatloſen Verhand- 
lungen mit der Stadtbahn erfordern würde, wodurch ein bedeutender 
Zeitverluſt bedingt wäre und der Vollendungstermin für die Wien— 
thallinie der Wiener Stadtbahn neuerlich hinausgeſchoben würde. 

Wien, am 17. September 1896. 

3 Dr. Weiß. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Das iſt vom Magiſtrate. 
Nun, meine Herren, bitte ich um Ihre geneigte Aufmerkſamkeit, 
weil ich dieſer magiſtratiſchen Außerung noch einige Bemerkungen 
beizufügen habe. 

Wie aus der Magiſtratsäußerung hervorgeht, erfolgte die 
betreffende Ausſchreibung der Arbeiten nicht infolge Stadtraths— 
Beſchluſſes, ſondern infolge Gemeinderaths-Beſchluſſes. (So iſt es! 
links.) Der Gegenſtand iſt alſo hier im Wiener Gemeinderathe 
zur Verhandlung gelangt, und zwar in der Sitzung vom 17. Juni 
1896. Das Referat führte Herr Gem.⸗Rath Dr. Mahreder. 
Er hat, wie Sie wiſſen, eine deutlich vernehmbare Stimme. In 
feinem Referate führte er Folgendes aus (liest): 

„Im Punkte 7 wünſcht der Stadtrath eine nachträgliche 
Vorlage der genannten Anderungen, während in dem zweiten 
Hauptpunkte des Ihnen vorliegenden Antrages der Städtrath 
ſich faſt vollſtändig an die Anträge des Magiſtrates anſchließt und die 
Ausſchreibung der Offertverhandlung nach den Koſtenvoranſchlägen, 
welche Ihnen vorliegen, befürwortet, und zwar ſollen die ganzen 
Arbeiten, wie es in der Natur der Sache liegt, an einen einzigen 
Unternehmer vergeben werden. Es wurden nämlich in den oberen 
Strecken die Arbeiten nach vielen getrennten Bauloſen ausgeſchrieben 
und dennoch hat ſich kein Unternehmer gefunden, welcher eine 
einzelne Strecke derſelben erſtanden hat, aus dem einfachen Grunde, 
weil das Rollbahnmateriale ſehr ſchwer von mehreren Unter— 
nehmungen zugleich benützt werden kann, u. ſ. w.“ 

über dieſes Referat hat ſich eine Debatte entſponnen, und 
in dieſer Debatte hat der Interpellant, Herr Gem. Rath Zifferer, 
ſelbſt das Wort ergriffen. Er hat aber nur Bemerkungen zu 
anderen Punkten gemacht, dieſen Autrag des Stadtrathes, den er jetzt 
in ſeiner Interpellation ſo ſehr bekämpft, hat er nicht bekämpft, es 
wurde vielmehr mit ſeiner Stimme, mit der Stimme des Herrn 
Gem.⸗Rathes Zifferer (Heiterkeit links), der diesbezügliche An⸗ 
trag des Stadtrathes zum Beſchluſſe des Gemeinderathes erhoben. 
(Hört! links.) Es muſste mich daher ſehr wundernehmen, dafs 
ein Mitglied des Gemeinderathes, welches an der damaligen 
Sitzung theilgenommen hat und welches für dieſe Anträge ge— 
ſtimmt hat, eine derartige Interpellation an den Vorſitzenden 
richtet. (Rufe links: Eine ſchöne Blamage!) 

14. In der vorigen Sitzung des Gemeinderathes hat Herr 
Dr. Reiſch folgende Interpellation an den Herrn Bürgermeiſter 
gerichtet (liest): | 

„Seitens des Herrn Bürgermeiſters wurde in der Sitzung 
vom 14. Juli die Mittheilung gemacht, daS die Vorlage betreffs 
der Fleiſchverkaufsſtände ſo ſchnell wie möglich erledigt werden 
wird. Es wurde ſeither eine Enquete abgehalten, eine Erledigung 
iſt jedoch noch nicht erfolgt, dagegen mittels Kundmachung des 
Magiſtrates vom 3. d. M. der Wiederverkauf der in der Groß— 
markthalle angekauften Waren unter Hinweis auf § 13 der 
Marktordnung für verboten und ftrafbur erklärt und dadurch ein 
bisher geduldeter Verſchleiß billigen Fleiſches abgeſtellt. 
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Die Gefertigten erlauben ſich daher den Herrn Bürgermeiſter 
zu fragen: 

1. Welche Hinderniſſe ſtehen der Eröffnung der bereits während 
des Proviſoriums in Ausſicht genommenen Fleiſchverkaufsſtände 
entgegen? 

2. Welche Maßregeln gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu 
ergreifen, um für die Bevölkerung gutes Fleiſch zu entſprechend 
billigen Preiſen erhältlich zu machen?“ 


Bevor ich zur Beantwortung dieſer Interpellation ſchreite, 
theile ich nur mit, dafs infolge eines irrthümlichen Leſens der 
Unterſchrift des Herrn Dr. Reiſch in dem Protokolle, beziehungs— 
weiſe in dem Berichte über die letzte Gemeinderaths-Sitzung 
Herr Gem.-Rath Kreiſel als Interpellant angeführt wurde 
und nicht Herr Gem.-Rath Dr. Reiſch. Ich glaube, es genügt, 
wenn ich hiemit dieſe Richtigſtellung vornehme. 


Was die Interpellation ſelbſt betrifft, ſo beantworte ich 
dieſelbe in folgender Weiſe: 

Die vom Herrn Interpellanten sud 1 und 2 geſtellten 
Fragen finden durch die im Stadtrathe am 16. d. M. erfolgte 
Beſchluſsfaſſung über die Fleiſchverkaufsſtände ihre Erledigung. 
Die Anträge des Stadtrathes werden in einer der nächſten 
Sitzungen — vielleicht auch ſchon in der nächſten Sitzung — 
dem Gemeinderathe zur Beſchluſsfaſſung vorgelegt werden. 

Was die vom Magiſtrate am 3. d. M. erlaſſene Kundmachung 
anbelangt, ſo wird bemerkt — und jetzt bitte ich um Ihre geneigte 
Aufmerkſamkeit — daſs dieſelbe vom Magiſtrate aus dem Grunde 
verlautbart wurde, weil gelegentlich der im Stadtrathe ſtattgehabten 
Expertiſe von einem Herrn Experten vorgebracht wurde, dass es 
öfter vorkomme, dass Fleiſchhändler in der Großmarkthalle ihren 
Bedienſteten Fleiſch zum Verkaufe auf eigene Rechnung übergeben. 
(Rufe: Hört!) Dieſer zur Fleiſchtheuerung und nicht zur Fleiſch— 
verbilligung beitragende Unfug wurde in der Kundmachung unter— 
ſagt und zugleich das im § 13 der Marktordnung für den täglichen 
Fleiſchmarkt enthaltene Verbot des Zwiſchenhandels auf dieſem 
Markte in Erinnerung gebracht. 

Ich füge bei, dass nach meiner Ueberzeugung der Magiſtrat hier 
nur im Intereſſe der Bevölkerung gehandelt hat. (Sehr richtig! 
links.) Sie alle, meine Herren, ich glaube, ohne Unterſchied der 
Partei, werden mit mir übereinſtimmen, wenn ich ſage, daſs 
gerade der Zwiſchenhandel auf dem Gebiete der Fleiſchapproviſio⸗ 
nierung dasjenige Moment iſt, welches am meiſten zur Vertheuerung 
des Fleiſches beiträgt (Lebhafte Zuſtimmung links), und daher jede 
Action, welche von Seite unſerer Organe gegen dieſen unberech— 
tigten, unbefugten, die Bevölkerung ausbeutenden Zwiſchenhandel 
unternommen wird, von allen Seiten nur mit Freude und 
Billigung begrüßt werden kann. (Zuſtimmung links.) 


15. Jetzt kommt weiters eine Interpellation, welche Herr 
Gem. Rath Schlechter geſtellt hat (liest): 

„Schon vor Jahren“, heißt es hier, „wurden betreffs der 
Gumpendorfer Kaſerne Verhandlungen gepflogen, damit ſelbe auf- 
gelaſſen, das Areale derſelben einer entſprechenden Verbauung zu— 
geführt werde, und iſt auch bereits ein Parcellierungsplan aus⸗ 
gearbeitet, wobei auf die Schaffung einer öffentlichen Garten⸗ 
anlage Rückſicht genommen wurde. Dieſe Kaſerne mit ihren alter⸗ 
thümlichen Gebäuden, dem unſchönen Abſchluſſe in der Kafernen- 
und Schmalzhofgaſſe, verunziert geradezu den ganzen VI. Bezirk. 
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Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe erlaube ich mir den 
geehrten Herrn Bürgermeiſter zu fragen, in welchem Stadium ſich 
die ganze Angelegenheit befindet?“ 

Ich habe diesbezüglich einen Bericht des Magiſtrates ein⸗ 
geholt und erlaube mir denſelben zu verleſen. Er lautet (liest): 

„Im Hinblicke auf die Interpellation des Herrn Gem. 
Rathes Schlechter, betreffend die Auflaſſung der Gumpendorfer 
Kaſerne, wird Folgendes berichtet: 

Bereits gelegentlich der vor einigen Jahren zwiſchen dem 
k. k. Reichs⸗Kriegsminiſterium und der Gemeinde Wien bezüglich der 
Auflaſſung einer Anzahl von militärärariſchen Objeeten in Wien 
gepflogenen Verhandlungen wurde auch die käufliche Erwerbung 
der Gumpendorfer Kaſerne ſeitens der Gemeinde ins Auge 
gefasst. 

Mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. Februar 1893, 3.23, 
wurden die Baulinien für das Areale der genannten Kaſerne 
unter Berückſichtigung der Schaffung eines zu bepflanzenden Platzes 
beſtimmt und erhielt der Magiſtrat den Auftrag, mit der k. k. 
Transactions-Commiſſion behufs Erzielung eines Verkaufsanbotes, 
betreffend das geſammte Areale, in Verhandlung zu treten. 

Die genannte Commiſſion erklärte laut Zuſchrift vom 15. Mai 
1893, dass das Reichs⸗Kriegsminiſterium zu einem Abverkaufe des 
fraglichen Grundcomplexes an die Gemeinde bereit ſei und dafs 
der früher bereits bekanntgegebene Kaufpreis aufrecht bleibe. 

Mit Rückſicht auf den Umſtand, dafs ſeitens des Militärärars 
der Recurs gegen die Baulinienbeſtimmung ergriffen worden war, 
konnte ſeitens des Gemeinderathes, beziehungsweiſe des Herrn 
k. k. Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis eine Entſcheidung 
über das Verkaufsanbot nicht erfolgen. 

Trotzdem mittlerweile der erwähnte Recurs abgewieſen worden 
iſt, iſt der Magiſtrat auch dermalen nicht in der Lage, in vorliegender 
Angelegenheit entſprechende Anträge zu ſtellen, da den gepflogenen 
Erhebungen zufolge ſeitens des General-Baulinienbureaus eine 
Anderung der Baulinen der über das Area der Kaſerne zu führenden 
Liniengaſſe in Ausſicht genommen iſt.“ | 

Soweit der Bericht des Magiſtrates. Ich perſönlich füge bei, 
daſs ich die Angelegenheit, welche angeregt worden iſt, im Auge 
behalten und auf ſchleunigſte Erledigung derſelben dringen werde. 

Ich bitte nun den Herrn Schriftführer, die heute eingelangten 
Interpellationen zu verleſen. 


Schriftführer Gem.-Nalh Schuh (liest): 
16. Anfrage des Herrn Gem.-Rathes Sturm und 


Genoſſen: 

In der Stadtraths⸗Sitzung vom 14. Juli d. J. wurde ein von mir in 
der Gemeinderaths-Sitzung vom 19. Juni d. J. geſtellter Antrag, betreffend 
die Beſchotterung der Parkanlagen im V. Bezirke, nach einem Referate des 
Herrn St.⸗R. Weitmann in nachſtehender Weiſe erledigt: 

„Der Vorſteher des V. Bezirkes iſt anzuweiſen, für die Beſchotterung der 
Gartenanlagen circa 200 m? des vom ſtädtiſchen Obergärtner empfohlenen 
und bereits in mehreren ſtädtiſchen Anlagen mit gutem Erfolge verwendeten 
Quarzſandes von Alois Wanko in Simmering ans den hiezu noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldern im eigenen Wirkungskreiſe anzukaufen und die nöthige 
Beſchotterung der Anlagen unverzüglich vornehmen zu laſſeu.“ 

Zwei Monate ſind inzwiſchen verfloſſen, ohne daſs der Stadtraths-Beſchlußs. 
zur Durchführung gelangt wäre, und erlaube ich mir daher an den hochgeehrten 
Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu ſtellen: 


Wurde der Vorſteher des V. Bezirkes angewieſen, die Be⸗ 
ſchotterung der Parkanlagen Margarethens im Sinne des Stadtraths⸗ 
Beſchluſſes vom 14. Juli d. J. unverzüglich vornehmen zu laſſen, 
und wenn dies der Fall iſt, welche Gründe liegen vor, dafs die 


Beſchotterung unterblieben iſt? 
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Bice-Würgermeifter Dr. Cueger: Ich werde über dieſe 
Angelegenheit Erhebungen pflegen laſſen und die Interpellation 
in der nächſten Sitzung beantworten. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

17. Interpellation des Gem.-Nathes Helbig und 
Genoſſen: 


Die Schulleiter werden jedes Jahr aufgefordert, die in ihren Schulen 
nothwendig gewordenen Adaptierungen und Reparaturen rechtzeitig bekannt zu 
geben, was auch geſchieht; es werden dann Localcommiſſionen abgehalten, die 
die zu machenden Arbeiten beſtimmen, und ſollen nun dieſe Arbeiten in den 
Ferien monaten gemacht werden. 

Rechtzeitig geſchieht dies nun faſt nie; fo war trotz Urgenz des Orts— 
ſchulrathes in den Schulen des II. Bezirkes bis 14. September nichts gemacht; 

in den Schulen am Czerninplatz in zwei Lehrzimmern die Brettelböden 
nicht gelegt, die Schulbänke nicht angeſtrichen; 

in der Schule Patzmanitengaſſe 26 das fehlerhafte Geſimſe nicht gemacht: 

in der Schule in der Holzhauſergaſſe das Hausthor nicht angeſtrichen ꝛc. 

Solche Verſäumniſſe gibt es noch manche und dürften auch in allen 
anderen Bezirken vorgekommen ſein; durch dieſelben leidet jedoch der präciſe 
Beginn des Unterrichtes, und trägt der Olfarbengeruch jedenfalls nicht zur 
Verbeſſerung der Luft in den Lehrzimmern bei und beſchmutzen ſich auch die 
Kinder vielfach ihre Kleider. 

Der Gefertigte frägt daher an: 


Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, um derartige 
Verſäumniſſe in Zukunft hintanzuhalten, und wäre derſelbe nicht 
geneigt, durch bezirksweiſe Vergebung dieſer Arbeiten derartige 
Übelftände zu beheben? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: In Beantwortung dieſer 
Interpellation kann ich nur Folgendes ſagen: Referate, welche der- 
artige Gegenſtände betreffen, werden vom Stadtrathe immer ſofort 
erledigt. Es liegt alſo gewifs nicht im Verſchulden der berathenden 
und beſchluſsfaſſenden Organe der Gemeinde Wien, wenn in der— 
artigen Angelegenheiten eine Verzögerung eintritt. Ich werde über 
die einzelnen Facten, welche von Seite des Gem. -Rathes Helbig 
namhaft gemacht worden ſind, Erhebungen pflegen laſſen und, 
wenn ſich irgendein Verſäumnis eines Organes herausſtellen ſollte, 
in gebürender Weiſe amtszuhandeln wiſſen. 

Ich behalte mir übrigens vor, hierüber noch nähere Auskünfte 
zur Kenntnis des Gemeinderathes zu bringen. 

Schriftführer Gem.-Nath Schuh (liest): 

18. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Kraft: 

Der Gefertigte erlaubt ſich die Anfrage: 

Iſt dem hochgeehrten Herrn Bürgermeiſter bekannt, dajs in 
den Auslagefenſtern zahlreicher hieſiger Papiergeſchäfte, 27 kr.⸗ 
Bazare ꝛc. bildliche Darſtellungen nackter und halbnackter Geſtalten, 
und zwar nicht etwa von claſſiſchen Vorbildern, ſondern nach 
ordinärſten Zoten in ſo geringer Höhe über dem Boden zur 
Schau geſtellt werden, dass Kinder ſolche bequem betrachten 
können und dafs ſich thatſächlich nach Verlaſſen der Schulen viele 
Kinder vor ſolchen Auslagekäſten anſtellen? 

Was gedenkt der hochgeehrte Herr Bürgermeiſter im Sinne 
des Abſ. 7, § 39 des Gemeindeſtatutes, insbeſondere mit Rückſicht 
darauf vorzukehren, daſs noch vor einigen Jahren ſeitens der 
ſtaatlichen Polizeibehörde das Verbot der Schauſtellung ſolcher 
unſittlicher Bilder in offener Auslage, ja ſogar der Schauſtellung 
gewiſſer Witzblätter in den Auslagefenſtern der Tabak-⸗Trafiken 
ſtrenge gehandhabt und nun ſeither in Vergeſſenheit gerathen iſt — 
um den Erfolg ſittlicher Erziehung der Jugend in Haus und 
Schule vor ſolcher Gefährdung zu ſchützen? 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: In Beantwortung dieſer 
Interpellation erlaube ich mir Folgendes zu bemerken: 

Abſatz 7, § 39 des Gemeindeſtatutes behandelt die Sittlichkeits— 
polizei. Die Sittlichkeitspolizei iſt aber ein Theil der Localpolizei, 
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welche den k. k. landesfürſtlichen Behörden, alſo in Wien der 
k. k. Polizeidirection zur Amtshandlung obliegt. Ich bin daher 
perſönlich nicht in der Lage, in der vom Herrn Interpellanten 
gewünſchten Weiſe einzugreifen, werde aber dieſe Interpellation 
der k. k. Polizeidirection zur Amtshandlung mittheilen. 


Schriftführer Gem.- Rath Schuh (liest): 
19. Interpellation der Hem.-Näthe Baron Engerth 
und Dr. Nechans ly: | 


Der Herr Vice-Bürgermiſter Dr. Karl Lueger hat in dieſer Woche als 
vermeintlicher Stellvertreter des Herrn Bürgermeiſters in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzen der des Bezirksſchulrathes die Beeidigung von Lehrperſonen vor— 
genommen und in der Sitzung des Bezirksſchulrathes vom 16. September d. J. 
den Vorſitz geführt ... 

(Gem.-Rath Hawranek: Hätte ihn ſollen ein Jude führen? — 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Ruhe, meine Herren, ich bitte 
ſehr, das iſt ganz gleich.) 

. . . Nach dem Schulaufſichtsgeſetze (88 20, 21) iſt der Bürgermeiſter der Vor— 
ſitzende des Bezirksſchulrathes und wird ſein Vertreter von dem Bezirksſchul— 
rathe aus ſeiner Mitte gewählt. 

Für den beurlaubten Bürgermeiſter hat der Vice-Bürgermeiſter als 
Stellvertreter, und zwar als ſolcher im Sinne des Gemeindeſtatutes ($ 89) 
nur dort einzutreten, wo nicht ein anderes Geſetz als lex specialis oder ein 
anderes Statut für die Stellvertretung des Bürgermeiſters Fürſorge getroffen 
hat. Es ergieng zwar einmal ein Statthalterei-Erlaſs, welcher bezüglich der 
Bezirksſchulräthe auf dem flachen Lande die Anſicht ausgeſprochen hat, daßs bei 
Beurlaubung des Bezirkshauptmannes für ihn nicht der gewählte Stellvertreter, 
ſondern der Amtsleiter einzutreten habe. Dieſe Interpretation des Schul— 
aufſichtsgeſetzes iſt eine falſche, welche einen Schnitt in die Autonomie des 
Bezirksſchulrathes macht und die gewählten Stellvertreter um ihr gutes Recht 
bringt. 

Da der Herr Vice-Bürgermeiſter zur Stellvertretung des Herrn Bürger— 
meiſters im Bezirksſchulrathe nicht berechtigt tft, erſcheinen die von ihm vor— 
genommenen Beeidigungen ungiltig (Gelächter links), was für die betreffenden 
Lehrperſonen von ſehr unangenehmen Folgen ſein kaun. (Gelächter links.) 

Wir ſtellen daher an den Herrn Vice-Bürgermeiſter die Anfrage: 

Was gedenkt derſelbe zu thun, um die Ungiltigkeit der vor— 
genommenen Beeidigung zu ſanieren? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Meine Herren! Viel— 
leicht geſtatten mir die Herren Interpellanten, dass ich eingangs 
der Beantwortung dieſer Interpellation dem Bedauern darüber 
Ausdruck gebe, daſs ein Mitglied des Gemeinderathes der Stadt 
Wien ſich mehr um angebliche Rechte eines Vorſitzenden-Stell— 
vertreters im Bezirksſchulrathe, als um die Rechte des Bürger— 
meiſters und dadurch um die Rechte des Gemeinderathes ſelbſt kümmert. 
(Sehr richtig! links.) 

Ich kann den Herren Interpellanten nur erklären, daſs, 
wenn der Bürgermeiſter beurlaubt iſt, der erſte Vice-Bürgermeiſter 
in die vollen Rechte und Pflichten des Bürgermeiſters eintritt. 
(Lebhafter Beifall links.) Ich bin nach dem Geſetze jetzt Bürger— 
meiſter voll und ganz (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen links 
und auf der Gallerie) und habe daher ſowohl den Rechten 
nachzukommen, als auch die Pflichten zu erfüllen. Gerade weil 
das Recht, den Vorſitz im Bezirksſchulrathe zu führen, mir von 
einer nichtcompetenten Seite beſtritten wurde, weil dieſes Recht 
mir von liberalen Zeitungen beſtritten wurde, habe ich es als 
meine Pflicht erachtet, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen, 
um dieſen Herren zu zeigen, dajs ich jetzt Bürgermeiſter voll und 
ganz bin. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen links.) Das 
das aber auch abſolut richtig iſt, das geht aus Folgendem her— 
vor: Durch das Geſetz iſt nicht Herr Strobach als Strobach 
Vorſitzender des Bezirksſchulrathes, ſondern es iſt der Bürger— 
meiſter Vorſitzender des Bezirksſchulrathes, und wenn der Bürger— 
meiſter dauernd beurlaubt iſt, ſo tritt derjenige an die Stelle des 
Bürgermeiſters, welcher eben nach dem Geſetze hiezu berufen iſt. Dieſe 
Perſönlichkeit iſt jetzt zufällig Dr. Lueger, daran kann der Herr 


1248 


INN mn na 


— 


Interpellant abſolut nichts ändern. (Heiterkeit und Beifall links.) 
Nun, daſs das, was ich jetzt geſagt habe, richtig iſt, geht auch aus 
dem hervor, daſs dann, wenn eine andere Meinung, eine andere 
Auslegung platzgreifen ſoll, dies im Gemeindeſtatute immer aus⸗ 
drücklich geſagt iſt. Die vom Bezirksſchulrathe gewählten Stell- 
vertreter vertreten den Bürgermeiſter nur dann, wenn der Bürger— 
meiſter functioniert und während ſeines Functionierens verhindert 
iſt, den Vorſitz zu führen. (Rufe links: So iſt es! Ganz richtig!) 


Ich habe mich auch, ſolange Bürgermeiſter Strobach hier 
in dieſem Hauſe gewaltet hat, um den Bezirksſchulrath abſolut 
nicht gekümmert. Ich bin nie in die Sitzung gegangen, weil ich ſehr 
gut weiß, dass, ſolange Bürgermeiſter Strobach hier iſt, ich dazu 
kein Recht habe. Wenn aber der Bürgermeiſter Strobach beurlaubt 
iſt und ich, wenn auch nicht dem Namen nach, ſo doch der 
Weſenheit nach Bürgermeiſter bin, dann bin ich Vorſitzender im 
Bezirksſchulrathe und ich laſſe mir dieſes Recht von niemandem 
nehmen! Von niemandem! (Lebhafter Beifall links.) 


Übrigens, meine ſehr geehrten Herren, mache ich Sie noch 
auf Folgendes aufmerkſam. Das ſollten doch auch die Herren von 
der Oppoſition wiſſen. (Rufe links: Die verſtehen's nicht! — Heiter— 
keit.) Als der Gemeinderath im vorigen Jahre aufgelöst wurde 
und als von Seite der k. k. Statthalterei ein Bezirkshauptmann 
mit der einſtweiligen Beſorgung der Geſchäfte der Gemeinde Wien 
betraut wurde, hat dieſer Bezirkshauptmann, der zur einſtweiligen 
Beſorgung der Geſchäfte der Gemeinde Wien beſtellte Bezirks- 
hauptmann, von dem Vorſitze im Bezirksſchulrathe Beſitz ergriffen! 
(Rufe: So iſt es! Sehr richtig!) Und die Herren Interpellanten 
werden mir doch zugeben, dass der von der Gemeindevertretung 
gewählte, nach dem Geſetze zur Vertretung des Bürgermeiſters der 
Stadt Wien berufene erſte Vice-Bürgermeiſter doch mindeſtens 
ebenſoviel iſt, als der von dem Statthalter ernannte, zur einſt— 
weiligen Beſorgung der Geſchäfte beſtellte Bezirkshauptmann! (Peb- 
hafter Beifall und Händeklatſchen links.) Aber wenn das alles 
die Herren Interpellanten nicht belehrt hätte, dann hätte ſie der 
Statthalterei-Erlaſs, auf den fie ſelbſt Bezug nehmen, nämlich, wenn 
ich nicht irre, der Statthalterei-Erlaſs vom 8. Juni 1895, voll: 
ſtändig aufklären ſollen. 


In dieſem Erlaſſe wird ausdrücklich geſagt, dass die nach 
§ 21 — glaube ich — des Aufſichtsgeſetzes zu wählenden Vor— 
ſitzenden⸗Stellvertreter nur Stellvertreter des Amtsleiters, nicht 
des Bezirkshauptmannes find, dafs, wenn der Bezirkshauptmann 
beurlaubt iſt oder eine Sedisvacanz eingetreten iſt und eine 
andere Perſönlichkeit mit der Amtsleitung betraut iſt, dieſe mit 
der Amtsleitung betraute Perſönlichkeit der eigentliche Vorſitzende, 
der eigentliche Geſchäftsführer im Bezirksſchulrathe iſt und nicht 
der vom Bezirksſchulrathe gewählte Vorſitzende-Stellvertreter. 
Was der Statthalter bezüglich eines Bezirkshauptmannes als 
Recht erkannt hat, das wird doch auch, glaube ich, bezüglich des 
Bürgermeiſters der Stadt Wien und bezüglich meiner Perſon gelten. 
Nein, meine Herren Interpellanten, ich verſichere Sie, ich befinde 
mich im vollen Rechte, die Beeidigung iſt nach Recht und Geſetz 
vorgenommen worden, nach Recht und Geſetz gebürt mir der Vorſitz 
im Bezirksſchulrathe, und ich hoffe, daſs eine ähnliche Inter— 
pellation hier im Gemeinderathe nicht mehr geſtellt werden wird. 
(Lebhafter Beifall links.) Ich habe in meinem Verhalten die 
Autonomie der Gemeinde vertheidigt, und dieſe Vertheidigung 
werde ich immer zu führen wiſſen, ob ſie dem einen recht iſt oder 
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nicht. (Stürmiſcher lang anhaltender Beifall links und auf der 
Gallerie.) 

Ich bitte nun den Herrn Schriftführer, die Anträge zur 
Verleſung zu bringen. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Cehofer (liest): 

20. Antrag des Gem.⸗Nathes Mareſch: 

Auf dem Schmelzer Friedhofe liegt das Grab eines Mannes, welcher 
ſich um die ehemalige Vorortegemeinde Neulerchenfeld ungewöhnliche Verdienſte 
erworben hat. Es iſt dies Joſef Gaullacher, welcher nach Angabe des Neu- 
lerchenfelder Sterberegiſters am 1. April 1833 im Alter von 82 Jahren als 
Gerichtsbeiſitzer ſtarb und am 2. April 1833 auf dem Schmelzer Friedhofe 
begraben wurde. Das Grab Nr. 367, in welchem zuletzt (am 11. December 
1865) ſeine Witwe Anna, wiederverehelichte Eckhardt, beigeſetzt wurde, gerieth 
wohl ſeitdem in Vergeſſenheit, das Grabdenkmal aber iſt verhältnismäßig gut, 
die Inſchriften desſelben vollkommen erhalten. Joſef Gaullacher war, wie 
urkundlich nachgewieſen iſt, ſchon am 24. Mai 1798 und noch am 13. Fe⸗ 
bruar 1828 Dorfrichter in Neulerchenfeld und gehörte vorher und nachher bis 
zu ſeinem Tode dem Dorfgerichte als Beiſitzer au. In dieſem Zeitraume von 
ungefähr 40 Jahren fallen die Franzoſenkriege mit der ruſſiſchen Einquartie— 
rung im Jahre 1799, der franzöſiſchen Beſetzuug Wiens und der Vororte in 
den Jahren 1805 und 1809 und die folgenſchwere Finanzkataſtrophe vom Jahre. 
1811. Nach einer Reihe von Friedensjahren, in welchen ſich Neulerchenfeld 
allmählich erholte, erlebte er noch die Cholerajahre 1831 und 1832 und war 
als Gerichtsbeiſitzer mitthätig bei der Einführung moderner Einrichtungen, 
wie es die Canaliſierung Neulerchenfelds im Jahre 1832 und die Verlegung 
des alten Ortsfriedhofes auf die Schmelz in demſelben Jahre ſind. Joſef 
Gaullacher iſt der einzige unter den urkundlich nachweisbaren 17 Dorf- 
richtern Nenlerchen felds, deſſen Andenken ſich fo lebhaft erhielt, dafs ſich die 
Neulerchenfelder Gemeindevertretung im Jahre 1883 veranlaſst fand, eine der 
älteſten Gaſſen, die obere Gaſſe, ſpäter Feldgaſſe, nach ſeinem Namen Gaul— 
lachergaſſe zu benennen. 


Nach der Vereinigung der Vororte mit Wien iſt dem Wiener Gemeinde— 
rathe die Pflicht zugefallen, das Andenken jener Mäuner in Ehren zu halten, 
welche ſich um die erſteren verdient gemacht haben. Da von der Familie 
Gaullacher niemand mehr am Leben iſt, welcher ſich bei der definitiven 
Auflaſſung des Schmelzer Friedhofes um das verwaiste Grab des Neulerchen— 
felder Dorfrichters Joſef Gaullacher annehmen köunte, ſo erlaube ich mir 
den Antrag zu ſtellen: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen: 

Die Gebeine des Dorfrichters Joſef Gaullach er ſeien 
aus ihrem Grabe Nr. 367 auf dem Schmelzer Friedhofe zu ex— 
humieren und ſammt deſſen Grabdenkmal auf den Ottakringer 
Ortsfriedhof zu übertragen, zu dieſem Zwecke eine Grabſtelle 
daſelbſt zu widmen und für die immerwährende Erhaltung dieſes 
Grabes, ſowie für die Renovierung des Grabdenkmales und deſſen 
Inſtandhaltung Vorſorge zu treffen. 


1 * 
4. 


Beilage zu dem Antrage des Gem.-Rathes Franz Mareſch 
auf Exhumierung der Gebeine des Neulerchenfelder Dorfrichters 
Joſef Gaullacher aus dem Grabe Nr. 367 auf dem Schmelzer 
Friedhofe und Übertragung derſelben ſammt dem Grabdenkmale 
auf den Ottakringer Friedhof: 

Das Grab Nr. 367 befindet ſich auf dem älteſten Theile des 
Schmelzer Friedhofes, links vom Eingange, und iſt derzeit ganz 
mit abgeſtorbenem Geſträuche verwachſen. Das Grabdenkmal beſteht, 
ſoweit ſich dies erkennen läſst, aus einem Sandſteinſockel, welchem 
ein mit einer Decke verhüllter Säulenſtumpf aufgeſetzt iſt. Auf 
der Vorderſeite des Sockels iſt eine Marmortafel mit folgender, 
noch ganz erhaltener Inſchrift eingefügt: | 

„Allhier ruht mein unvergeſslicher Gatte und Vater, Herr 
Joſef Gaullacher, geweſener Grundrichter durch 30 Jahre, 
Gerichtsbeiſitzer und Hausinhaber in Neulerchenfeld Nr. 95. Er 
ſtarb den 1. April 1833 im 82. Jahre ſeines Alters. 

Mit Deinem letzten Seufzer ſtarben 
Alle meine Lebensfreuden dahin. 


Mir bleibt nur ein Wunſch, eine Hoffnung, 
Bald hier meine Ruhe zu finden. 


. . NÄNII NN DUNDI 


Dies Denkmal weiht ihm ſeine trauernde Gnttin Auna 
Gaullacher, geborene Ob ritzhauſer, und beweint von feinen 
zwei minderjährigen Kindern Joſef und Roſalia Gaullach er.“ 

Nach Ausweis des Friedhofsprotokolles wurden in dieſem 
Grabe beigeſetzt: 

Joſef Eckhardt (zweiter Gatte der Anna Gaullacher), 
Eliſe Obritzhauſer (wahrſcheinlich deren Mutter) und am 
17. December 1865 Anna Eckhardt, Beamtenswitwe (zweite 
Gattin des Joſef Gaul lach er, nach der Pfarrmatrik mit dem— 
ſelben getraut am 4. October 1814). 

Ob die obgenannten zwei Kinder Joſef und Roſalia Gaul— 
lach er ebenfalls in dieſem Grabe ruhen, iſt nicht erſichtlich. 

Vice-⸗Vürgermeiſter Dr. Cueger: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-⸗Nath Cehofer (liest): 

21. Antrag des Gem.-»Nathes Hörmann: 

In der ſtädtiſchen Volksſchule II., Freudenau, Aſpernallee, iſt eine 
Schulkapelle mit dem Betrage von 3 bis 4000 fl. errichtet, aber für Beſtellung 
eines Prieſters nicht Sorge getragen. Die Bewohner der Freudenau, über 
500 Seelen, gehören zur Pfarre St. Johann in der Praterſtraße, können aber 
ihren religiöſen Pflichten wegen Mangels eines Communicationsmittels nur 
ſchwer im Winter oder bei ſchlechtem Wetter oft gar nicht nachkommen. An 
den größten Feiertagen, als: Weihnachten, Oſtern, Pfingſten, iſt es den Schul— 
kindern, 120 bis 130 an der Zahl, ganz unmöglich, die Kirche zu beſuchen, 
oder wenn ſie dennoch unter den größten Mühſeligkeiten in die Kirche kommen, 
ſehen ſie von der gottesdienſtlichen Handlung nichts, denn die erwachſenen 
Beter räumen ihnen keinen Platz. Wenn irgendwo eine Geſellſchaft von 
100 Perſonen, die irgendeiner Religionsgenoſſenſchaft augehört, zuſammen 
kommt, die von ihren Glaubensgenoſſen wie auf einer Inſel abgeſchloſſen 
ſind, ſo ſorgen ſie im Intereſſe ihrer Kinder für die Beſtellung eines Prieſters 
ihrer Religion, damit das Oberſte, Wichtigſte und Erſte, das Verhältnis zu 
Gott, feſtgeſtellt werde, nur in der Freudenau, einer Gemeinde von weit über 
500 Katholiken, anerkennt man wohl die Nothwendigkeit der Erbauung eines 
Gotteshäuschens, aber nicht auch die Nothwendigkeit eines Prieſters. 

Der Koſtenpunkt allein mag wohl in dieſer Augelegenheit nicht aus— 
ſchlaggebend ſein, denn die Commune Wien gibt meines Wiſſens dem 
Religionslehrer der Freudenauer Schule ſchon ſeit Jahren eine Wegentſchädigung 
von 240 fl. 

Ergebenſt Gefertigter bittet daher: 

Der Herr Bürgermeiſter wolle ſich dieſer Angelegenheit au- 
nehmen und in einer ihm geeignet erſcheinenden Weiſe dahin 
wirken, dafs das Geld für die Kapelle in der Freudenau nicht 
nutzlos ausgegeben wurde, ſondern dafs ein Meſsleſer beſtellt 
werde, damit nicht nur die Freudenauer Schulkinder, ſondern auch 
die Einwohner dieſer Colonie ihren religiöſen Pflichten nach— 
zukommen vermögen. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Sehofer (liest): 

22. Antrag des Gem.-Nathes Dr. Kraft: 

In Anbetracht, dafs die Beſtimmung des Abſatzes 11, 8 39 Gemeinde— 
ſtatut bis heute noch nicht zur Durchführung gelangt iſt, dem Bedürfnis ing: 
beſondere der armen Volksſchichten nach raſcher, gerechter und möglichſt koſten⸗ 
freier Schlichtung von Rechtsſtreitigkeiten durch die heutige, mit viel zu großem 
Zeitverluſte uud Stempel- und Gebürenaufwande verbundene, ſtaatliche Gerichts— 
barkeit nicht genügend entſprochen wird, als endlich die Stadt Wien in dieſem 
Punkte jeder Dorfgemeinde nachſteht, ſtellt der Gefertigte den Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, dafs : 

1. die Wahl von Vertrauensmännern zu Vergleichsverſuchen 
zwiſchen ſtreitenden Parteien baldigſt ausgeſchrieben und vor— 
genommen werde; 

2. dafs der Magiſtrat mit der Ausarbeitung einer Geſchäfts— 
ordnung für das Verfahren bei dieſen Vergleichsverſuchen beauftragt 
werde; 

3. wolle der löbliche Gemeinderath in Erwägung ziehen, ob 
nicht einerſeits im Intereſſe der Verhütung der Inanſpruchnahme 
der Vertrauensmänner durch muthwillige Streitigkeiten eine mäßige, 
percentuell nach dem Streitgegenſtande zu berechnende, zwiſchen 
einem Mindeſt⸗ und einem Meiſtbetrage ſich bewegende Gebür von 
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den Parteien einzufordern und andererſeits im Intereſſe der Er— 
langung tauglicher und williger Vertrauensmänner dieſen mäßige 
Diäten aus dem Erträgniſſe dieſer Gebüren einzuräumen ſein werden. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bedauere bemerken 
zu müſſen, daſs der Antrag nicht in die Competenz des Wiener 
Gemeinderathes fällt. 

Dieſe ſogenannten Schiedsrichter oder Vergleichsmänner, 
reſpective dieſe Vergleichscompetenz fällt der Polizeidirection in 
Wien zu. Übrigens werde ich den Autrag dennoch der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Behandlung zuführen laſſen, weil es möglicher— 
weiſe doch der Fall ſein kann, daſs in Form einer Petition ſich 
eventuell wegen Abänderung ſolcher Schiedsgerichte an die betreffenden 
competenten Behörden gewendet wird. 

Schriftführer Hem.-Nath Cehofer (liest): 

23. Antrag des Gem.-RNathes Oppenberger und Ge⸗ 


noſſen: 

Die Bevölkerung von Zwiſchenbrücken war vor Jahren, als das Project 
der Erbauung der Donauſtadt entſtand, voll der beſten Hoffnungen, als eben— 
bürkige Steuerträger Wiens derſelben Vortheile wie die Bewohner der 
übrigen Bezirke theilhaftig zu werden. Dieſe Hoffnungen haben ſich leider bis 
heute nicht annähernd erfüllt. Dieſer Theil des II. Bezirkes iſt vom Verkehr 
durch die Nord- und Nordweſtbahn gänzlich abgeſperrt. Die Straßen befinden 
ſich in einem Zuſtande, wie man ſolche in Ungarn auf der Pußta finden 
kann. In den Sommermonaten werden nur drei Gaſſen mangelhaft beſpritzt, 
ſo daſs der Flugſand den Paſſanten das Athmen faſt unmöglich macht. Die 
Verordnung, längs der Gebäude ein Trottoir herzuſtellen, wird in vielen 
Fällen außeracht gelaſſen, ja es finden ſich Gebäude, vor welchen Sandhaufen 
aufbewahrt liegen oder daſelbſt aufgeſtellte Transportwagen das Vorbeigehen 
gänzlich verhindern. Zu dieſen Übelſtänden tritt noch hinzu, dass ſich in dem 
ganzen Rayon kein Anſtandsort befindet, daher in einzelnen Gaſſen, wie 
namentlich in der Dresdnerſtraße, wo ſich faſt in jedem zweiten Hauſe ein 
Brautweinladen befindet, Fälle vorkommen, die der Sittlichkeit geradezu Hohn 
ſprechen. Um den theilweiſen Klagen obgenannter Bewohner einigermaßen 
entgegenzukommen, wird beantragt: 


1. Daſs die Tramwah-Geſellſchaft beauftragt werde, das von 
den Bewohnern Zwiſchenbrückens im Juni d. J. eingebrachte 
Geſuch um Führung einer Tramwaylinie durch Zwiſchenbrücken 
baldigſt in befriedigendem Sinne zu erledigen. 

2. Der Herr Bürgermeiſter wolle dahin wirken, daſs die 
Nordbahn verhalten werde, in der Verlängerung der Pöchlarn— 
ſtraße ein Viaduct durch den Nordbahnkörper herzuſtellen, damit 
auf dieſe Weiſe eine Verbindung, welche ſehr dringend iſt, mit 
der dortſelbſt befindlichen Schule und der Hauptverkehrsader, 
nämlich der Dresdnerſtraße, ſtattfinde. 

3. Daſßs den ſäumigen Hausbeſitzern aufgetragen werde, das 
vorgeſchriebene Trottoir herzuſtellen und dasſelbe von allem, ſeien 
es Wagen, Schutthaufen ꝛc. ꝛc., freizuhalten. 

4. Daſs in den frequenteſten Straßen, wie die Dresdner— 
ſtraße und Innſtraße, die nöthigen Anſtandsorte errichtet werden. 

5. Wolle die löbliche Gemeinde den ſchon durch den ehe— 
maligen Gem.⸗Rath Dr. Lerch geſtellten Antrag bezüglich der 
Pflaſterung der Engerthſtraße von der Innſtraße bis zum Cholera- 
ſpital, wo täglich hunderte ſchwerbeladener Wägen zur Gasfabrik 
verkehren, zur Realiſierung bringen. 

6. Dass zur Beſchotterung der Straßen grundſätzlich nicht 
Donauſchotter, ſondern Schlägelſchotter zu verwenden ſei, da nur 
auf dieſe Weiſe dem dortſelbſt gefürchteten Flugſande geſteuert 
werden kann. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Cueger: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Rath Cehofer (liest): 

24. Antrag des Gem.-Nathes Oppenberger und Ge⸗ 


noſſen: 


Es macht nicht allein auf die Fremden, ſondern auch auf die Ein— 
heimiſchen, welche entlang der Nordbahnſtraße an den Caſematten der k. k. 
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priv. Nordbahn vorübergehen, den ungünſtigſten Eindruck, wenn fie die kohlen— 
geſchwärzten Geſtalten, die Slovaken, ſehen, welche daſelbſt wohnen und ihre 
Reinigung an der Schwelle des Hauſes für jedermann ſichtbar vornehmen, ja 
oft ſogar auch ihre Strohſäcke vor dem Hauſe füllen. 

Noch unangenehmer, als für die Vorübergehenden, ſind aber dieſe Zu— 
ſtände für die Jahresparteien, welche vis-a-vis wohnen und genöthigt find, 
dieſem einer Großſtadt höchſt unwürdigen Schauſpiele ſeit Jahren zuſehen zu 
müſſen. | 

Der Gefertigte ſtellt daher den Antrag: 

Der Bürgermeiſter wolle feinen Einfluss dahin geltend machen, 
dafs die k. k. priv. Nordbahn die erſt vor zwei Jahren errichtete 
Mauer längs der Caſematten bis zum Nordbahn-Poſtgebäude fort— 
führe, um dadurch die Caſematten von der Nordbahnſtraße ab— 
zuſondern und ſo den Blicken der Paſſanten zu eutrücken, und 
ferner möge fie bewirken, dass dieſe Aufenthaltsorte der Slovaken 
verbeſſert und wohnlicher hergerichtet werden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 
25. Antrag des Gem.-Nathes Hraba und Genoſſen: 


Behufs einer einheitlichen und geregelten Organiſation unſerer Communal— 
Sparcaſſen ſtellen die Gefertigten folgende Anträge: 


1. Belehnungen von Realitäten in Bezirken, in welchen ſich 
eine Communal-Sparcaſſa befindet, ſollen nur von den betreffenden 
Communal-Sparcaſſen vorgenommen werden. Sollte zum Beiſpiele 
bei der Sparcaſſa Währing ein Geſuch um Belehnung einer 
Realität in Hernals einlaufen, ſo ſoll die Partei zur Sparcaſſa 
Hernals gewieſen werden. 

2. Die vier Sparcaſſen ſollen ſich untereinander von den 
vorgenommenen Schätzungen ſofort verjländigen, damit vermieden 
wird, dass eine Partei dieſelbe Realität von mehreren Communal— 
Sparcaſſen ſchätzen läſst und verſchiedene Bewilligungen in 
Händen hat. 

3. Die Schätzungsgebüren find bei allen Communal-Spar— 
caſſen gleich hoch feſtzuſetzen. 

4. Ebenſo iſt bezüglich des Zinsfußes für Hypothekardarlehen 
die vollſte Gleichmäßigkeit herzuſtellen. 

So beſteht bei der einen Sparcaſſa nur ein 41/ percentiger 
Zinsfuß, während in anderen Sparcaſſen ein 4½, 4½⸗, 4¾⸗, 
5 und 5½percentiger Zinsfuß gerechnet wird. Bei der einen 
Sparcaſſa wurden bei Einführung des 4½percentigen Zinsfußes 
alle alten Darlehen auf 41/, Percent herabgeſetzt, während bei 
anderen Communal-Sparcaſſen die Herabſetzung des Zinsfußes 
nur über ſchriftliches Anſuchen des Hppothekarſchuldners be— 
willigt wird. 

5. Ebenſo ſind die Verſchiedenheiten bei percentueller Ein— 
hebung der Einkommenſteuerrückerſätze abzuſtellen. 

6. Im Rimeſſen-Escomptegeſchäfte find bei allen Communal— 
Sparcaſſen ganz gleiche Zinsfuße feſtzuſetzen. 

7. Die Kündigungsfriſten für Spareinlagen ſollen ebenfalls 
bei allen Communal-Sparcaſſen ganz gleichlautend feſtgeſtellt 
werden. 

8. Die Escomptegebüren für Spareinlagen, ſowie die Be— 
rechnung des Escomptes ſelbſt ſollen bei allen Communal-Spar- 
caſſen gleichmäßig gehandhabt werden. 

Während zum Beiſpiele bei einer Sparcaſſa für eine nicht 
gekündigte Entnahme von 1000 fl. ½ pro Mille, d. i. 50 kr. 
Escompte berechnet werden, rechnet eine andere Sparcaſſa nur 
45 kr., weil ſie von dem Betrage per 1000 fl. die 100 fl., 
welche frei behoben werden können, in Abzug bringt und den 
Escompte nur von dem Reſtbetrage per 900 fl. berechnet. 
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9. Die Bureauvorſtände der Communal-Sparcaſſen ſollen 
jeden Monat mindeſtens zweimal zu einer geſchäftlichen Conferenz 
zuſammentreten. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-RNalh Lehofer (liest): 

26. Antrag des Gem.-Nathes Hraba und Genoſſen: 


Nachdem das Avancement der Communalbeamten dermalen darnieder⸗ 
liegt und auch die Hoffnungen der Beamten auf die Austragung der im Jahre 
1893 unterbrochenen Stellenregulierung der gegenwärtigen triſten Finanzlage 
der Commune wegen nicht in allzu naher Ausſicht ſteht, demnach zahlreiche 
Beamten in niederen Rangſtufen — ſo ſelbſt welche der XI. Rangelaſſe — 
fortgeſetzt die höhere Verautwortlichkeit und Mühewaltung höherer, ja ſelbſt 
Poſten als Abtheilungsleiter zu verſehen haben; 

in fernerer Erwägung, dass die Commune trotzdem in der Lage iſt, dem 
Avancement wenn auch nur eine kleine, aber immerhin eine belebeude Wirkung 
verleihen kann, 

ſtellen die Gefertigten die Anträge: 


Der löbliche Gemeinderath wolle in Anſehung der dienſtlichen 
Opferwilligkeit der Communalbeamten und im Intereſſe des 
Avancements derſelben beſchließen: 

Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Buchhaltung ſind auf— 
zufordern, dem Stadtrathe binnen 14 Tagen ein Verzeichnis aller 
über 35 Jahre dienenden Beamten mit überſichtlichen Daten ihrer 
jetzigen Verwendung ꝛc. vorzulegen und bei jedem anzuführen, ob 
derſelbe hinlänglich durch eine jüngere Kraft erſetzt werden kann. 

Der Stadtrath wird erſucht, alle penſionsreifen Beamten 
eheſtens in den Ruheſtand zu verſetzen und die dadurch frei— 
werdenden Stellen ſofort zu beſetzen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: An den Stadtrath. 

Wir gehen nunmehr zur Tagesordnung über. Es wird mir 
von den Schriftführern mitgetheilt, daſs mehr als 92 Mitglieder 
des Gemeinderathes anweſend ſind. Ich erſuche daher Herrn 
Gem.⸗Rath Weitmann, an die Erſtattung feines Referates zu 
ſchreiten. 

27. Referent Gem. Rath Weitmann: Zur Zahl 7395. Karl 
und Leopold Autheried um Baubewilligung VII., Seiden— 
gaſſe 6, Bandgaſſe 2. Die Baubewerber wollen drei Riſalite von 
je 5˙4 m Länge und je 15 em Vorſprung aufführen. Die 
Straßenbreite beträgt dort 1517 m. Die Transaction ſoll in der 
Weiſe ftattfinden, dafs für den erforderlichen Straßengrund per 
2:43 m? eine Fläche im dreifachen Ausmaße zur Straßengrund— 
fläche abgetreten wird. Der Stadtrath ſtellt in Übereinſtimmung 
mit dem Autrage des Magiſtrates und des Stadtbauamtes 
folgenden Antrag (liest): 

„überlaſſung des zu drei Riſaliten in der Seidengaſſe 
und Bandgaſſe (je 5˙4 m Länge und je 15 em Vorſprung) 
erforderlichen Straßengrundes per 2˙43 m? gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von der abzutretenden Straßen⸗ 
grundfläche.“ 

Vice-Nürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich diejenigen Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt von mehr als 70 Stimmen 
zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollinhaltlich zur Verleſung gebrachte 
Referenten-Antrag. | 
DVice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Ich bitte den Herrn 


Collegen Hörmann zum Referate. 


28. Referent Gem.-RNath Hörmann: Zur Zahl 7487. 
Es handelt ſich um das Geſuch der Unterſtützungs⸗Societät der 
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k. k. Wiener Polizeibeamten durch Dr. Adolf Bahrad um 
Baubewilligung Einl.⸗Z Z. 2860, 2861 und 2862 im III. Bezirke, 
Rudolfsgaſſe. Es handelt ſich hier um einen Riſalitbaugrund von 
circa 6˙8 m Länge auf beiden Seiten und um einen Vorſprung 
von 15 em über die Baulinie. Von Seite des Stadtbauamtes 
iſt der Wert des Quadratmeters mit 40 fl. berechnet worden. 

Der Stadtrath ſtellt daher den Antrag, es werde der Preis für 

den abzutretenden Grund per 2:02 m? mit 80 fl. 80 kr. beſtimmt. 

Ich bitte um die Genehmigung. 

Vice Bürgermeifter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich diejenigen Herren, welche den Antrag des Stadtrathes zum 
Beſchluſſe erheben wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag 
iſt von mehr als 70 Herren Gemeinderäthen zum Beſchluſſe 
erhoben worden. 

Beſchluſs: Der Unterſtützungs Societät der k. k. Wiener 
Polizeibeamten, vertreten durch Dr. Adolf Bach rach, 
wird der zur Anlage zweier Riſalite (Vorſprung 0˙15 m, 
Länge je 68 m) beim Haufe Einl.⸗Z3. 2860 bis 
2862 im III. Bezirke, Rudolfsgaſſe, erforderliche 
Grund im Ausmaße von 2:02 m? um den Betrag 
von 40 fl. per Quadratmeter, ſomit um den Ge— 
ſammtpreis von 80 fl. 80 kr. überlaſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Rauer! 

29. Referent Gem.-Rath Rauer: Zur Zahl 7482. Offert 
des Joſef Bobaſch auf Ankauf der Bauſtelle Nr. 30 der 
Schloſsparkrealität in Ober-Baumgarten. 

Herr Joſef Bobaſch hat der Gemeinde ein Offert über— 
reicht, wonach er willens ift, die Bauparcelle Nr. 30 der Schloſs— 
parkrealität käuflich zu erwerben. Er bietet für den Quadratmeter 
5 fl. Nachdem im Vorjahre daſelbſt der Grund um 3 fl. und 
heuer im Frühjahre über Verfügung des Bezirkshauptmannes um 
4 fl. 50 kr. per Quadratmeter verkauft wurde, ſo ſtellt der 
Stadtrath den Antrag, es ſei dem Herrn Joſef Bobaſch die 
Bauſtelle Nr. 30 um den Einheitspreis von 5 fl. per Quadrat— 
meter zu überlaſſen. Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr 
als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläſst dem Joſef Bobaſch 
die Bauſtelle Nr. 30 der Schloſsparkrealität in Ober: 
Baumgarten, Einl.⸗Z. 256, im Ausmaße von 
7409 m? um den Einheitspreis von 5 fl. per 
Quadratmeter und unter den Bedingungen der Ver— 
kaufsvorſchrift. 

Dice-Würgermeifter Dr. Lueger: Herr College Weit— 
mann! 

30. Referent Gem.-Rath Weitmann: Zur Zahl 7321. 
Franz Lahner um Baubewilligung VII., Kaiſerſtraße 99. Es 
handelt ſich um Riſalite in der Länge von 44, reſp. 3˙9 m. 
Die Straßenbreite iſt 17°17 m, der Vorſprung der Riſalite beträgt 
0:15 m. Das ganze Ausmaß beträgt 1'845 m? und beträgt der 
Preis per Meter 100 fl. Mit dieſem Preiſe hat ſich das Stadt⸗ 
bauamt, ſowie der Magiſtrat einverſtanden erklärt. 
beträgt 184 fl. 50 kr. Ich ſchließe mich dem Antrage des Stadt- 
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bauamtes an und der Stadtrath ſtellt den Antrag auf Gewährung. 

Ich bitte, dieſem Antrage des Stadtrathes Ihre Zuſtimmung zu 

ertheilen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Referenten einver⸗ 
ſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag des 
Stadtrathes iſt mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: Der zur Herſtellung einer Thorportal- und Riſalit— 
anlage beim Haufe VII., Kaiſerſtraße 99, erforderliche 
Straßengrund im Ausmaße von 1'345 m? wird dem 
Franz Lahner um 100 fl. per Quadratmeter, ſomit 
um den Preis von 184 fl. 50 kr. überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Ich erſuche Herrn Gem. 
Rath Weſſely zum Referate. 

31. Referent Gem.-Nath Weſſely: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7404 zu referieren. Es handelt ſich hier um die Sub- 
ventionierung der Kleinkinderwarteanſtalt im XIV. Bezirke, Her⸗ 
klotzgaſſe 35. Der Gemeinderath hat Schon im Jahre 1892 be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Anſtalt mit jährlich 1500 fl. zu ſubventionieren, 
gegen die Verpflichtung, daſs dieſe Anſtalt die in dem ihr ge— 
hörigen Hauſe im erſten und zweiten Stockwerke beſtehende Arbeitsſchule 
belaſſe. Nachdem dem Jahresberichte zufolge dieſer Bedingnis 
entſprochen wurde, beantragt der Magiſtrat und auch der Stadt- 
rath nach dem Magiſtrate, es ſei die Subvention der Kleinkinder: 
wartanſtalt im XIV. Bezirke im Betrage von 1500 fl. für das 
Jahr 1896 zu gewähren. Ich erſuche um Annahme dieſes An⸗ 
trages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bitte ich 
jene Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Referenten ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
des Stadtrathes iſt zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der Kleinkinderwarteanſtalt im XIV. Bezirke, 
Herklotzgaſſe 35, wird pro 1896 eine Subvention 
von 1500 fl. unter der Bedingung gewährt, daſs die 
im erſten und zweiten Stockwerke des bezeichneten 
Hauſes untergebrachte Arbeitsſchule in der bisherigen 
Weiſe ungeändert belaſſen werde. 

32. Referent Hem.-Nath Weſſely: Zu den Zahlen 7485 und 
7123. Feſtſetzung der Gebür für die Benützung der Schweine- 
ſchlachtſtätten in den Schlachthäuſern zu St. Marx und zu Meid⸗ 
ling, ſowie am Viehmarkte zu St. Marx. 

über dieſen Act habe ich hier ſchon einmal referiert; der 
Herr Vorſitzende hat ſich aber beſtimmt gefunden, den Act noch 
einmal zurückzuleiten. Derſelbe wurde dem Magiſtrate zur neuer⸗ 


lichen Berathung unterbreitet. Der Magiſtrat hat den Act ver⸗ 


vollſtändigt, und es wird nun vom Stadtrathe nach Berathung 
des Actes, welche nach Einholung der Außerung des Schlacht⸗ 
hausverwalters von Meidling, als auch des Marktdirectors, 
welcher ſelbſt auch den Antrag geſtellt hat, ſtattgefunden hat, 
folgender Antrag dem Gemeinderathe zur Annahme empfohlen: 

Es wird die Gebür für die Benützung der Schweineſchlacht⸗ 
ſtätten mit 50 kr. per Schwein ohne Unterſchied der Gattung 
feſtgeſetzt. 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages des Stadt⸗ 
rathes. 
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Vice - Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr Gem.-Nath 
Tagleicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich erlaube mir an den Herrn 
Referenten die Anfrage zu ſtellen, ob das gegenwärtig von ihm 
referierte Stück denſelben Gegenſtand und dieſelben Anträge in— 
volviert, worüber derſelbe Referent am 4. September, wenn ich 
nicht irre, hier im Gemeinderathe referiert hat. Ich werde mir 
dann erlauben, je noch Ausfall ſeiner Antwort weiter zu ſprechen. 

Referent: Es iſt derſelbe Gegenſtand: Beſtimmung der 
Schlachtgebüren für Schweine in den Stechhütten zu St. Marx 
und Meidling. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Und dieſelben Anträge? 

Referent: Nein! Die Anträge find erweitert worden, nach— 
dem der Act nicht vollſtändig war. Wir haben am Central— 
Viehmarkte auch eine Stechhütte. Nachdem es aber nicht gut wäre, 
wenn mehrere Stechhütten verſchiedene Gebüren hätten, beantragt 
der Magiſtrat, es ſeien die Gebüren gleichmäßig zu bemeſſen in 
den Stechhütten zu St. Marx, am Central⸗Viehmarkte und im 
Schlachthauſe zu Meidling. 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Und der Herr Referent hat in der 
Plenarſitzung vom 4. September dieſelben Anträge vorgebracht? 

Referent: Nein! 

Gem.-Nath Tagleicht: Wenn das nicht dieſelben Anträge 
find, jo erlaube ich mir nur zu bemerken, dass der Herr Referent 
heute wohl den Gegenſtand berührt hat, aber die eigentlichen zwei 
Anträge, welche uns vorliegen, nicht vorgebracht hat. Zur Klar— 
ſtellung dieſes Umſtandes bitte ich den Herrn Referenten, doch dieſe 
zwei Anträge, wie ſie vorliegen, in Vorſchlag und zur Verleſung 
zu bringen, weil ſonſt darüber nicht abgeſtimmt werden könnte 
und weil der Inhalt im Protokolle verkürzt würde. 

Referent: Die Anträge des Stadtrathes lauten (liest): 


„1. Die Schlachtgebür für die Schweineſchlachtſtätten im 


Schlachthauſe St. Marx (V. Abtheilung) und im Meidlinger 
Schlachthauſe ſei mit 50 kr. per Schwein ohne Unterſchied der 
Gattung feſtzuſetzen. 

2. Die für die Benützung der Stechhütte am Viehmarkte 
bisher eingehobene Gebür per 1 fl. für ein ſchweres Schwein ſei 
auf 50 kr. per Stück herabzuſetzen, fo dafs auch hier für die 
Schlachtung eines Schweines ohne Unterſchied der Gattung die 
Gebür von 50 kr. zu entrichten iſt.“ 

FPice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Iſt der Herr College 
befriedigt? (Gem.⸗Rath Tagleicht: Ja!) Das Wort hat Herr 
College Matthies. 

Gem.⸗Nath Matthies: Ich möchte den Herrn Referenten 
fragen, wie der finanzielle Effect iſt, wie viel Schweine ungefähr 
am Viehmarkte, in St. Marx und in Meidling geſtochen werden? 

Referent: Die Verhältniſſe haben ſich weſentlich zu Gunſten 
der Gemeinde gebeſſert. Die Stechhütte hat im Jahre 189ö bereits 
17.000 und etliche hundert Gulden getragen gegen einen Vor— 
anſchlag von 4000 fl. Nun hat eben der Magiſtrat beantragt, dass 
dieſe Gebür ganz gut herabgeſetzt werden kann für Fettſchweine, 
weil durch die Mehrbenützung der Stechhütte ein bedeutend höherer 
Betrag der Gemeinde erwachſen wird. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand zu 
dieſem Gegenſtande das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn 
nicht, ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. Ich bringe die beiden 
Anträge des Stadtrathes unter einem zur Abſtimmung. Ein— 
verſtanden? (Zuſtimmung.) Ich bitte diejenigen Herren, welche mit 
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dieſen Anträgen einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Die Anträge ſind angenommen. 

Beſchluſs: 1. Die Schlachtgebür für die Schweineſchlacht— 
ſtätten im Schlachthauſe St. Marx (V. Abtheilung) 
und im Meidlinger Schlachthauſe wird mit 50 kr. 
per Schwein ohne Unterſchied der Gattung feſtgeſetzt. 

2. Die für die Benützung der Stechhütte am 
Viehmarkte bisher eingehobene Gebür per 1 fl. für 
ein ſchweres Schwein wird auf 50 kr. per Stück 
herabgeſetzt, jo daſs auch hier für die Schlachtung 
eines Schweines ohne Unterſchied der Gattung die 
Gebür von 50 kr. zu entrichten iſt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger : Herr College Schreiner 
zum Referate. 

33. Referent Gem.-⸗RNath Schreiner: Zur Zahl 7408. 
Der Rudolfsheimer Kindergartenverein um Subvention für die 
Erhaltung des Franz Joſef-Kindergartens im XIV. Bezirke. Der 
genannte Verein hat angeſucht um die Subvention ſo wie im 
vorigen Jahre und es wurde die Gewährung von allen Seiten 
befürwortet. Der Stadtrath hat beantragt, dem Vereine eine 
Subvention von 500 fl. für das Jahr 1896 zu gewähren. Der 
Magiſtrat ſpricht ſich in gleichem Sinne aus, und ich erſuche 
die Herren um ihre Zuſtimmung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Integer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem Nudolfsheimer Kindergartenvereine wird zur 

Erhaltung des Franz Joſef-Kindergartens im XIV. Be⸗ 
zirke eine Subvention in der bisherigen Höhe, d. i. 
von 500 fl. pro 1896 gewährt. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Zum Referate bitte 
ich Herrn Collegen Dr. Krenn. 

34. Neferent Gem.-Rath Dr. Krenn: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7161 zu referieren. Das Exeentivcomité der zweiten 
internationalen pharmaceutiſchen Ausſtellung zu Prag um 
Zuerkennung von Preiſen und Entſendung eines Delegierten. Der 
Stadtrath iſt von der Meinung ausgegangen, dafs es nicht angehe, 
dajs die Commune Wien von allen möglichen Provinzen und 
Provinzſtädten zur Bewilligung von Preiſen herangezogen werden 
könne, und hat ſowohl von der Entſendung eines Delegierten — 
wegen der vorgeſchrittenen Zeit — Umgang genommen, als auch 
die Bewilligung von Preiſen verweigert. Ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſch luſſe erhoben. 
Beſchluſs: Das Anſuchen des Executivcomités der zweiten 

internationalen pharmaceutiſchen Ausſtellung in Prag 
um Bewilligung von Preiſen zur Ausſtellung wird 
abgelehnt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte den Herrn 
Collegen Weitmann zum Referate. 

35. Referent Gem. -Rath Weitmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7421 zu referieren, und zwar handelt es ſich, wie aus 
der Tagesordnung erſichtlich iſt, um Bewilligung eines Zuſchuss⸗ 
eredites von 694 fl. 20 kr. zur Rubrik XXII behufs Auspflafterung 
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der Schlöſſelgaſſe vor Or.-Nr. 11 im VIII. Bezirke. Es find dort 

2600 Stück neue Pflaſterſteine verwendet worden, jedoch bevor 

man dies bewilligt hat. 

Am 9. Juni wurde im Stadtrathe der Beichlufs gefaſst, mit 
alten Pflaſterſteinen vor dem Haufe Or.-Nr. 11 der Schlöſſelgaſſe zu 
pflaſtern, jedoch hat das Stadtbauamt mit einer Competenz— 
überſchreitung ſondergleichen ſchon Ende April mit neuen Pflaſter— 
ſteinen gepflaſtert, fo dass wir jetzt nachträglich den Credit zu 
bewilligen haben. Wir haben im Stadtrathe den Beſchlußs gefaſst, 
wie ich bereits erwähnt habe, es ſolle aus Erſparungsrückſichten 
mit alten Pflaſterſteinen gepflaſtert werden. Während wir am 
9. Juni dieſen Beſchluſs gefaſst haben, hat Ende April das Stadt— 
bauamt in ganz eigenmächtiger Weiſe mit neuen Steinen, welche 
es aus dem Depot des VIII. Bezirkes entnommen hat, gepflaſtert. 
Meine Herren! In dieſem Falle läſst ſich nichts anderes machen. 
Gepflaſtert ift und ich bitte um die nachträgliche Bewilligung des 
Zuſchuſscredites in der genannten Summe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die 
Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. | 
Beſchluſs: Behufs Auspflaſterung der Schlöſſelgaſſe vor 

Or.⸗Nr. 11, VIII. Bezirk, wird zur Rubrik XXII 1c 
ein Zuſchuſscredit von 694 fl. 20 kr. bewilligt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte nochmals Herrn 
Dr. Krenn zum Referate. 

36. Referent Gem.-Rath Dr. Krenn: Zur Zahl 7268. 
Die freiwillige Feuerwehr in Nufsdorf ſucht um eine Subvention 
von 200 fl. an. Es hat ſich der Stadtrath für eine Subvention 
von 150 fl. ausgeſprochen, und zwar aus dem Grunde, weil ein 
Caſſareſt in der Caſſa der freiwilligen Feuerwehr in Nufsdorf 
geblieben iſt, welcher dem Betrage von 50 fl. entspricht. Ich bitte 
um die Annahme dieſer 150 fl. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, jo bitte ich die 
Herren, welche damit einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr in Nujsdorf wird eine 
Subvention von 150 fl. pro 1896 gegen nachträgliche 
Verrechnung bewilligt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Gräf 
zum Referate. 

37. Referent Gem.-RNath Gräf: Ich habe die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 7481. Der Antrag ſteht auf der Nachtrags— 
Tagesordnung. Die Gemeinde Wien iſt in der Lage, zu ſehr 
günſtigen Bedingungen eine Wieſe im XVI. Bezirke zu erwerben, 
welche ſich für die in dieſem Bezirke durchzuführende Straßen— 
verbreiterung ſehr gut eignen könnte. Für die Wieſe, welche ein 
beiläufiges Ausmaß von 1600 Use hat, wird der Geſammtpreis 
von 2200 fl. gefordert. Nach den Zahlungsbedingniſſen iſt die 
Hälfte des Kaufſchillings ſofort, die andere Hälfte nach ſechs Monaten 
zu berichtigen. Nachdem aber in der Ausgabs-Rubrik XII 11 die 
Bedeckung nicht vorhanden iſt und der Betrag von 1100 fl. bei 
Vertragsabſchluſfs bezahlt werden ſoll, fo bitte ich namens des 
Stadtrathes um Bewilligung eines Zufchuiscredites von 1100 fl. 
zur Rubrik XII II. 
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Dire-Bürgermeifter Dr. Tueger: Herr Gem.-Nath 
Mayer hat das Wort. 

Gem.-Rath Mayer: Ich bin ganz einverſtanden, möchte 
aber nur die Anfrage an den Herrn Referenten richten, ob das 
Ausmaß 1600 U beträgt. (Referent: Jawohl!) Ich wundere 
mich nur, dafs man jetzt nach Klafteru rechnet. 

Referent: Das Angebot iſt fo und ich muſs mich nach 
dieſem richten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Gem-Rath Wurm! 

Gem.-Rath Wurm: Ich möchte nur den Wunſch aus— 
ſprechen, daſßs die Ausmaße künftighin auch im Antrage enthalten 
ſein ſollen. 

Referent: Ich möchte dem Herrn Antragſteller nur bemerken, 
daſs es ſehr gut iſt, daſs das Ausmaß nicht angegeben iſt. Der 
Grund iſt nämlich ſehr billig. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum 
Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Behufs Deckung der Hälfte des Kaufſchillings für 
die um den Betrag von 2200 fl. angekaufte Wieſe, 
Cat.⸗Parc. 687, Einl. -Z. 67, Ottakring, wird zur 
Rubrik XII 11 ein Zuſchuſscredit per 1100 fl. 
bewilligt. 

38. Referent Gem.-Nath Gräf: Ferner habe ich zur Zahl 
7477 zu referiren. Es iſt das die Baulinienbeſtimmung für einen 
Theil der Fröbelgaſſe im XVI. Bezirke. Die Herren haben hiezu einen 
Plan auf der Beilage 91. Durch den Umbau eines Hauſes in 
der Bertoligaſſe im XVI. Bezirke iſt eine Baulinienbeſtimmung 
nothwendig geworden. Die Straße hat hier eine ſehr geringe 
Breite und da ſich der Wagenverkehr an dieſer Stelle ſehr bedeutend 
gehoben hat, jo iſt es nothwendig, dafs die Fröbelgaſſe dort um 
2 m auf 11˙5 m verbreitert werde. Seitens des Bauamtes wird 
ein Project vorgelegt, wonach mit Rückſicht darauf, das ſich auf 
der Seite der ungeraden Nummern das Stephanie-Spital und ein 
anderer drei Stock hoher Neubau befinden, und das demnach eine 
Verbreiterung der Straße nach dieſer Seite hin Schwierigkeiten 
machen würde, die Fröbelgaſſe auf der linken Seite, auf der Seite 
der geraden Nummern um 2 m verbreitert werde. Es liegt dies 
auch im Intereſſe des Verkehres, weil die Fröbelgaſſe dann in ihrer 
Ausmündung ſenkrecht auf die Thaliaſtraße zu liegen käme und 
dadurch der Wagenverkehr bedeutend erleichtert wäre. Ich erlaube 
mir daher namens des Stadtrathes den Antrag zu ſtellen, die 
Fröbelgaſſe um 2 m auf 11˙5 m zu verbreitern und die Baulinie 
ſo zu beſtimmen, wie ſie hier im Plane eingezeichnet iſt, und zwar 
nach den Linien k e, beziehungsweiſe d, c, b, a. Ich bitte 
um Ihre Zuſtimmung. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Matthies! 

Gem.-Nath Matthies: Nach der Verbreiterung, die der 
Herr Referent beantragt, würde die Fröbelgaſſe 11˙5 m breit 
werden, während fie im oberen Theile 15 m breit iſt. Würde es 
nicht zweckmäßiger ſein, die Gaſſe mehr zu verbreitern? 11 m 
find doch gewiss ſehr ſchmal für eine Gaſſe. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Herr Referent! 

Referent: Ich erlaube mir dem Herrn Anfrageſteller dahin 
zu antworten, dafs ſich eine größere Verbreiterung der Straße 
deshalb nicht empfehlen würde, weil dort die Häuſer an der linken 
Seite nicht jene Tiefe haben, um dieſe Straßenverbreiterung zu 
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ertragen. Übrigens iſt der Wagenverkehr im unteren Theile der 
Gaſſe nicht fo groß wie in dem von der Thaliaſtraße rechts 
gelegenen Theile und iſt daher die vom Bauamte beantragte Ver— 
breiterung um 2 m vollkommen entſprechend. 

Vice-Vürgermeiſter dr. Cueger: Herr College Tagleicht! 

Gem.-Nath Fagleicht: Ich ſchließe mich den Ausführungen 
des Herrn Collegen Matthies an, in dem auch ich es für 
richtig halte, das die Fröbelgaſſe in ihrem unteren Theile fo 
verbreitert werde wie im oberen Theile. Dieſer Theil iſt nicht nur 
15 m breit, ſondern hat ſogar noch eine um 17 cm größere Breite. 

Was ich aber vorzüglich dem Herrn Referenten, beziehungs— 
weise dem geehrten Gemeinderathe anempfehlen will, iſt Folgendes: 
Wenn wir uns den Plan vergegenwärtigen und den Übergang 
vom alten Theile der Fröbelgaſſe in den neuen Theil durch die 
Thaliaſtraße, ſo finden wir, daſs das Haus Thaliaſtraße 42 das 
Eck von der neu zu eröffnenden Fröbelgaſſe bildet und da empfiehlt 
es ſich wohl von ſelbſt, daſs dieſes Haus an der Ecke der Thalia— 
ſtraße auf einige Meter abgekappt werde. Das iſt ein Umſtand, 
den jeder Fuhrmann mit Dank anerkennen wird, denn es iſt eine 
entſchiedene Schwenkung nothwendig, um mit einem Wagen in die 
neu zu eröffnende Fröbelgaſſe hinüberzukommen. 

Ich erlaube mir daher zu beantragen, dafs bei der Eröffnung 
der Fröbelgaſſe das Haus Nr. 42 Thaliaſtraße auf 5 m abgekappt 
werde. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Seichert 
hat das Wort. 

Gem.-Nath Seichert: Ich kann ſowohl dem Herin Collegen 
Matthies als dem Herrn Collegen Tag leicht ganz genaue 
Aufklärung geben. Eine weitergehende Verbreiterung der Fröbel— 
gaſſe gegen die Häuſer Nr. 54 und 56 u. ſ. f. iſt nicht mehr 
möglich, als hier ohnehin projectiert iſt, ſchon aus dem Grunde, 
weil das Haus Nr. 56 nach der jetzt projectierten Baulinie nur 
eine Tiefe von nicht einmal 12 m hat. Dieſe Realität Nr. 56, 
die eine ganz beſondere Straßenfront hat, iſt nämlich ſehr ſeicht; 
wenn man auf dem Plane dieſes Haus anſieht, ſo iſt die dritte 
Linie rechts ſchon die Grenze der Realität. Was die Verſchiebung 
der Baulinie gegen die ſüdliche Fortſetzung der Fröbelgaſſe an— 
belangt, jo muſs ich erwidern, daßs dieſelbe auch nicht ſo leicht 
möglich iſt, weil das Haus Nr. 42 Thaliaſtraße oder 54 Fröbel— 
gaſſe ein neues drei Stock hohes Haus iſt, welches erſt vor vier 
bis fünf Jahren aufgebaut wurde und gar nicht die Möglichkeit 
beſteht, daſs dieſes Haus in der Weiſe, wie es gewünſcht wird, um— 
gebaut werde. Ich bin daher der Anſicht, daßs der Antrag, wie 
er vom Stadtrathe vorliegt, der einzig richtige iſt. 

Vice Bürgermeifter Dr. CTueger: Herr College Dr. 
Mayreder! 

Gem.-RNath Dr. Mayreder: Ich wollte mich dem Herrn 
Vorredner auch anſchließen, daßs es ſelbſtverſtändlich iſt, daſs eine 
weitere Verbreiterung nach Seite der geraden Nummern der Fröbel— 
gaſſe gar nicht möglich iſt, weil eine große Anzahl Häuſer ſo 
ſeicht iſt, daſs ſchon die jetzt vorgeſchlagene Verbreiterung fehr 
ungünſtig wirkt. Was den Zuſatz-Autrag wegen der Abſtumpfung 
betrifft, ſo ſieht das immer aus, als ob hier gleichſam ein Ver— 


geſſen des Bauamtes oder Stadtrathes gutgemacht werden ſollte. 
Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daſs der betreffende Hausherr, wenn 
er das Haus verbaut, ſelbſt gerne auf die Idee kommt, eine ſolche 
Ecke abzuſtumpfen und dann den Grund unentgeltlich der Ge— 
meinde Wien ins Eigenthum zu überlaſſen. Es iſt das aber eine 
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ſehr kleinliche Detailbeſtimmung, die der eigentlichen Bauausführung 
vorbehalten bleiben ſoll, und ich glaube, dafs man die wohlüber— 
legten Anträge, wie ſie vorliegen, unverändert annehmen kann, 
weil gerade die Erörterungen des Herrn Referenten und des Herrn 
Vorredners jedenfalls viel beſſer bedacht waren als die Ein— 
wendungen, die dagegen gemacht wurden. (Widerſpruch rechts.) 

Ich beantrage daher, die Anträge des Referenten vollinhaltlich 
anzunehmen. (Beifall links.) 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Hipp! 

Gem.-Rath Hipp: Ich möchte nur auf eines aufmerkſam 
machen, dass dies nämlich eine ganz kurze, nicht frequente Straße 
iſt, die keinen weiteren Verlauf hat, weil ſie in die Grundſtein— 
gaſſe mündet und keine Fortſetzung hat und dort auch kein reger 
Verkehr ſtattfinden kann und ſoll, da, wie die Herren aus dem 
Plane erſehen, an der Ecke das Stephanie-Spital ſteht. Es müßste 
alſo auf dieſer Seite von einer Hineinrückung Umgang genommen 
und die Hineinrückung nur für die eine Seite beantragt werden. 
An der Ecke ſteht, wie geſagt, das Stephanie-Spital, weiter hinunter 
ein Neubau. Die Straße iſt thatſächlich dem Verkehre entſprechend 
breit. Ich bitte Sie daher um Annahme des Referenten Antrages. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Herr Gem.⸗Rath Tag⸗ 
leicht! 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Auf die Mittheilungen des Herrn 
Gem.⸗Rathes und St.⸗R. Seichert mußs ich einige Worte be— 
merken. Es hat uns Herr College Seichert mitgetheilt, dass 
das Haus, für welches ich eine Abkappung beantragt habe, ein 
neues Haus ſei. Das iſt ein Umſtand, der dem ganzen Gemeinde— 
rathe mit Ausnahme des Herrn Seichert bis jetzt unbekannt 
geweſen iſt, ſonſt hätte der Herr Referent davon Mittheilung ge— 
macht, wahrſcheinlich mit Rückſicht auf den auffallenden Umſtand, dafs 
das Haus Nr. 42 unabgeſtumpft bleiben ſoll. Es iſt uns weiter von 
dem Herrn Referenten nicht mitgetheilt worden, dass dieſes Haus in 
einer ſolſchen Baulinie ſteht, dafs jetzt eine Anderung überhaupt 
nicht möglich iſt. Dies zur Entſchuldigung dafür, dafs ich dieſen 
Antrag geſtellt habe. Nachdem mir nun durch Herrn Seichert 
bekannt geworden iſt, daſs das Haus ein Neubau iſt, ſo entfällt 
natürlich die Nothwendigkeit einer Abkappung. Ich ziehe ſomit 
meinen Antrag zurück. 

Es hat aber noch ein zweiter Stadtrath geſprochen, ein 
Stadtrath, der offenbar verwöhnt iſt, der ſich offenbar im Stadt— 
rathsdünkel befindet, weil er hier im Gemeinderathe häufig jo 
ſpricht, wie er es vielleicht im Stadtrathe thut — ich weiß 
das nicht — aber hier in einer Weiſe ſpricht, die ſich im Ge— 
meinderathe nicht ziemt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. CTueger: Darf ich bitten! Dar— 
über, was ſich ziemt, habe ich zu entſcheiden. 

Gem.-Nath Fagleicht: Ich habe auch eine Empfindung 
darüber. 

Vice⸗Vürgermeiſter Dr. Lueger: 
das auch in anderer Weiſe äußern. 

Gem.-Nath Tagleicht: Ich will es verſuchen, Herr Vice— 
Bürgermeiſter. Ich will mich alſo ein- für allemal dagegen ver— 
wahren, dajs Herr St.-R. Mayreder ſich ſowohl in feinen 
Erwiderungen als auch in ſeinen Referaten nicht in jenen Formen 
bewegt, welche im Gemeinderathe bisnun üblich waren und welche 
alle ſeine Collegen aus dem Stadtrathe auch üben. Dagegen mußs 
ich mich entſchieden und poſitiv verwahren, ſonſt werde ich mit 
gröberem Geſchütze kommen. (Gelächter links.) 


Gewiſs, aber Sie können 
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DVice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Eine kleine Bemerkung. 
Ich habe den Herrn Vorredner Ausdrücke gebrauchen laſſen, die 
ſonſt vielleicht nicht ruhig hingenommen worden wären. Er hat 
von „Stadtrathsdünkel“ und dergleichen geſprochen. Ich habe es 
ruhig hingenommen, weil College Dr. Mayreder ihn auch 
etwas provociert hat. (Bravo! Bravo! rechts.) Ich billige 
ſolche Dinge nicht; aber ich glaube, auch das, was College Tag— 
leicht jetzt geſagt hat, hätte in anderer Weiſe geſagt werden 


können. Es war nicht nothwendig, von Stadtrathsdünkel zu 


ſprechen. Wir haben ja den Stadtrath nicht geſchaffen, Herr College 
Tagleicht (Heiterkeit links), wir haben auch im Stadtrathe 
keinen Dünkel. 

Herr College Dr. Mayreder hat das Wort! 

Gem.-Nath Dr. Mayreder: Ich gehe nur auf das Sach— 
liche der Frage nochmals ein. Es würde mich nämlich ſehr freuen, 
wenn künftighin der Herr Vorredner mit gröberem Geſchütze in 
ſachlicher Hinſicht käme, und es hätte mich ſehr gefreut, wenn bei 
den großen Wienfluſs- und Sammelcanal-Referaten eine ſolche 
ſachliche Oppoſition von Seite des Herrn Vorredners vorgebracht 
worden wäre. Damals aber hat es ſich um ähnliche kleine Eckchen 
gedreht wie hier. Wir haben nachträglich, heute erſt erfahren, daſs 
eines der Oppoſitionsmitglieder gar nicht gewuſst hat, was damals 
referiert wurde. (Gem.-Rath Tagleicht: Wer war das?) Sie 
haben ja früher den Namen gehört: College Donat Zifferer 
war es. (Heiterkeit links.) Es würde ſich daher ſehr empfehlen, in 
ſachlicher Beziehung mit gröberem Geſchütze zu kommen, als mit 
ſolchen kleinen Eckab ſtumpfungen und mit Anträgen, die auf Un— 
kenntnis der Sachlage beruhen. Der Herr Vorredner hat gemeint, 
daſs College Seichert als der Einzige gewufst habe, daſs hier 
ein neues Haus ſteht. Ich kann ihm mittheilen, daſs ich das auch 
gewuſst habe. Nachdem eine neue Baulinie beſtimmt wird, 
könnte man auch von einer Eckabſtumpfung reden. Deshalb war 
es nicht motiviert, den Antrag zurückzuziehen; es war aber deshalb 

(Die Gem.⸗Räthe Tagleicht und Zifferer melden ſich 
zum Worte.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich bitte, es iſt ja zur 
genüge beleuchtet, es kommt ſonſt wirklich zu einem ernſten Streite, 
Herr College Tag leicht haben ſchon zweimal geſprochen. (Gem. 
Rath Tagleicht: Ich bitte, zu einer perſönlichen Bemerkung!) 
Herr College Tag leicht zu einer perſönſichen Bemerkung, aber 
bitte, kein grobes Geſchütz! (Lebhafte Heiterkeit.) 

Gem.-Nath Tagleicht: Meine Herren! Ich will ſehr kurz 
ſein und auf die Ausführungen des Herrn Stadtrathes Mayreder, 
welche darin beſtanden haben, dafs ich angeblich kleinliche Eck— 
abſtumpfungen beantragt habe — ſo hat er geſagt — nur erwidern, 
daſs man ein ſehr kleiner Stadtrath fein muss, um ſolche Anträge 
für kleinlich zu halten. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Donat 
Zifferer, zum Gegenſtande? 

Gem.-Nath Zifferer: Gewiss, und auch auf das, was 
in der Debatte erwähnt wurde. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Bitte, ſelbſtverſtändlich. 

Gem.-Nath Zifferer: Zum Gegenſtande ſelbſt werde ich den 
Antrag, der zurückgezogen wurde, aber nicht zurückgezogen werden 
ſollte, doch ſtellen, denn wenn wir bei der Beſtimmung der Bau— 
linie find und nur bedauern können, dafs vor vier Jahren nicht eine 
beſſere Baulinie beſtimmt wurde, fo müſſen wir in dem Momente, 
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wo wir in der Lage ſind, die Baulinie zu verbeſſern, nicht das 
Damalige erneuern, ſondern jene Verbeſſerungen vornehmen, welche 
an der Zeit find. Es iſt ganz außer Frage, dafs wir, wenn wir 
heute die Baulinie zu beſtimmen haben, uns gar nicht darum 
bekümmern müſſen, was dort ſteht; ſondern darum, welche Bau— 
linie iſt für den Verkehr nothwendig und welche nicht, und ob es 
den Verkehr begünſtigen wird, wenn eine Abkappung der Ecke um 
3 m beantragt wird. Deshalb werde ich den Antrag, den Herrn 
College Tagleicht geſtellt und zurückgezogen hat, aufnehmen. 
Wenn man uns den Vorwurf gemacht hat, dais wir abſtimmen, 
ohne zu wiſſen, worüber wir abſtimmen, ſo wird zum größten⸗ 
theile die Schuld an dem Referenten ſelbſt ſein, und die Be— 
lehrungen find thatfächlich hier nicht nothwendig geweſen. Ich habe 
das Sitzungsprotokoll zur Hand genommen. Vor allem möchte 
ich den Herrn Vorredner daran erinnern, daſs das ganze Referat 
uns erſt zu Beginn der Sitzung übergeben wurde und es nicht 
viel Überſehens bedarf, bei einem ſo großen Referate nicht jeden 
einzelnen Punkt genau durchgeſehen zu haben, umſoweniger, wenn 
das, was ich bemängelt habe, in der Antragſtellung durchaus nicht 
enthalten war, ſondern nur vom Referenten nebenbei berührt 
wurde. Es iſt auch nicht ganz gleichgiltig, ob man ſagt, wenn 
das verſchiedene Material durch verſchiedene Bauloſe durchgehen 
mufs, muſs das Baulos an Einen übergeben werden, oder dass 
alle Arbeiten, welche hiemit in gar keinem Zuſammenhange ſtehen, 
wie Steinmetz- und Zimmermannsarbeiten, auch nothwendig an 
einen Unternehmer vergeben werden müſſen. (Unruhe links. Rufe: 
Zur Sache!) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Lueger: Der Herr College iſt 
angegriffen worden; ich mußs Gerechtigkeit walten laſſen, er muſs 
darüber ſprechen können. (Beifall rechts. — Unruhe links.) Es 
wird ſich ja der Herr College hoffentlich auf das nothwendigſte 
beſchränken. 

Gem.⸗Nath Zifferer (fortfahrend): Ich bin damit auch nahezu 
zu Ende. In dem Antrage des Stadtrathes ſtand durchaus nicht, dass 
die Arbeiten an eine Perſon ganz und gar vergeben werden müſſen, 
es iſt nur von der Schwierigkeit geſprochen worden, dieſelben zu 
trennen, aber dass auch die Schloſſer- und Zimmermannsarbeiten 
an den Unternehmer der Bau- und Steinmetzarbeiten vergeben 
werden müſſen, darüber fand ſich kein Wort. Darauf bezog ſich 
die Interpellation und ich danke für die Belehrung, welche mir 
gegeben wurde, die ich freilich nicht nothwendig hatte. 

Es iſt geſagt worden, ich habe dafür geſtimmt. Ich weiß 
nicht, woher der Herr Vorſitzende ſo genau darüber unterrichtet 
war, ob ich dafür oder dagegen ſtimmte. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger (unterbrechend): Ich bitte, 
dagegen mufs ich mich verwahren; es gibt keine Debatte über eine 
Interpellations⸗Beantwortung. Ich bitte gegen Herrn Collegen 
Dr. Ma yreder zu polemiſieren, aber gegen meine Interpellations- 
Beantwortung bitte ich nicht zu polemiſieren, weil eine Debatte 
über eine Interpellations⸗Beantwortung nach der Geſchäftsordnung 
unzuläſſig iſt. Ich bedauere, dafs es der Fall iſt, aber es iſt jo 
und kann daran nichts ändern. | 

Gem.-Nath Zifferer (fortfahrend): Ich wollte es nur richtig: 
ſtellen. Ich nehme, wie geſagt, den Antrag auf, welchen Herr 
College Tag leicht geſtellt hat, nämlich dass an jener Ecke eine 
Abkappung um 3 m ſtattfinden ſoll. Wenn ich einen Fehler nicht 
ausbeſſern kann, ſo will ich denſelben wenigſtens für die Zukunft 
vermeiden. 
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Pice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Wünfcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, fo erkläre 
ich die Debatte für geſchloſſen und ertheile dem Herrn 
Referenten das Schlujswort, 

Referent (zum Schlussworle): Ich war nicht darauf gefaſst, 
dafs bei einem ſo kleinen Referate ſich eine fo ausgedehnte Debatte 
entwickeln wird, nachdem oft ſchon große Fragen von einſchneidender 
Wirkung in der Gemeinde geradezu debattelos erledigt wurden. Herr 
College Tagleicht kann die Verſicherung entgegennehmen, dafs 
wir dieſelbe Empfindung haben bezüglich der möglichſten Breite der 
Straßen in den Bezirken. Wenn aber der Effect für den Verkehr nicht 
in Vergleich zu ziehen iſt mit den Koſten, welche eine ſolche etwaige 
Verbreiterung der Straße hervorruft, dann werden Sie mir zugeben, 
daſs ich mich auf das nothwendigſte beſchränke, zumal der Verkehr 
kein ſo außerordentlicher iſt und die Anträge, wie ſie hier vorliegen, 
dem Verkehrsbedürfniſſe vollſtändig entſprechen. Bezüglich des wieder 
aufgenommenen Antrages des Herrn Collegen Zifferer möchte 
ich mir nur zu bemerken erlauben, daßs es abſolut nicht noth- 
wendig iſt, dieſe Ecke abzukappen. Das iſt ein ganz neuer Bau. 
Bezüglich der Bemerkungen des Herrn Collegen Tag lei cht erwidere 
ich zugleich Folgendes: Ich war nicht in der Lage, ihn darauf 
aufmerkſam zu machen, weil der Herr Vorſitzende, bevor mir das 
Wort zur Erwiderung gegeben wurde, einem anderen Collegen das 
Wort ertheilt hat. Ich glaube, dajs der Antrag, wie er vorliegt, 
anzunehmen iſt, weil den Verkehrsverhältuiſſen vollkommen Rechnung 
getragen iſt. Ich bitte daher, den Zuſatz-Antrag des Herrn Collegen 
Zifferer abzulehnen und den Antrag des Stadtrathes anzu⸗ 
nehmen. 

Pice-Hürgermeifler Dr. Steger: Gegen die Anträge des 
Stadtrathes iſt mit Ausnahme der Ecke bei dem Hauſe Nr. 54 
Fröbelgaſſe und Nr. 42 Thaliaſtraße eine Einwendung nicht er— 
hoben worden. Ich bringe daher die Anträge des Stadtrathes 
zuerſt zur Abſtimmung. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche für dieſe Anträge find, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge find an ge— 
nommen. 

Nun bringe ich den Antrag, welchen der Herr College 
Zifferer geſtellt hat, zur Abſtimmung, nämlich daßs bei der 
Ecke Fröbelgaſſe Nr. 54 und Thaliaſtraße Nr. 42 eine Abkappung 
von 3 m vorgenommen wird. 

Diejenigen Herren, welche für den Antrag des Herrn Collegen 
Zifferer ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt abgelehnt. 

Diejenigen Herren, welche für den Stadtraths-Antrag auch 
bezüglich der Ecke Fröbelgaſſe Nr. 54 und Thaliaſtraße Nr. 42 
find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe ift a n- 
genommen. 

Beſchluſs: Die Baulinien für den Theil der Fröbelgaſſe im 
XVI. Bezirke zwiſchen der Thaliaſtraße und der Grund— 
ſteingaſſe werden bei einer Straßenbreite von 11˙5 m 
nach den im Plane verzeichneten Linien abed und 
ef beſtimmt. 


Vice-ürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte nun den Herrn 
Collegen Braun zum Referate. 

39. Referent Gem.-Rath Praun: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 7521, Grundeinlöſung behufs Erweiterung des Sim— 
meringer Friedhofes zu referieren. 
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Es iſt der einhellige Wunſch der Bevölkerung des XI. Be— 
zirkes, dafs der Simmeringer Friedhof erweitert werde. Schon 
unter dem Regime des Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis 
wurde vom damaligen Bezirksvorſteher die Erweiterung beantragt, 
ſie ſcheiterte aber nur aus dem Grunde, weil die Grundeigenthümer 
zu viel für die Einlöſung des Grundes begehrten. Wir haben nun 
Unterhandlungen mit den Grundeigenthümern gepflogen, welche 
zur Folge hatten, dafs der Preis bis auf die Hälfte ermäßigt 
wurde. Es fand eine Commiſſion ſtatt, und dieſe conſtatierte, 
daſs in ſanitärer Beziehung abſolut kein Anſtand gegen die Er— 
weiterung des Friedhofes vorhanden ſei. Es wurden Verſuchs— 
gruben ausgehoben, und auch dieſe Verſuchsgruben haben ergeben, 
daſs der Grund zu Beſtattungszwecken vollkommen geeignet ſei. 
Was aber hauptſächlich den Anlaſs bot, dafs wir zu Unterhand— 
lungen ſchritten, war, dafs die arme Bevölkerung heute nicht in 
der Lage iſt, die Leichen auf dem Central-Friedhofe zu beſtatten, 
weil die Koſten ſich gegenüber deu jetzigen Koſten verdreifachen 
würden. Daher hat der Stadtrath beſchloſſen, ſeine Zuſtimmung 
zur Erweiterung des Friedhofes unter nachſtehenden Bedingungen 
zu ertheilen. 

Der Stadtraths-Antrag lautet (liest): 

„1. Es ſei in Abänderung der Verfügung des Herrn k. k. 
Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis vom 11. Februar 1896, 
Z. 9941, von der Auflaſſung des Simmeringer Friedhofes derzeit 
Umgang zu nehmen und die Erweiterung desſelben durch Ein— 
beziehung der kommunalen Grundparcellen 1025 und 1902, ſowie 
durch Einlöſung der fremden Grundſtücke Cat.-Parc. 1027/1, 
1027/2 (Eigenthümer: Marie Schmidt und Anna Fida); 
Parc. 1028/1 und 1028/2 (Eigenthümer: Karl und Magdalena 
Sellinger); Parc. 1029 und 1030 (Eigenthümerin: Thereſia 
Bauer) und Parc. 1031 (Eigenthümerin: Anna Hartmann) 
(Geſammtausmaß des einzulöſenden Areales circa 1814 0 — 
6528 m?) principiell zu genehmigen und im Frühjahre 1897 
auszuführen. 

2. Der von den genannten Grundbeſitzern geforderte Kauf— 
preis von 9 fl. per Quadratklafter (circa 2 fl. 50 kr. per Quadrat— 
meter), je nach Maßgabe des durch die vom Stadtbauamte vor— 
zunehmende Vermeſſung ſich ergebenden Flächenmaßes des zu über— 
laſſenden Grundes, ſowie die von den Eigenthümern der Parc. 1027/2 
und 1028/2 verlangte Ablöſungsſumme für die auf diefen Grund— 
ſtücken befindlichen Gärtnerhütten im Betrage von 1000 fl. und 
700 fl. ſei zu bewilligen, wobei die Vermögensübertragungsgebüren 
von der Gemeinde Wien zu tragen wären. 

3. Zur Bedeckung der diesfälligen Auslage per eirca 20.000 fl. 
ſei zur Rubrik XXXIII 13 ein Zuſchuſscredit in der Höhe des 
Erforderniſſes zu bewilligen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Das Wort hat Herr 
Gem.⸗Rath Schlechter. 

Gem.-Nath Schlechter: Das vorliegende Referat, meine 
Herren, zeigt uns deutlich, daßs bezüglich der Frage unſerer Fried— 
höfe eigentlich noch dieſelbe Planloſigkeit, dieſelbe Syſtemloſigkeit 
herrſcht, wie ſeit einer Reihe von Jahren, und zwar ſeit dem 
Tage der Vereinigung der Vororte mit Wien. Im Verlaufe dieſes 
Jahres iſt bezüglich der Friedhöfe in Wien gar nichts anderes 
geſchehen, als daßs beiſpielsweiſe, wie heute in Simmering, ein 
Grund zum beſtehenden Friedhofe dazu gekauft wird, daS behufs 
Vergrößerung des Meidlinger Friedhofes Gründe gekauft wurden, 
und daßs auch bei anderen Friedhöfen die diesbezüglichen Gründe, 
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wie namentlich in Baumgarten, Hütteldorf und auch in Döbling, 
angekauft wurden, um das Beſtehende lediglich mit einem Flick— 
werke weiterzuführen. Nun, glaube ich, iſt heute wohl der Anlass 
dazu gegeben, daſs das — wenn es ſich auch nicht ganz allein auf 
den Friedhof in Simmering bezieht — was ich auf dem Herzen 
habe und, wie ich glaube, in der ganzen Bevölkerung Wiederhall 
finden wird, zum Ausdrucke gelangt. Ich werde mir erlauben, am 
Schluſſe meiner Ausführungen eine Reihe von Anträgen zu ſtellen, 
welche nicht bloß die Erweiterung des Simmeringer Friedhofes 
bezwecken, ſondern welche die ganze Reihe aller bisherigen Vororte— 
Friedhöfe betreffen, Anträge, welche, wie ich glaube, von allen 
mitgefühlt werden, und Anträge, welche, wie ich denke, nunmehr 
den Magiſtrat veranlaſſen werden, mit einer Reihe von Anträgen 
zur Sanierung dieſer geradezu unleidlich gewordenen Verhältniſſe 
hervorzutreten. Zunächſt einige Bemerkungen zum Referate. 
Meine Herren, der Ankauf von Gründen bei dem gegen— 
wärtigen Simmeringer Friedhofe — die Herren kennen ja alle die 
Situation — iſt, glaube ich, eine ziemlich ſtarke Zumuthung; 
denn man verlangt doch heutzutage, dafs die Friedhöfe möglichſt 
weit außerhalb des bewohnten Territoriums liegen. Die Gemeinde 
Wien hat ſeinerzeit große Opfer gebracht, um den Central-Friedhof 
herzuſtellen, und das Beſtreben ſollte vielmehr dahin gerichtet ſein, 
die Friedhöfe weit, weit wegzulegen. Und was ſehen wir? Sozuſagen 
in der Mitte des bewohnten, entwicklungsfähigen und auch in der 
Entwicklung befindlichen Vorortes (Widerſpruch links) wird ein 
neues Areale gekauft zur Vergrößerung des beſtehenden Friedhofes 
und wird der beſtehende Friedhof vergrößert. Ich weiß, daſs man 
dort in der Nähe plant, ein Fabriksviertel zu ſchaffen. (Wider— 
ſpruch links.) Ja, es ſind wenigſtens die Pläne vorhanden. Nun, 
das müſſen Sie mir aber doch zugeben, dass es wohl nicht mehr 
zeitgemäß iſt, daſs man Friedhöfe, namentlich wenn man fie ver— 
größert, unmittelbar an Kirchen legt. Aber ich überlaſſe es Ihnen, 
meine Herren, wenn es die Majorität für gut findet, die be— 


ſtehenden Friedhöfe ſo nach und nach zu vergrößern, und wenn 


Sie nicht Hand anlegen wollen, dass endlich in dem verfahrenen 
Zuſtande unſerer geſammten Friedhofsverwaltung Wandel ge— 
ſchaffen werde, dann iſt das Ihre Sache. 

Ich erinnere Sie an Folgendes. Unſere Friedhöfe haben 
jeder eine eigene Friedhofs⸗Ordnung! Überall beſtehen eigene 
Gebüren, die ganz verſchieden find. Überall beſteht eine ganz eigene 
Verwaltung. Sie müſſen doch zugeben, dajs es auf die Dauer fo 
nicht geht. Ich weiß mich zu erinnern, dass ſchon im alten Stadt— 
rathe fortgeſetzt urgiert wurde, es ſolle doch endlich einmal der 
Magiſtrat das Referat darüber erſtatten, wie in Zukunft die Be— 
gräbnisfrage für Groß-Wien gelöst werde. Man kann doch nicht 
die große Anzahl von kleinen Vororte-Friedhöfen beſtehen laſſen. 
Es liegt im Intereſſe der einzelnen Ortſchaften ſelbſt, dafs dieſe 


Friedhöfe aufgelaſſen werden, dafs das betreffende Areale zur 


Verbauung gelange und die Entwicklung der bezüglichen Stadt— 
theile platzgreife. So lange die einzelnen Friedhöfe, die oft ganz 
eingekeilt ſind, bleiben, wird der betreffende Bezirkstheil ſich nicht 
entwickeln können. Man ſagt unter Anderem: „In unſerem Ge— 
bürengeſetze kennt ſich nicht einmal ein Notar aus.“ Ich glaube, 
auch in den Vorſchriften des Gebürenweſens auf den Friedhöfen 
kennt ſich in Wien niemand aus, denn jeder Friedhof hat eine 
andere Gebür, überall ſind andere Beſtimmungen, überall ſind 
andere Rechte eingeräumt, und wenn man glaubt, dajs es in 


irgendeinem Friedhofe auch ſo ſein müſſe wie auf dem anderen, ſo 


darauf zu beſchränken. 


findet man das nirgends. Das iſt aber nicht in der Ordnung. 
Man mußs endlich einmal ſuchen, in die Friedhofs-Statuten und 
„Ordnungen eine Übereinftimmung zu bringen. Man mufs ferner 
ſuchen, verhältnismäßige Grabſtellgebüren zu ſchaffen. Denn 
das iſt auch überall verſchieden, und jeder, der ſich mit dem 
Materiale der Friedhofsverwaltungen beſchäftigt .. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Darf ich bitten, Herr 
College! 

Gem.-Rath Schlechter: .. wird zugeben müſſen ... 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Darf ich bitten, Herr 
College, mich ſprechen zu laſſen! Die Gebüren ſtehen nicht auf 
der Tagesordnung. Es würde uns zu weit führen, wenn wir die 
ganze Friedhofsfrage bei dieſer verhältnismäßig kleinen Ange— 
legenheit aufrollen und durchführen wollten. Ich verſichere den 
Herrn Collegen, dass diesbezüglich ein Referat in nächſter Zeit 
dem Gemeinderathe vorgelegt werden wird. Aber hier handelt es 
ſich nur um den Ankauf von Gründen für den Simmeringer 
Ortsfriedhof und um die Frage, ob der Simmeringer Friedhof 
erweitert werden ſoll. Ich würde den Herrn Collegen bitten, ſich 
Wir kommen ſonſt in eine Debatte, die 
kein Ende nimmt und auch kein Ziel hat, denn Herr College 
wiſſen ganz gut, dafs, wenn ſelbſt ein Antrag von Ihrer Seite 
in dieſer Beziehung geſtellt würde, derſelbe gar nicht zur Ab— 
ſtimmung gebracht, ſondern höchſtens die Unterſtützungsfrage ge— 
ſtellt werden könnte. Ich würde Sie alſo bitten, uns die Durch— 
führung unſerer Aufgabe zu erleichtern. 

Gem.-Nath Schlechter (fortfahrend): Ich habe ja ſelbſt 
ausdrücklich erklärt, daſs ich am Schluſſe meiner Ausführungen 
eine Reihe von Anträgen ſtellen werde, da es doch in Beobachtung 
eines Uſus, welcher bisher noch nicht angefochten worden iſt, 
ermöglicht iſt, Anträge dem Stadtrathe zur Vorberathung zuzu— 
weiſen. Ich könnte mit Rückſicht auf die Friedhofszuſtände 
Motive herausfinden, die für mich beſtimmend fein könnten, dais 
ich gegen die Erweiterung des Simmeringer Friedhofes bin. Ich 
thue es in dieſem Falle nicht, aber ich könnte es thun, um endlich 
den Magiſtrat zu zwingen, mit Vorſchlägen zu kommen, die etwas 
Ordnung machen. Der Gemeinderath hat ja — ſagen wir es auf— 
richtig — ſo wenig Recht zu reden. (Lebhafte Heiterkeit und 
Zwiſchenrufe links.) Ich mußs doch eine ſolche Gelegenheit be— 
nützen, um über einen ſolchen Gegenſtand zu ſprechen, für den 
man den Gemeinderath verantwortlich macht, für den er aber die 
Verantwortung ablehnen muss. Unſer Friedhofsweſen iſt in einem 
miſerablen Zuſtande, ſo dass die Bevölkerung alle Urſache hat, 
unzufrieden zu ſein. Das geht nicht an, daſs man an einzelnen Fried— 
höfen noch immer die alte Wirtſchaft belässt, dafs der Todtengräber 
Gebüren nimmt, das die Ausſchmückung der Gräber von ihm be— 
ſorgt wird, dass die Leute von ihm ſekkiert werden, u. ſ. w. Wir 
find ja jetzt „Groß-Wien“ geworden (Lebhaftes Gelächter links), 
und ich verlange, dafs wir für die Vororte das einführen, was für 
das alte Wien ſchon eingebürgert iſt. Das, was ich vorbringen 
wollte, muſste ich vorbringen, die Coulance des Herrn Vice— 
Bürgermeiſters Dr. Lueger hat es ja wiederholt ermöglicht, 
daſs auch, wenn auf dieſer (linken) Seite, auf feiner geliebten 
Seite (Gelächter links) Auträge geſtellt wurden, die nicht ſofort 
erledigt werden ne diejelben in der Weiſe zur Abſtimmung 
gekommen find, dafs fie dem Stadtrathe zur Vorberathung zuge— 
wieſen wurden. Ich würde daher bitten, daſs die Anträge, welche 
ich bei dieſer Gelegenheit ſtelle, an den Stadtrath geleitet werden. 
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Ich bin überzeugt, daßs Sie, wenn ich dieſelben verleſen haben 
werde, für die Zuweiſung an den Stadtrath ſtimmen werden. 

Ich enthalte mich jeder weiteren Motivierung und bringe 
die Anträge zur Verleſung (liest): 

„Der Magiſtrat hat eine entſprechende Vorlage zu erſtatten, 
wobei auf folgende Punkte Rückſicht zu nehmen iſt: | 

1. Welche von den übernommenen Friedhöfen der beftandenen 
Vororte ſind zu belaſſen, eventuell zu vergrößern. 

2. Sei eine Rayonseintheilung auszuarbeiten, wonach die 
Zutheilung der einzelnen Bezirke an die nächſtgelegenen Friedhöfe 
bezüglich der vorkommenden Beerdigungen zu erfolgen hätte. 

3. Habe in den verſchiedenen Friedhöfen eine möglichſte 
Gleichſtellung der Gebüren für die Benützung der Gräber und 
Grüfte gleicher Kategorie, ſowie bezüglich der Zahl der Beilegungen 
und ſonſtiger Beſtimmungen (Renovationsgebür) zu erfolgen. 

4. Die Regulierung der Gebüren habe ſich auch auf die 
Ausſchmückung der Gräber in allen Friedhöfen zu erſtrecken. 

5. Es ſei anzuſtreben, dafs die Beſorgung der Todtengräber— 
geſchäfte und der Gräberausſchmückung in allen communalen Fried. 
höfen in die eigene Verwaltung der Gemeinde übergehe.“ 

Ich enthalte mich jeder weiteren Begründung und bitte Sie 
nur, dieſe Anträge dem Stadtrathe zur geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung zuzuweiſen. (Bravo! rechts.) 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Meine Herren, ich erkläre 
im voraus, daßs ich eine Behandlung dieſer Anträge in der 
Debatte abſolut nicht zulaſſen werde (Beifall links), weil wir zum 
Ziele kommen müſſen. Ich bemerke weiters gegenüber dem Herrn 
Vorredner, dafs er ſehr gut die Geſchäftsordnung zu kennen hat, 
weil er doch Stadtrath geweſen iſt und daher zum mindeſten über 
die Geſchäftsordnung ſich unterrichtet haben muss, daſs er daher 
wiſſen ſoll, daſs bei ſolchen Gegenſtänden derartige Anträge nie 
geſtellt wurden und nie geſtellt werden durften, und dass kein 
Vorſitzender es zulaſſen kann, dass derartige Anträge geſtellt 
werden. Drittens bemerke ich dem Herrn Vorredner, dajs ich hier 
keine geliebte Seite habe. (Heiterkeit links. — Widerſpruch rechts.) 
Als Vorſitzender liebe ich Sie (rechts; ebenſo wie Sie (links). 
(Erneuerte Heiterkeit.) 

Nun kommt Herr College Fickeys zum Worte, aber ich 
bitte, ſich nur auf den Simmeringer Friedhof zu beſchränken, alles 
andere bitte ich ruhig geſagt ſein zu laſſen. 


Gem.-Nath FJickeys: Hochgeehrte Herren! Ich werde ſehr 
kurz ſein. Es handelt ſich um die Erweiterung des Simmeringer 
Friedhofes. Wie Sie ſehen, ſind dieſe Parcellen 1024 und 1102 
Eigenthum der Commune Wien und es iſt abſolut nicht ſo wie 
der Herr Vorredner geſagt hat, dass die angrenzenden Parcellen 
verbaut werden könnten; das iſt nicht der Fall. Denn rückwärts 
läuft der Bahndamm und auf der anderen Seite iſt der Kirchberg. 
Dieſe Gründe ſind alſo abſolut nicht anders zu verwenden, als zu 
einem beſſeren Garten. Die Commune bezahlt für dieſe Gründe 
9 fl. per Quadratklafter oder 2 fl. 50 kr. per Quadratmeter. Das iſt 
gar kein Betrag. In zweiter Linie hat die Commune auch keinen 
Schaden. Sie können verſichert ſein, daſs in einem oder anderthalb 
Jahren dieſe Ausgabe gedeckt ſein wird und die Commune das 
Dreifache hereinbringen wird. Alſo auch hier verlieren wir 
nichts und ich bitte Sie daher, dem Antrage des Stadtrathes 
beizuſtimmen. 
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Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Zifferer! 

Gem.⸗Rath Zifferer: Ich möchte an den Herrn Referenten 
eine Anfrage ſtellen. Wie theuer hat die Commune die Gründe 
am Central⸗Friedhofe erworben? 

Referent: Soweit ich mich entſinnen kann, mit 11 fl. per 
Quadratklafter. 

Gem.-Rath Zifferer: Am Central⸗Friedhofe? 

Vice-ürgermeiſter Dr. Cueger: Ich glaube, dafs der 
Herr Referent darüber keine Auskunft geben kann, weil dieſe 
Auskunft im Referate nicht enthalten iſt, und der Herr College 
und, wie ich glaube, beinahe keines der anweſenden Mitglieder 
ſchon zu der Zeit im Gemeinderathe geweſen iſt, als die Central— 
Friedhofsgründe gekauft wurden. Aber wenn Sie es wünſchen, 
Herr College, werde ich die diesbezüglichen Erhebungen ſofort 
pflegen laſſen. 

Gem.-Nath Zifferer: Es ſcheint mir nämlich, dass der 
Ankauf von Gründen zur Erweiterung des Simmeringer Fried— 
hofes, abgeſehen davon, dass er in der Nähe des Central-Fried— 
hofes iſt, jetzt, wo der Friedhof zur Auflaſſung beſtimmt iſt, ſeine 
Bedenken hat, und daßs jetzt nicht die geeignete Zeit iſt, hiefür. 
größere Geldauslagen zu machen. 

Unter keiner Bedingung empfiehlt es ſich, dieſen Friedhof zu 
erweitern. Wenn geſagt wird, der Döblinger, der Baumgartener 
Friedhof werden auch erweitert, ſo iſt da die Entfernung vom 
Central⸗Friedhofe jo groß, das es eine Erleichterung für die 
betreffende Bürgerſchaft iſt, wenn ſie nicht den weiten Weg auf 
den Central⸗Friedhof machen mußs. 

Dieſer Grund entfällt aber bei dem Simmeringer Friedhofe 
und es iſt alſo gar kein Grund, hiefür eine neue große Geldaus— 
lage zu machen, wo der Central-Friedhof in unmittelbarer Nähe iſt. 

Ich mufs mich daher gegen den Antrag ausſprechen. Wenn 
der Herr Vorredner von Spottpreiſen geſprochen hat, die die 
Gründe haben, ſo finde ich den Preis gerade für Gartengründe 
hoch. Iſt aber der Preis entſprechend und ſind die Gründe alſo 
anderweitig verwendbar, ſo werden ſich auch die Gründe, welche 
die Commune jetzt beſitzt, beſſer verwerten laſſen, wenn der 
Simmeringer Friedhof, je eher je beſſer, aufgelaſſen wird. 

Ich bin alſo entſchieden dafür, daS dieſe kleinen Friedhöfe 
aufgelaſſen werden, und kann mich nicht für die Erweiterung 
ausſprechen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt niemand mehr 
zum Worte gemeldet, ich erkläre daher die Debatte für ge 
ſchloſſen und ertheile dem Herrn Referenten das Schluſswort. 

Referent: Auf die Ausführungen des Herrn Vorredners 
und des Herrn Gem.-Rathes Schlechter erwidere ich, dass 
von einer Verbauung dort keine Rede fein kann, dass dies anderer— 
ſeits keine ſchlechten Gründe ſind, ſondern Gartengründe erſter 
Qualität, alſo der Preis von 2 fl. 50 kr. per Quadratmeter 
abſolut nicht zu hoch gegriffen iſt. Was uns aber haupt⸗ 
ſächlich im Stadtrathe beſtimmt hat, dieſem Antrage des Magi⸗ 
ſtrates die Zuſtimmung zu geben, war das, daſs den armen 
Leuten dadurch eine große Wohlthat erwieſen wird, da, wie der 
Herr Vorredner weiß, in Simmering eine ſehr ärmliche Arbeiter— 
bevölkerung exiſtiert und abſolut kein Leichenfuhrwerk dort iſt. Es 
müßste daher das Leichenfuhrwerk aus den inneren Bezirken kommen 
und das würde die Leichenbegängniſſe um das Dreifache ver— 
theuern, das iſt ganz ſicher. Es waren alſo Gründe der Humanität 
und der Billigkeit, welche den Stadtrath beſtimmten, in dieſer 
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Hinſicht ſeine Anträge zu ſtellen, und ich bitte Sie, meine verehrten 
Herren, dieſen Anträgen Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr Gem. = Rath) 
Zifferer zur thatſächlichen Berichtigung. 

Gem.-Nath Zifferer: Ich glaube, daſs dieſe Rückſichtnahme 
auf die ärmere Bevölkerung wegen der größeren Taxe doch für 
ganz Wien Giltigkeit hat und für das übrige Wien mehr Giltig— 
keit haben muſs als für Simmering, weil die anderen ja weiter 
zum Central⸗Friedhofe haben als die Simmeringer. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Das iſt keine thatſäch⸗ 
liche Berichtigung. Es iſt richtig, was Sie ſagen, aber der Herr 
Referent hat nicht das Gegentheil deſſen geſagt, was Sie jetzt 
ſagen. Es iſt alſo keine thatſächliche Berichtigung. 

Wir ſchreiten nun zur Abſtimmung. Gegen die Anträge des 
Stadtrathes iſt nur ein negativer Antrag geſtellt worden, welchen 
ich unter einem zur Abſtimmung bringen kann. Sind die Herren 
einverſtanden? (Zuſtimmung.) Jene Herren, welche für die Anträge 
des Stadtrathes find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Die Anträge des Stadtrathes ſind mit überwiegender Majorität 
zum Beſchluſſe erhoben. 

Aus Gnade ſtelle ich jetzt bezüglich der Anträge des Herrn 
Collegen Schlechter die Unterſtützungsfrage. (Unruhe rechts.) 
Darf ich bitten, mich jetzt reden zu laſſen. Ich ſtelle die Unter— 
ſtützungsfrage, trotzdem ich nach der Geſchäftsordnung dazu nich! 
verpflichtet bin. Ich erkläre, daſs dies zum letztenmale geſchieht, 
da insbeſondere von einem Mitgliede des Gemeinderathes, welches 
ſolange hier ſitzt und welches mit ein Schöpfer der berühmten 
Geſchäftsordnung geweſen iſt, doch auch verlangt werden kann, dajs 
er dieſe Geſchäftsordnung reſpectiert. Ich ſtelle alſo jetzt die Unter— 
ſtützungsfrage. Die Anträge des Herrn Collegen Schlechter 
lauten (liest): 

„Der Magiſtrat habe eine entſprechende Vorlage zu erſtatten, 
wobei auf folgende Punkte Rückſicht zu nehmen iſt: 

1. Welche von den übernommenen Friedhöfen der beſtandenen 
Vororte ſind zu belaſſen, eventuell zu vergrößern. 

2. Sei eine Rahonseintheilung auszuarbeiten, wonach die 
Zutheilung der einzelnen Bezirke an die nächſtgelegenen Friedhöfe 
bezüglich der vorkommenden Beerdigungen zu erfolgen hätte. 

3. Habe in den verſchiedenen Friedhöfen eine möglichſte Gleich— 
ſtellung der Gebüren für die Benützung der Gräber und Grüfte 
gleicher Kategorie, ſowie bezüglich der Zahl der Beilegungen und 
ſonſtigen Beſtimmungen (Renovationsgebür) zu erfolgen. 

4. Die Regulierung der Gebüren habe ſich auch auf die 
Ausſchmückung der Gräber in allen Friedhöfen zu erſtrecken. 

5. Es ſei anzuſtreben, daſs die Beſorgung der Todtengräber— 
geſchäfte und Grubenausſchmückung in den Communal⸗-Friedhöfen 
in die eigene Verwaltung der Gemeinde übergehe.“ 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche die Anträge des Collegen 
Schlechter unterſtützen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt genügend unterſtützt und geht an den Magiſtrat, 
beziehungsweiſe Stadtrath zur geſchäftsordnungsmäßigen Be— 
handlung. 

Beſchluſs: 1. In Abänderung der Verfügung des Herrn 
k. k. Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis vom 
11. Februar 1896, Z. 9941, iſt von der Auflaſſung 
des Simmeringer Friedhofes derzeit Umgang zu 
nehmen und wird die Erweiterung desſelben durch 
Einbeziehung der commun alen Grundparcellen 1025 
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und 1902, ſowie durch Einlöſung der fremden Grund— 
ſtücke Cat.⸗Parc. 1027/1, 102% (Eigenthümer: 
Marie Schmidt und Anna Fida), Parc. 1028/1 
und 10282 (Eigenthümer: Karl und Magdalena 
Sellinger), Parc. 1029 und 1030 (Eigenthümerin: 
Thereſia Bauer) und Parc. 1031 (Eigenthümerin: 
Anna Hartmann) (Geſammtausmaß des einzu— 
löſenden Areales circa 1814 00 — 6528 m?) prin- 
cipiell genehmigt. Die Erweiterung iſt im Früh— 
jahre 1897 auszuführen. 

2. Der von den genannten Grundbeſitzern ge— 
forderte Kaufpreis von 9 fl. per Quadratklafter (circa 
2 fl. 50 kr. per Quadratmeter) je nach Maßgabe des 
durch die vom Stadtbauamte vorzunehmende Ver— 
meſſung ſich ergebenden Flächenmaßes des zu über— 
laſſenden Grundes, ſowie die von den Eigenthümern 
der Parc. 1027/2 und 1028/2 verlangte Ablöfungs- 
ſumme für die auf dieſen Grundſtücken befindlichen 
Gärtnerhütten im Betrage von 1000 fl. und 700 fl. 
wird bewilligt. Die Vermögensübertragungsgebüren 
ſind von der Gemeinde Wien zu tragen. 

3. Zur Bedeckung der diesfälligen Auslage per 
circa 20.000 fl. wird zur Rubrik XXIII 13 ein Zu⸗ 
ſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes bewilligt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Zur Geſchäftsordnung 
Herr College Schlechter. 

Gem.-Nath Schlechter: Der Herr Vice Bürgermeiſter hat 
von einer Gnade geſprochen, die er mir erweist. Ich danke ihm 
herzlichſt dafür, bemerke aber, dafs ich nicht in der Lage bin, eine 
Gnade zu acceptieren. Ich bin von den Wählern hereingeſchickt 
worden (Rufe links: Von wie vielen ?), vertrete die Wähler hier 
und gehe ſo weit, als Gewiſſen und Pflicht mir es gebieten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Dem Herrn Vorredner 
bemerke ich — (Rufe rechts: Er iſt noch nicht zu Ende!) — Ich 
bitte, er hat ſich niedergeſetzt; jetzt iſt er wieder aufgeſtanden; das 
konnte ich nicht wiſſen, daſs er wieder aufſtehen wird. — Dem 
Herrn Vorredner bemerke ich, daſs er an die Geſchäftsordnung 
ebenſo gebunden iſt wie ich, und daſs ihn feine Wähler nicht 
hereingeſchickt haben, um die Geſchäftsordnung zu verletzen, ſondern 
um die Geſchäftsordnung zu wahren. Das iſt meine Erklärung. 

Nun ſchreiten wir weiter in der Tagesordnung. Herr College 
Dr. Kupka zum Referate. (Gem.-Rath Schlechter meldet ſich 
zum Worte.) Ich werde Ihnen ſpäter das Wort zur Geſchäfts— 
ordnung wieder geben. (Heiterkeit links.) 

AO. Referent Gem.-Nath Dr. Aupka: Meine Herren! 
Ich habe die Ehre, zu referieren zur Zahl 6410. Es handelt ſich 
um die Syſtemiſierung einer Gehaltszulage von jährlich 245 fl. 
für den neubeſtellten Beneficiaten an der ſtädtiſchen Verſorgungs— 
anſtalt zu St. Andrä a. d. Traiſen. Die Beneficiatenſtelle war 
durch zwei Jahre unbeſetzt. Es wurde der Concurs zweimal aus— 
geſchrieben, es haben ſich keine Bewerber gemeldet. Die Bezüge, 
welche mit dieſer Beneficiatenſtelle verbunden ſind, ſind folgende: 

Der Betreffende hat vom Religionsfonde 525 fl., von der 
Gemeinde eine Zulage von 130 fl. für Beheizung und Beleuch— 
tung, dann eine Naturalwohnung gehabt. Das hat im Jahre aus— 
gemacht 655 fl. — Nun hat ſich endlich ein Bewerber gefunden, 
der ſich bereit erklärt hat, die Beneficiatenſtelle anzunehmen, wenn 


ihm ein Einkommen von 900 fl. zugeſichert wird. Es hat ſich 
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um eine Differenz von 245 fl. gehandelt. In allen übrigen Ver— 

ſorgungsanſtalten ſind Beneficiaten und auch in St. Andrä iſt 

ſelbſtverſtändlich das Bedürfnis nach einem ſolchen vorhanden. 

Der Stadtrath hat die Stelle dem Bewerber Leopold Hahn, 

welcher Cooperator in St. Leonhard am Forſt war, verliehen. 

Dazu iſt Ihre Genehmigung inſofern nothwendig, als es ſich um 

die nachträgliche Bewilligung dieſer bereits vom Stadtrathe be— 

ſchloſſenen und zur Ausführung gebrachten Syſtemiſierung und 

Genehmigung des erforderlichen Zuſchuſscredites zur Ausgabs-Rubrik 

XXXVII 15 a a für den auf das heurige Jahr entfallenden Theil— 

betrag genannter Zulage handelt. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Referenten-Antrage einverſtanden 
find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Die bereits vom Stadtrathe beſchloſſene und zur 
Ausführung gebrachte Syſtemiſierung einer Gehalts— 
zulage von jährlich 245 fl. für den neubeſtellten Bene— 
ficiaten an der ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalt zu 
St. Andrä a. d. Traiſen wird nachträglich genehmigt. 
Behufs Deckung des Theilbetrages, welcher auf das 
heurige Jahr entfällt, wird ein Zuſchuſscredit in der 
erforderlichen Höhe zur Rubrik XXXVII 15 a a 
bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſchen Herr College 
Schlechter das Wort zur Geſchäftsordnung? 

Gem.-Nath Schlechter: Ja! Ich mufs erklären, daſs mir 
das Wort gebürt hätte in Fortſetzung des erſteren, was ich ge— 
ſagt habe; denn gegenwärtig iſt es ein Anachronismus, wenn ich 
unmittelbar nach einem neuen Referenten zum Worte gelange. 
Ich will alſo noch einmal darauf hinweiſen, dass ich eine Gnade 
anzunehmen nicht in der Lage bin. Zweitens mufs ich bemerken, 
dafs von Ihrer Seite ſchon alle möglichen Anträge, die nur in 
einem loſen Zuſammenhange mit dem Gegenſtande des Referates 
ſtanden, vorgebracht wurden, und dass es gar keinen Anstand ge— 
funden hat, dieſelben dem Stadtrathe zur geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung zuzuweiſen, wenn fie ordentlich unterſtützt waren. Ich 
habe kein anderes Recht in Anſpruch genommen, ich will auch 
kein anderes Recht in Anſpruch nehmen, und bitte, mich in Zu— 
kunft mit Belehrungen zu verſchonen. (Gelächter links.) 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bedauere ſehr, dajs 
ich Sie auch öfters mit meinen Bemerkungen in Anſpruch nehmen 
muſs. Das eine kann ich dem Herrn Vorredner ſagen, dass bei 
dem früheren Regime ſelbſt über Anträge, welche zur Tages— 
ordnung gehörten und ſtreng zum Gegenſtande geſtellt worden 
ſind, nicht abgeſtimmt, ſondern höchſtens die Unterſtützungsfrage 
zugelaſſen wurde. Jetzt iſt das ganz anders. Ich erweiſe keine 
Guade und will keine erweiſen, heute habe ich aber gerade einem 
Gegner eine Gnade erwieſen, ich habe einem Gegner etwas zuge— 
ſtanden, was ich einem meiner Parteigenoſſen nie zugeſtanden habe. 
Aber weil ich dem Herrn Collegen Schlechter zeigen will, dais 
ich alles Mögliche zu thun bereit bin, um die Herren gemäßigt 
zu ſtimmen, habe ich das gethan (Widerſpruch rechts), alſo um 
ſie gut zu ſtimmen. Meine Herren! Es ſind nur ein paar, ich 
mache nicht der ganzen Partei einen Vorwurf, es ſind nur ein 
paar Herren. Man braucht nicht einmal die Finger, um ſie auf— 
zuzählen (Heiterkeit links), es ſind nur drei. Auch dieſen drei 
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Herren will ich gern entgegenkommen und ſo gnädig ſein, als es 
überhaupt dem Vorſitzenden nach der Geſchäftsordnung geſtattet 
iſt. Nun glaube ich, iſt die Sache erledigt. Herrn Collegen bitte ich, 
weiter fortzufahren. 

Al. Referent Gem.-Nath Dr. Kupka: Zahl 6849. Das 
Referat betrifft das Benützungsrecht von Einzelgräbern auf dem 
Ceutral-Friedhofe. Es iſt Ihnen bekannt, dass ein Einzelgrab am 
Central⸗Friedhofe 50 fl. koſtet, es iſt Ihnen weiter bekannt, daſs, 
wer zugleich mit dieſer Gebür 20 fl. erlegt, das Recht erhält, 
daſs dieſes Grab bis zu der Zeit, als der Friedhof aufgelaſſen 
wird, von ihm benützt werden kann. Nach dem Gemeinderaths— 
Beſchluſſe vom 27. März 1877 wurde über ein Geſuch, welches 
vorlag, geſtattet, daſs, wein jemand die Renovationsgebür inner— 
halb fünf Jahren vom Tage der erſten Belegung des Grabes 
ſammt 5% Zinſen bezahlt, derſelbe das Recht, welches er bei 
ſofortigem Erlage der Renovationsgebür erworben hat, auch in 
dieſem Falle erwirbt. Nun liegen mehrere Geſuche vor, in welchen 
gebeten wird, daſs gegen Zahlung der Renovationsgebür und 
Zinſen vom Tage, an welchem die erſte Belegung ſtattgefunden 
hat, dasſelbe Recht eingeräumt werde. 

Es kann vorkommen, dafs jemand, der vor 19 Jahren ein 
Grab belegt hat, für die Dauer des Friedhofes die Grabſtelle er— 
halten will, er muſs alſo für 19 Jahre die Zinſen bezahlen. Der 
Stadtrath hat nun folgenden Beſchluſßs gefasst (liest): 

„Es ſei principiell zu genehmigen, dafs in Hinkunft für Einzel- 
gräber am Central-Friedhofe, welche vorerſt nur auf 20 Jahre 
um 50 fl. erworben wurden, die Renovationsgebür per 20 fl. 
ſammt 5% Verzugszinſen innerhalb der jeweiligen Benützungs— 
dauer, ſomit auch nach Ablauf der erſten fünf Jahre behufs 
dauernder Erwerbung dieſer Grabſtellen nachgezahlt werden darf, 
und wolle für dieſe Bewilligungen dem Magiſtrate die Er— 
mächtigung ertheilt werden.“ 

Ich bitte Sie um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Schlechter! 

Gem.-Nath Schlechter: Ich fürchte, vielleicht gegen die Ge— 
ſchäftsorduung zu verſtoßen. Ich möchte mir nämlich geſtatten, 
die Frage daran zu knüpfen, die mit dem Referate innig zu— 
ſammenhäugt, weil fie in dem Berichte über die Sitzung des 
Stadtrathes, in der die Verhandlung über dieſen Gegenſtand geführt 
wurde, mitberührt wurde. Es iſt damals vom Herrn Referenten 


der Antrag geſtellt worden, bezüglich der Verwendung dieſer ein— 


laufenden Renovationsgebüren einen Fond zu ſammeln. Ich bitte 
mir zu ſagen, ob das richtig iſt. 

Referent: Das iſt richtig. Dieſer Antrag wurde dem 
Magiſtrate zur Berichterſtattung zugemittelt. 

Gem.-Nath Schlechter: Dann erlaube ich mir im Intereſſe 
der hiſtoriſchen Wahrheit Folgendes zu erklären. Dieſer Antrag, 
ſowohl der Antrag, um den ich jetzt gefragt habe, als der Antrag 
bezüglich der Renovationsgebüren find Ideen von mir, die ich 
bereits vor 25 Jahren in dieſem Saale, d. h. eigentlich im alten 
Gemeinderaths-Sitzungsſaale geſtellt habe. Der Herr Referent 
wird jene Motive finden, welche damals dafür angeführt wurden, 
daſs die einlaufenden Renovationsgebüren zu einem Fonde ge— 
ſammelt werden. Ich habe ausgerechnet, dafs, wenn dieſe Gebür 
zuſammengelegt wird auf Zins und Zinſeszins, in einer ver— 
hältnismäßigen Zeit von 40 bis 50 Jahren ganz gut die Koſten 
eines neuen Friedhofes zuſammengetragen werden können. Ich 
empfehle Ihnen zum Studium meine damals aufgeſtellten Motive, 
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möchte aber, daſs im Intereſſe der Wahrheit heute conſtatiert 

wird, dass die ganzen Anträge, wie fie hier vorliegen und in 

Verhandlung ſtehen, ſeinerzeit im Jahre 1875 von mir im alten 

Gemeinderathe geſtellt wurden. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo erkläre 
ich die Debatte für geſchloſſen. 

Der Herr Referent zum Schluſsworte. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich war vor 25 Jahren noch 
nicht Mitglied des Gemeinderathes und es war mir daher auch 
nicht bekannt, ob der Herr College dieſen Antrag geſtellt hat. Ich 
erkläre auch hier, dass ich durchaus nicht feinen Antrag auf— 
genommen habe, ſondern dafs dieſer Antrag von mir ſelbſt ge— 
kommen iſt ohne Kenntnis davon, dajs ein ſolcher Antrag bereits 
vorliegt. Es wäre doch ſehr ſchön von dem Herrn Collegen geweſen, 
wenn er ſchon dieſen Antrag ſeinerzeit geſtellt hat, das er auch für die 
Durchführung desſelben geſorgt hätte. Das iſt leider nicht ge— 
ſchehen und es kann an der Sache nichts geändert werden. Im 
übrigen bitte ich um die Annahme des Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte jene Herren, 
welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: Es wird principiell genehmigt, daſs in Hinkunft für 
Einzelgräber am Central-Friedhofe, welche vorerſt nur 
auf 20 Jahre um 50 fl. erworben wurden, die 
Renovationsgebür per 20 fl. ſammt 5% Verzugs— 
zinſen innerhalb der jeweiligen Benützungsdauer, ſomit 
auch nach Ablauf der erſten fünf Jahre behufs 
dauernder Erwerbung dieſer Grabſtellen nachgezahlt 
werden darf, und wird für dieſe Bewilligungen dem 
Magiſtrate die Ermächtigung ertheilt. 

42. Referent Gem.-Nath Dr. Kupka: Nun habe ich 
zur Zahl 6909 zu referieren. Joſef Tillinger hat eine Linien⸗ 
wallparcelle 404/11, Einl.⸗Z. 115, angekauft und iſt einen Kauf— 
ſchillingsreſt von 9000 fl. ſchuldig geblieben. Er hätte dieſen 
Kaufſchilling am 15. Auguſt zu bezahlen gehabt. Damals iſt er 
eingeſchritten, man möge ihm, nachdem er den Betrag von 
6500 fl. bezahlt hat, den Reſt bis 15. September d. J. ſtunden. 
Er hat ſich auch erboten, die Zinſen zu bezahlen. Nun hat er, 
wie ich im kurzen Wege erhoben habe, den ganzen Reſt bezahlt 
und es handelt ſich nunmehr nur um die nachträgliche Ge— 
nehmigung der Beſchlüſſe, die ſeinerzeit vom Stadtrathe gefasst 
wurden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich glaube wohl, daſss 
keiner der Herren das Wort wünſcht, oder doch? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt dies nicht der Fall. Ich bitte daher jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die Stundung des am 16. Auguſt 1896 fällig ge— 

weſenen Kaufſchillingsreſtes für die verkaufte Theilfläche 
der Linienwallparcelle 404/11, E.⸗Z. 115, VIII. Be⸗ 
zirk, per 2500 fl. bis 15. September wird bewilligt. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Seichert 
zum Referate. 

43. Referent Gem.-Nath Seichert: Hochgeehrte Herren! 
Zur Zahl 7133 liegt uns ein Antrag auf Abänderung des 
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Straßenniveaus in der Ottakringerſtraße im XVI. Bezirke zwiſchen 
der Lienfelder- und Roſeggergaſſe vor. 

Auf der Rückſeite der betreffenden Vorlage befindet ſich ein 
Situationsplan, aus welchem wir entnehmen können, in welcher 
Lage dieſe Niveauveränderung vorgenommen werden ſoll. Ich 
möchte mir nur eine Bemerkung erlauben, damit ſich die Herren 
orientieren können, und zwar dahin gehend, dafs die Situation 
nicht ſo gezeichnet iſt, wie es gewöhnlich der Fall iſt, dass, 
nämlich auf dieſem Plane Süden oben, Norden unten, links Oſten 
und Weſten rechter Seite liegt. Die Ottakringerſtraße hat ein 
ſeinerzeit miniſteriell genehmigtes Niveau zu bekommen und dieſes 
variiert gegen das beſtehende Straßennivean um circa Im. Die 
Herſtellung dieſes zukünftigen Niveaus, alſo die Hebung des gegen⸗ 
wärtigen um 1 m iſt gegenwärtig nicht leicht möglich, und zwar 
aus dem Grunde, weil dieſer Straßenzug durch die Vorortelinie 
der Wiener Stadtbahn gekreuzt wird. Der Antrag des Stadtrathes 
geht dahin, man ſolle das künftige Niveau gegen das Straßen⸗ 
niveau nur um einen halben Meter heben; man ſolle die von 
dem Miniſterium genehmigten Coten, welche auf dem Plane ein— 
geringelt erſcheinen, abändern und diejenigen Coten zum Beſchluſſe 
erheben, welche auch eingeringelt, aber unterſtrichen ſind. Es 
handelt ſich hier nur um eine kleine Erhöhung des beſtehenden 
Niveaus, wobei die Conſtruierungen der Straßen nur allmählich vor 
ſich gehen werden, und zwar von der Lienfeldergaſſe bis zur Seiten— 
berggaſſe eine Steigung von 6˙6 pro Mille, weiter hinauf gegen 
die Enenkelgaſſe eine Steigung von 6˙8 pro Mille und weiter 
hinauf eine ſolche von 10˙6 pro Mille. Die Nothwendigkeit der 
Begründung dieſer Vornahme ergibt ſich aus Folgendem: Das 
Niveau, welches hier beantragt werden ſoll, kann ſofort hergeſtellt 
werden; es können ja auch diejenigen Herſtellungen gemacht werden, 
womit dieſes Niveau, welches an der Kreuzung der Stadtbahn 
und der Ottakringerſtraße vorgenommen werden ſoll, ſowohl gegen 
Oſten als auch gegen Weſten allmählich ſich verläuft, und außerdem 
iſt es auch möglich, daſs das Waſſerleitungsrohr, welches gegen- 
wärtig in den Straßenkörper hineingelegt wird, oberhalb des 
Straßencanales gelegt werden könnte. Wenn aber dieſe Regulierung 


des Straßenniveaus nicht vorgenommen werden ſollte, jo müſste 


man mit dem Waſſerleitungsrohre unter den beſtehenden Canal 
gehen, was uns viel Unkoſten verurſachen würde, welche mit 
dieſem Autrage vermieden werden. Der Stadtrath ſtellt ſomit 
folgende Anträge (liest): 

Es ſeien anſtatt der miniſteriell genehmigten, im Plane ein- 
geringelten Niveaucoten für die Ottakringerſtraße im XVI. Bezirke 
(Strecke zwiſchen Lienfelder- und Roſeggergaſſe) die im Plane 
eingeringelten und unterſtrichenen Coten als definitive Niveaux zu 
genehmigen. 

Ich bitte um die Genehmigung des Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: Anſtatt der miniſteriell genehmigten, im Plane ein- 
geringelten Niveaucoten für die Ottakringerſtraße im 
XVI. Bezirke (Strecke zwiſchen Lienfelder- und 
Roſeggergaſſe) werden die im Plane eingeringelten 
und unterſtrichenen Coten als definitive Niveaux ge— 
nehmigt. 
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44. Referent Gem.-RNath Heichert: Zur Zahl 6912 liegt 
uns ein Antrag vor über die Syſtemiſierung des zum Betriebe 
der Pumpſtation in Breitenſee erforderlichen Perſonales. Die Herren 
werden mir erlauben, dieſem Gegenſtande einige ſehr intereſſante 
Daten vorauszuſchicken. 

Die Koſten der Errichtung dieſes Pumpwerkes, welches gegen— 
wärtig beinahe vollkommen fertig daſteht, belaufen ſich auf 265.000 fl. 
Die Koſten der maſchiniellen Einrichtung bei dieſer Pumpſtation 
belaufen ſich 190.000 fl. Incluſive des angekauften Grundes haben 
wir eine Auslage von 543.000 fl. gehabt. Mit dem Baue dieſer 
Pumpſtation wurde am 23. September 1895 begonnen, mit der 
maſchiniellen Einrichtung derſelben am 13. Juni, und es ſoll dieſe 
Herſtellung am 30. October 1896 derart vollendet fein, dass die 
Inbetriebſetzung des Pumpwerkes am 1. November d. J. möglich 
iſt. Angeſtellt ſollen werden: ein Maſchinenmeiſter, ein Maſchiniſt 
I. Claſſe, ein Maſchiniſt II. Claſſe und ein Maſchiniſtengehilfe; 
für den Dampfkeſſelbetrieb ſollen angeſtellt werden: zwei Heizer 
J. Claſſe, zwei Heizer II. Claſſe und zwei Heizergehilfen, außerdem 
noch ein Magazineur. Die Gehalte, welche hier gezahlt werden 
ſollen, ſind dieſelben, welche bei ähnlichen Anläſſen bezahlt worden 
find und welche uns das Stadtbauamt auch jetzt vorgeſchlagen hat. 

Ich werde mir nun erlauben, den Antrag des Stadtrathes zur 
Verleſung zu bringen und bitte um deſſen Annahme. Der Antrag 
lautet (liest): 

„I. Genehmigung nachſtehender Dienſtesſtellen mit folgenden 
Bezügen und Bedingungen: 

A. Für den Maſchinenbetrieb: 
1. 1 Maſchinenmeiſter mit dem Jahresgehalte 
R 1200 fl. 
1 Maſchiniſt I. Claſſe mit jährlichen . . 1000 „ — „ 
. 1 Maſchiniſt II. Claſſe mit jährlichen. . 900 ů „ — 
1 Maſchiniſtengehilfe für Putzarbeit, 
Schmiere und ſonſtige Beihilfe für den 
Tagesbetrieb mit einem Taglohne von 1 fl. 
50 kr., welcher mittels Wochenliſten zu 
verrechnen iſt und — das Jahr zu 
365 Tagen gerechnet — pro Jahr 
ausmacht. 
B. Für den Dampfkeſſelbetrieb: 

5. 2 Heizer J. Claſſe mit in monatlichen 
Decurſivraten zahlbaren Taglöhnen von je 
2 fl., das Jahr zu 365 Tagen gerechnet, 
zuſammen mit 

6. Desgleichen 2 Heizer II. Claſſe mit je 
1 fl. 70 kr., zuſammen . 1241 „ẽ — 

7. Ebenſo 2 Heizergehilfen für Kohlen-, Zu: 
und Schlackenabfuhr, ſowie für ſonſtige 
Arbeiten mit je 1 fl. 50 kr., zuſammen . 1095 „ — 

C. Für das Magazin: 

8. 1 Magazineur und gleichzeitig Hausbeſorger 
mit einem in monatlichen Decurſivraten 
auszahlbaren Taglohne von 1 fl. 70 kr., 
für 365 Tage zuſmamme n... 

Sämmtlichen Anzuſtellenden, mit Aus⸗ 
nahme der beiden Maſchiniſtengehilfen und 
der beiden Heizergehilfen iſt eine unentgelt- 
liche Naturalwohnung und das erforderliche 

Heizmateriale zuzuweiſen. 
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Ferner ſind den Bedienſteten beim 
Maſchinenbetriebe jährlich je zwei blaue, den 
übrigen Bedienſteten jährlich je zwei Mon⸗ 
turen (Blouſen und Hoſen) aus ungebleichtem 
Gradl zu geben, wofür ein Betrag von .. 8s fl. 20 kr. 


jährlich nothwendig erſcheint. — Geſammt⸗ 

auslage daher pro Jahrt. . .. 8150 fl. 20 kr. 

Die Bewerber für den Maſchinenbetrieb ſollen eine 
längere Werkſtättenpraxis als Maſchinenſchloſſer und Mon— 
teure, ſowie den Nachweis der mit gutem Erfolge abgelegten 
ſtaatlichen Prüfung als Maſchinenwärter und Dampffeffel- 
heizer, ſowie die Abſolvierung einer Volksſchule und einer 
gewerblichen Fortbildungs- oder Maſchinenfachſchule (Werk— 
meiſterſchule) erbringen. 

Die Bewerber für den Daupfkeſſelbetrieb haben ſich mit 
dem ſtaatlichen Befähigungszeugniſſe über die ſelbſtändige 
Dampfkeſſelbedienung auszuweiſen und müſſen vollkommen 
leſen und ſchreiben können. 

D. Die Dienſtesſtellen mit Jahresgehalt ſind erſt nach Ablauf 
eines zweijährigen vollkommen zufriedenſtellenden Proviſoriums 
definitiv zu beſetzen. 

Alle Bewerber müſſen nach § 1 der Dienſtespragmatik 
öſterreichiſche Staatsbürger, wenigſtens 18 Jahre alt ſein 
und dürfen das 40. Jahr noch nicht überſchritten haben und 
müſſen, falls ſie verheiratet ſind, dies und die Zahl ihrer 
Familienangehörigen, ſowie das allfällige Militärverhältnis 
mittheilen. Die zweijährige Probezeit iſt bei definitiver An— 
ſtellung einzurechnen. 

II. Für eventuell wegen Erkrankung oder ſonſtiger Vorfälle 
erforderliche Nachtdienſte, außer dem vorgeſchriebenen Touren— 
dienſte, ſind außerordentliche Nachtlöhnungen zu ſyſtemiſieren und 
hiefür: 


1. für den Maſchinenmeiſter für die halbe Nacht . 2 fl. 50 kr. 


für die ganze Nachhhh te... .. 3 „ 50 „ 
2. für die Maſchiniſten je 2 om a 222 Dr Sr, 
// Be 
3. für die Heizer I. und II. Claſſe je .. . .. 1 „ẽ 50 „ 
pen ee 5 2 % ;, 
4. für die Gehilfen ebenſo e.. .. 1 „ 50 „ 
eee. ee 2 „ 50 „ 


zu genehmigen. 

III. Der Magiſtrat wird beauftragt, zur Beſetzung vorgenannter 
Dienſtesſtellen, für welche Jahresgehalte zu ſyſtemiſieren ſind, und 
deren ſeinerzeitige definitive Beſetzung in Ausſicht genommen wird, 
einen Concurs auszuſchreiben. 

Die übrigen Stellen ſind wie bisher als im Taglohne 
ſtehend, durch das Stadtbauamt gegen I4tägige Kündigung zu 
beſetzen. 

IV. Nachdem für das laufende Jahr für dieſe Dienſtesſtellen 
ein Koſtenaufwand von etwas über rund 
erforderlich ſein wird, hiefür aber nur für circa 
Deckung vorhanden iſt, wird ein Zuſchußscredit zur 
Rubrik XXVI 1 a 0 im Betrage von 
genehmigt.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Steiner! 

Gem.-Nath Steiner: Es wurde mir mitgetheilt, daßs ſich 
die maßgebenden Amter bei den Vorſchlägen, welche zur Beſetzung 
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dieſer Stellen an den Stadtrath gelangen ſollen, mit der Abſicht 
tragen, die Beſetzung dieſer Stellen durch diejenigen Monteure 
vorzuſchlagen, welche bei der Aufſtellung der Maſchinen beſchäftigt 
waren. 


Ich würde mir daher an das Präſidium die Bitte zu ſtellen 


erlauben, dahin zu wirken, dass auf die im Dienſte der Gemeinde 
Stehenden Rückſicht genommen werde, damit nicht unſer verdientes 
Perſonale übergangen werde. (Beifall links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es wird dies gewiſs 
geſchehen. Wünſcht noch einer der Herren das Wort? (Gem.-Rath 
Tagleicht meldet ſich.) Herr College Tagleicht! (Heiterkeit 
links.) 

Gem.-Nath Tagleicht: 
liegenden Antrage des Stadtrathes des Guten zu viel enthalten 
ſei. Es wird nämlich vorgeſchlagen, eine Reihe von Stellen mit 
recht guten Anſätzen bezüglich des Gehaltes, außerdem noch das 
Heizmaterial, Naturalwohnung, Blouſen, Hoſen u. ſ. w. zu geben. 
Meinethalben, meine Herren, aber andererſeits erſcheint mir die 
Menge des Perſonales viel zu hoch. Es wird nämlich beantragt, 
einen Maſchinenmeiſter, zwei Maſchiniſtengehilfen, zwei Heizer J. 
und zwei Heizer II. Claſſe, dann wieder Heizergehilfen ꝛc., das find 
ſechs Heizer. Das übrige Perſonale, welches noch vorgeſchlagen wird, 


will ich nicht aufzählen, ſondern nur zum Schluſſe kommen, daſs 


nach dem Antrage des Stadtrathes die Bedienung dieſer Pumpſtation 
eine jährliche Barauslage von 8150 fl. und etliche Kreuzer erfordert, 


abgeſehen davon, dafs die Betreffenden auch Naturalwohnung u. ſ. w. 


erhalten ſollen. 
Wenn man eine ſolche Pumpſtation beſitzt, könnte man ſie 


mit einem geringeren Perſonale ganz in Ordnung in Thätigkeit 
ſetzen, ja ich möchte behaupten, daßs man mit dem zahlreichen 


Perſonale, welches zur Bedienung dieſer Pumpſtation vorgeſchlagen 


wird, nicht nur dieſe Pumpſtation, ſondern gleichſam eine Fabrik 


für Pumpſtationen bedienen könnte, denn es iſt unmöglich, daßs 
in einer Pumpſtation allein alle die vorgeſchlagenen Perſonen 
genügende Beſchäftigung finden ſollen. 

Die Einrichtung einer ſolchen Pumpſtation iſt ja bekannt, 
deren Thätigkeit iſt uns auch bekannt. Da mufs es doch wirklich 
auffällig fein, warum der Magiſtrat und warum der Stadtrath 
eine ſo horrende Summe bei einer Pumpſtation in Ausgabe 
bringen will, die mit einer geringeren Anzahl von Perſonen voll— 
kommen gut bedient werden könnte. Ich glaube daher, aus dem 
Vorgebrachten den Schlufs ziehen zu dürfen, das ich mit Fug und 
Recht eine Abänderung dieſer Anträge begehren kann. 

Ich Stelle ſomit den Antrag, dass die Anträge des Herrn 
Referenten an den Magiſtrat, beziehungsweiſe an den Stadtrath 
zurückzuweiſen ſeien mit dem Auftrage, Erſparungsvorſchläge zu 
machen und dem Gemeinderathe neuerlich zu berichten. 

Bire-Bürgermeifler Dr. CTueger: Herr College Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Ich will nur einen Punkt kurz 
berühren. Im Abſatze D heißt es: „Alle Bewerber müſſen nach 
S 1 der Dienſtespragmatik öſterreichiſche Staatsbürger, wenigſtens 
18 Jahre alt ſein und dürfen das 40. Jahr noch nicht über— 
ſchritten haben.“ Es iſt nun möglich, mir ſind wenigſtens in der 
Praxis ſchon einige Fälle dieſer Art vorgekommen, daſs ſich bei 
ſolchen Beſetzungen Zweifel darüber ergeben, ob dieſe Beſtimmung, 
daſs der Betreffende das 40. Jahr nicht überſchritten hat, ſich 
auf den Moment der Bewerbung oder auf den Moment der Ver— 
leihung bezieht. Ich möchte nun im Intereſſe der Perſonen, die 
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Mir kommt vor, daſs im vor⸗ 
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da in Frage kommen und die doch meiſtens infolge der not): 
wendigen Vorübung und Schulung ſich ſchon in einem Alter 
zwiſchen 26 und 40 Jahren befinden dürften, und im Hinblicke 
darauf, dass die Erledigung einer derartigen Bewerbung immerhin 
möglicherweiſe ein halbes Jahr dauert, bitten, dafs die Herren 
darüber eine beſtimmte Anſicht ausſprechen und näher präciſieren, 
ob dieſes 40. Lebensjahr im Momente der Bewerbung oder im 
Momente der Verleihung noch nicht vorhanden ſein darf. Ich 
möchte im Sinne der Gerechtigkeit beantragen, dass ſich der Ge— 
meinderath dahin entſcheide, daſs es genügt, wenn der Bewerber 
zur Zeit der Bewerbung, alſo zu der Zeit, wo er das Geſuch 
einreicht, das 40. Jahr nicht überſchritten hat, und möchte daher 
beantragen, dass die paar Worte eingeſchaltet werden (liest): „dürfen 
das 40. Jahr zur Zeit der Bewerbung nicht überſchritten haben“. 
Ich glaube, dafs dieſer Zuſatz der Gerechtigkeit entſpricht, da 
möglicherweiſe jemand, der ſich noch vor dem 40. Jahre bewirbt, 
vor der Verleihung das 40. Jahr überſchritten hat und aus dieſem 
Grunde zurückgeſetzt werden kann. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Stiaß uh! 

Gem. Rath Stiaßuy: Die Bemerkungen des Collegen 
Tag leicht in Bezug auf die Höhe der Gehalte und Löhnungen 
ſcheinen auch mir gerechtfertigt. Vielleicht iſt es aber dem Herrn 
Referenten gefällig, uns einige Daten über die Ausdehnung des 
Werkes, über die Anzahl der Keſſel und der Maſchinen und über 
die Leiſtungsfähigkeit des Werkes anzugeben. Mir ſelbſt find zu 
meinem Leidweſen die Pläne nicht mehr in Erinnerung, obwohl 


ich ſie ſeinerzeit geſehen habe. Aus dieſen Daten werden wir uns 


dann ein Urtheil bilden können, ob wirklich die angeſetzten Poſten 
für Gehalte und Löhnungen zu hoch gegriffen ſind, oder ob ſie der 
Bedeutung dieſes, ſoviel auch mir erinnerlich iſt, ſehr anſehulichen 
Werkes entſprechen. 

Vice-Bürgermeiſler Dr. Tueger: Der Herr Referent! 

Referent: Zur Erwiderung auf die Ausführungen des Herrn 
Collegen Tag leicht erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. 
Es beſtehen bei dieſem Pumpwerke vier große Maſchinen, welche 
ſowohl das Waſſerreſervoir bei der amerikaniſchen Windmühle, als 
dasjenige, welches ſich in Gerſthof am kleinen Schafberge befindet, 
mit Waſſer verſorgen ſollen. Es ſollen täglich 32.000 m? Waſſer 
befördert werden. Das macht in einer Secunde 370 1 aus. 
Dieſe Arbeitsleiſtung iſt eine umſo koloſſalere, als die Steigung, 
welche hier zu überwinden iſt, 45 m beträgt. Die Anlage des 
Schöpfwerkes und der Waſſerſpiegel des Waſſerreſervoirs bei der 
amerikaniſchen Windmühle befinden ſich nämlich in einer Höhe 
von 45 m, das Waſſer muſs 45 m hoch gehoben werden. Da 
möchte ich mir nun erlauben, auf etwas aufmerkſam zu machen, 
was ſehr intereſſant iſt und was jedem auffällt, wenn er ſich die 
Anlage anſieht. 

Wenn man nach Breitenſee hinausgeht, ſo geht man an dem 
Waſſerreſervoir auf der Schmelz vorbei und geht von dieſer 
Anlage des Waſſerreſervoirs bergab und immer bergab und 
kommt nachher zum Schöpfwerke in Breitenſee. 

Nun fällt es einem ſofort ohneweiters auf, dass die Anlage gewiſſer— 
maßen nicht ſo ganz richtig angelegt worden iſt; das Waſſer ſteigt 
nämlich viel höher durch den natürlichen Druck, als die Anlage 
dieſes Schöpfwerkes ſich befindet. Dieſe Coten, die ich den Herren 
auch ganz genau bekanntgeben kann, find folgende: Der Waſſer— 


ſpiegel des Reſervoirs am Roſenhügel hat eine Niveaucote von 
2447 m, der Waſſerſpiegel des Reſervoirs auf der Schmelz hat 
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eine Niveaucote von 238·3 m. Es iſt das eine Differenz von nur 
6m. Die Cote der Achſe des Pumpſchöpfwerkes in Breitenſee iſt 
nur 229˙4 m, ſomit um 15 m tiefer als der Waſſerſpiegel am 
Roſenhügel und um 9m tiefer als der Waſſerſpiegel auf der 
Schmelz. Und dieſe zwei Objecte ſind ja in einer — ich möchte 
jagen — ganz gleichen Entfernung vom Waſſerreſervoir am Roſen— 
hügel. Es wäre nämlich möglich geweſen, bei dieſem Schöpfwerke 
auch dieſelbe hohe Cote zu erreichen, wie bei dem Waſſerreſervoire 
auf der Schmelz. Nun iſt mir ſofort aufgefallen und ich habe 
diesbezüglich Erhebungen gepflogen und es iſt mir geſagt worden, 
dass dieſer Druck, der hier vorhanden iſt und der circa eine Atmo— 
ſphäre ausmacht, beim Austritte des Waſſers bei dem Schöpfwerke 
in Breitenſee fructificiert wird; er ſoll nicht verloren gehen. Der 
Stadtbaudirector hat erklärt, dajs das eine Anlage iſt, welche 
noch nie dageweſen iſt, und der Waſſerdruck ſoll nicht in Verluſt 
gerathen. Ich bin auch der Anſicht, dafs dies ſehr leicht möglich 
iſt und es wird jedenfalls auch ſchon darauf Rückſicht genommen 
worden ſein. 

Es ergibt ſich aber aus dieſer Betrachtung etwas ganz Merk— 
würdiges. Ich kann nämlich mit dieſem Waſſer, das mir von 
ſelbſt zufließt und welches einen Druck von einer Atmoſphäre hat, 
, und bei einer anderen Anlage vielleicht / des zufließenden 
Waſſers ſelbſtthätig hinaufſchöpfen. Ich brauche allerdings die 
Maſchinen, aber man könnte / dieſes Waſſers, reſpective hier 
1m ôdieſes Waſſers durch deſſen natürlichen Druck von ſelbſt hinauf— 
bringen. Wenn man dieſe Idee ſchon früher gehabt hätte, ſo 
hätte man bei tieferen Anlagen der Waſſerreſervoirs oder bei 
ſtufenweiſen Anlagen derſelben auch höhere Reſervoirs ſchaffen 
können, die vielleicht für die höher gelegenen Territorien voll— 
ſtändig ausgereicht hätten. 

Nun war das vielleicht jetzt nicht mehr ſo leicht möglich; 
die Reſervoirs ſind ſchon in dieſer Beziehung zu hoch angelegt 
worden und der Waſſerdruck, den wir in der Leopoldſtadt, oder auf 
der Landſtraße, oder in tiefer gelegenen Stadttheilen haben, iſt ein 
enormer. Der geht verloren, und man hätte ihn vielleicht doch 
ausnützen können. Nun, ſoviel mir bekannt iſt, iſt dieſe Anlage 
ganz ökonomiſch, es iſt auch dieſer Zweifel, dafs hier vielleicht 
nicht mit der nothwendigen Vorſicht vorgegangen worden iſt, behoben. 
Ich werde übrigens nicht ermangeln, dieſen Betrieb nachträglich 
genau in Augenſchein zu nehmen, um zu conſtatieren, ob dieſen 
Verhältniſſen wirklich entſprochen worden iſt oder nicht. 

Ich will noch einige Daten anführen. Das Perſonal bekommt 
zuſammen 9000 fl. pro Jahr. An Brennmaterial, an Schmier— 
und ſonſtigen Materialien, die zugeführt und weggeführt werden 
müſſen, braucht man jährlich circa 37.000 fl. Das Brenn- und 
Schmiermaterial ergibt, wenn man Zinſen und Adminiſtration dieſes 
Werkes mit dazurechnet, die 25.000 fl. ausmachen, eine jährliche 
Ausgabe von 75.000 fl., das iſt eine Auslage von circa 200 fl. 
pro Tag und es kommen auf einen Cubikmeter Waſſer Unkoſten 
von 0˙6 kr.; das iſt der ökonomiſche Effect dieſer Anträge. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer (den Vorſitz über⸗ 
nehmend): Herr Gem.⸗Rath Stiaßny! 

Gem.-⸗Rath Stiaßuy: Die Angaben des Herrn Referenten 
ſind wirklich ſehr intereſſant, aber ſie berühren die Frage, welche 
ich mir zu ſtellen erlaubt habe, nur ganz oberflächlich. Es ſollen 
beſtellt werden vier Maſchiniſten und ſechs Heizer. Wie viele 
Maſchinen und wie viele Dampfkeſſel ſind erforderlich, und was 
leiſtet das Werk? 
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Referent: Ich habe ja erwähnt, dafs vier Maſchinen ſich 
dort befinden, dass täglich 32.000 m? hinaufbefördert werden 
müſſen, und es entſpricht dieſe Leiſtung, welche ich mir ſelber aus— 
gerechnet habe — es iſt der Nutzverluſt nicht mit inbegriffen — 
mehr als 220 Pferdekräften. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Vice-Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lueger: 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt uns im Stadtrathe 
auch ziemlich viel vorgekommen, was hier beantragt wird. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daſs, wenn man liest, ein Maſchineumeiſter, zwei 
Maſchiniſten und ſo und ſoviel Heizer, ſich denkt, ja um Gottes— 
willen, wo haben denn die Leute gleich dort Platz? Nun, wenn 
wir trotzdem dieſe Anträge zum Beſchluſſe erhoben haben, ſo iſt 
es deswegen geſchehen, weil wir uns doch auf ein Amt verlaſſen 
müſſen, welches berufen iſt, uns Auträge zu erſtatten, welche ſach— 
gemäß ſind, auf ein Amt verlaſſen müſſen, welches ja einzig und 
allein imſtande iſt, zu beurtheilen, welche Kräfte erforderlich 
ſind, ein ſolches Pumpwerk in Scene zu ſetzen und in Betrieb zu 
erhalten. 

Wenn die geehrten Herren Vorredner im Stadtrathe geſeſſen 
wären, ſie hätten keine andere Erwägung gehabt als die: „Viel iſt 
die Geſchichte!“ aber wenn das Stadtbauamt ſagt, es iſt zum 
Betriebe unbedingt nothwendig, ſo wäre den Herren auch nichts 
anderes übrig geblieben, als für ſolche Anträge zu ſtimmen. Hier 
dreht es ſich ja um die Waſſerverſorgung; man kann nicht ſagen, 
wir probieren mit weniger, ſondern wir müſſen, wenn das Stadt— 
bauamt ſagt, ſo und ſoviel ſind nothwendig, dafür ſein; aber 
wir konnten es auch deswegen ſein, weil — und ich mache hier 
ſpeciell auf dieſes Detail aufmerkſam — bezüglich jener Perſonen, 
welche Jahresgehalt haben, nur eine proviſoriſche Anſtellung für 
zwei Jahre ſtattfindet. In dieſen zwei Jahren wird ſich ja zeigen, 
Das, glaube ich, von unſerem Stadtbauamte vorausſetzen zu können 
und zu dürfen, dafs, wenn ſich in zwei Jahren ergeben wird, 
daſs nicht fo viele Kräfte erforderlich find, als heute vorgeſchlagen 
werden, es ſagen wird, wir brauchen den A, den B, den C 
nicht und laſſen eine Reducierung eintreten. Von dieſem Stand— 
punkte haben wir im Stadtrathe für den Antrag des Referenten, 
beziehungsweiſe des Stadtbauamtes geſtimmt und ich glaube, 
meine Herren, Sie können nichts anderes thun; denn die Verant— 
wortung dafür, daſs eine ungenügende Anzahl von Kräften bei 
einem Waſſerwerke beſtellt wird, haben wir im Stadtrathe nicht 
übernehmen können und wollen, dieſe Verantwortung können Sie 
hier im Gemeinderathe auch nicht übernehmen und ich empfehle 
Ihnen die Annahme der Anträge des Stadtrathes. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer: Herr College Tag— 
leicht. 

Gem.-Nath Fagleicht: Ich habe mich zum Worte gemeldet, 
ehe der Herr Vice-Bürgermeiſter geſprochen hat, und deshalb möchte 
ich vorerſt dem Herrn Referenten antworten. Der Herr Referent hat 
das von ihm Vorgebrachte nicht zu Gunſten ſeines Referates vorge— 
bracht, die effective Leiſtung der Maſch'nen, der Druck der zu 
überwinden iſt und alles das, was er vorgebracht hat, ſpricht 
nicht für ſeinen Antrag; denn die Leiſtungen werden von den 
Maſchinen hervorgebracht. (Gelächter links.) Was aber das Perſonal 
betrifft, ſo hat dasſelbe mit den Leiſtungen der Maſchinen nichts 
zu thun; es wäre denn, daſs die Mannſchaft — die Herren 
drüben ſind luſtig — nachtauchen würde. 
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Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer: Aber ich bitte zur 
Sache! 

Gem.-Nath Tagleicht: Alſo ich bitte! Am gerechteſten hat 
die Sache der Herr Vice-Bürgermeiſter beurtheilt. Der Herr Vice— 
Bürgermeiſter hat geſagt, was offenbar richtig iſt, daßs der Stadt— 
rath ſich verlaſen hat auf das Gutachten des Stadtbauamtes. 
Das iſt eine Entſchuldigung, das iſt zu begreifen, daßs ſich der 
Stadtrath auf das Gutachten des Stadtbauamtes verlässt; allein, 
meine Herren, für eine eventuelle Reſtringierung des Per⸗ 
ſonales, die der Herr Vice-Bürgermeiſter in Ausſicht geſtellt hat, 
können wir nicht ſein, und zwar aus dem Grunde, weil im Laufe 
der Zeit dieſe Sache in Vergeſſenheit geräth. Es liegt daher kein 
Grund vor, meinen Antrag abzuändern, und ich beſtehe daher auf 
meinem Antrage. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr College Pro: 
feſſor Pommer zur Geſchäftsordnung. 

Gem.-Rath Dr. Vommer: Ich beantrage Schluſs der Er— 
örterung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Es iſt der Antrag auf 
Schluss der Debatte geſtellt worden. Ich bitte diejenigen Herren, 
welche dafür ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſer An— 
trag iſt angenommen. Nachdem Niemand mehr das Wort 
hat, bitte ich den Herrn Referenten zum Schlusswort. 

Referent (zum Schluſsworte): Ich habe noch Folgendes 
hinzuzufügen. Es handelt ſich um einen continnierlichen Be— 
trieb. Eine Reſtringierung des Perſonales iſt nicht möglich. Es 
ſind nämlich Tagſchichten eingetheilt. Es ſoll von 7 Uhr früh 
bis 1 Uhr nachmittags der Maſchiniſt A da ſein. Von 
1 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends iſt der Maſchiniſt B da, 
von 7 Uhr abends bis 7 Uhr früh der Maſchiniſt C, und das 
geht fo fort. Dann übernimmt wieder B, C, A den Dienſt. 
Anders iſt das nicht möglich. (Rufe: Es iſt ja ſo ganz natürlich!) 
Es iſt gar nicht anders möglich. Auch die Anzahl der Heizer iſt 
nothwendig, denn es ſind vier Maſchinen zu bedienen und dazu 
ſind zwei Heizer erforderlich. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Gem.⸗-Rath 
Tagleicht zu einer thatſächlichen Berichtigung! 

Gem.-Nath Tagleicht (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
berichtige den Herrn Refereuten dahin, dafs der Herr Referent 
das, was er jetzt vorgebracht und worauf er ſich bezogen hat, 
früher nicht geſagt hat. (Widerſpruch.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Ich bringe nunmehr 
die Anträge zur Abſtimmung. Gegen den Antrag des Herrn Re— 
ferenten liegen zwei Anträge vor: ein Zuſatz-Autrag des Herrn 
Dr. Kraft wegen Einſchaltung der Worte: „Zur Zeit der Be— 
werbung“, und der Ablehnungs-Antrag Tagleicht. Ich bin 
daher in der Lage, den weitergehenden Antrag Tagleicht zur 
Abſtimmung zu bringen. (Rufe: Was für einen Antrag ?) Ich bitte, 
den auf Zurückweiſung des Antrages an den Stadtrath. Ich bitte 
die Herren, welche für die Zurückleitung ſind, die Hand zu er— 
heben. (Geſchieht.) Der Antrag ift abgelehnt. (Rufe: Ein⸗ 
ſtimmig! — Heiterkeit.) 

Ich bringe nunmehr die Anträge des Referenten zur Ab— 
ſtimmung, und zwar in folgender Weiſe: Ich bitte, diejenigen 
Herren, welche für die Anträge des Herrn Refereuten ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Sie ſind angenommen, 

Dann bringe ich auch noch den Zuſatzantrag Kraft zur Ab— 
ſtimmung, wonach alinea d in den Paſſus: „dürfen das 40. Jahr 
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noch nicht überſchritten haben“ die Worte einzufügen ſind: „zur 

Zeit der Bewerbung“. Diejenigen Herren, welche mit dieſem An⸗ 

trage einverſtanden find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Angenommen. (Gelächter rechts.) 

Beſchluſs: I. Genehmigung nachſtehender Dienſtesſtellen mit 

folgenden Bezügen und Bedingungen: 
A. Für den Maſchinenbetrieb: 

1. Ein Maſchinenmeiſter mit dem Jahresgehalte 

r . . . . I200 fl. — kr. 
2. Ein Maſchiniſt J. Claſſe mit 

jährliches 


3. Ein Maſchiniſt II. Claſſe mit 
hehe ee 

4. Ein Maſchiniſtengehilfe für 
Putzarbeit, Schmiere und ſonſtige 
Beihilfe für den Tagesbetrieb mit 
einem Taglohne von 1 fl. 50 kr., 
welcher mittels Wochenliſte zu ver— 
rechnen iſt und — das Jahr zu 
365 Tagen gerechnet — pro Jahr. 
ausmacht. 


B. Für den Dampfkeſſel— 
betrieb: 

5. Zwei Heizer J. Claſſe mit in 
monatlichen Decurſivraten zahlbaren 
Taglöhnen von je 2 fl., das Jahr 
zu 365 Tagen gerechnet, zuſammen 
mit 


547 „50 


6. Desgleichen zwei Heizer 
II. Claſſe mit je I fl. 70 kr., zus 
amen 


1460 „ — 


1241 „ — „ 
7. Ebenſo zwei Heizergehilfen für 

Kohlen-Zu⸗ und Schlacken-Abfuhr, 

ſowie für ſonſtige Arbeiten, mit je 

1 fl. 50 kr., zuſammen 


C. Für das Magazin: 

8. Ein Magazineur und gleich— 
zeitig Hausbeſorger mit einem in 
monatlichen Decurſivraten auszahl— 
baren Taglohn von 1 fl. 70 kr., für 
365 Tage zuſammen 

Sämmtlichen Anzuſtellenden, mit 
Ausnahme der beiden Maſchiniſteu— 
gehilfen und der beiden Heizergehilfen 
iſt eine unentgeltliche Naturalwohnung 
und das erforderliche Heizmateriale 
zuzuweiſen. 

Ferner ſind den Bedienſteten beim 
Maſchinenbetriebe jährlich je zwei 
blaue, den übrigen Bedienſteten jährlich 
je zwei Monturen (Blouſen und Hoſen) 
aus ungebleichtem Gradl zu geben, 
wofür ein Betrag von 
jährlich nothwendig erſcheint — Ge— 
.. 8150 fl. 20 kr. 


1095 „ — 


n n 


620 


ſammtauslage daher pro Jahr 
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Die Bewerber für den Maſchinenbetrieb ſollen eine 
längere Werkſtättenpraxis als Maſchinenſchloſſer und 
Monteure, ſowie den Nachweis der mit gutem Erfolge 
abgelegten ſtaatlichen Prüfung als Maſchinenwärter und 
Dampfkeſſelheizer, ſowie die Abſolvierung einer Volks⸗ 
ſchule und einer gewerblichen Fortbildungs⸗ oder 
Maſchinenfachſchule (Werkmeiſterſchule) erbringen. 

Die Bewerber für den Dampfkeſſelbetrieb haben 
ſich mit dem ſtaatlichen Befähigungszeugniſſe über die 
ſelbſtändige Dampfleſſelbedienung auszuweiſen und 
müſſen vollkommen leſen und ſchreiben können. 

D. Die Dienſtesſtellen mit Jahresgehalt ſind erſt 
nach Ablauf eines zweijährigen, vollkommen zufrieden— 
ſtellenden Proviſoriums definitiv zu beſetzen. 

Alle Bewerber müſſen nach § 1 der Dienſtes— 
pragmatik öſterreichiſche Staatsbürger, wenigſtens 
18 Jahre alt ſein und dürfen zur Zeit der Bewerbung 
das 40. Jahr noch nicht überſchritten haben und müſſen, 
falls ſie verheiratet ſind, dies und die Zahl ihrer 
Familienangehörigen, ſowie das allfällige Militär— 
verhältnis mittheilen. Die zweijährige Probezeit iſt 
bei definitiver Anſtellung einzurechnen. 

II. Für eventuell wegen Erkrankung oder ſonſtiger 
Vorfälle erforderliche Nachtdienſte, außer dem vorge— 
ſchriebenen Tourendienſte, ſind außerordentliche Nacht— 
löhnungen zu ſyſtemiſieren und hiefür: 


1. für den Maſchinenmeiſter für die halbe Nacht 
2 fl. 50 kr. 

für die ganze Nacht.... 3 „ 50 „ 
2. für die Maſchiniſten je... 2 „ — „ 
Ieſpeetiv e 3 „ — „ 
3. für die Heizer I. in II. Claſſe je . 1 „ 50 „ 
keſpecti ge ie re N 
4, für die Gehilfen ebenfo je 1 „ 50 „ 
reſpectivtee . Be re 2 „ 50 „ 


zu genehmigen. 

III. Der Magiſtrat wird beauftragt, zur Beſetzung 
vorgenannter Dienſtesſtellen, für welche Jahresgehalte 
zu ſyſtemiſieren ſind, und deren ſeinerzeitige definitive 
Beſetzung in Ausſicht genommen wird, einen Concurs 
auszuſchreiben. 

Die übrigen Stellen ſind wie bisher als im 
Taglohne ſtehend, durch das Stadtbauamt gegen 
14tägige Kündigung zu beſetzen. 

IV. Nachdem für das laufende Jahr für dieſe 
Dienſtesſtellen ein Koſtenaufwand von etwas über 
VV 1400 fl. 
erforderlich ſein u hiefür aber nur für 
CCC 
Deckung vorhanden iſt, wird ein Zuſchuſßs— 
credit zur Rubrik XXVI I a a im Betrage 
DIE hh AA 
genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Vice⸗Bürger— 
meiſter Dr. Lueger zum Referate. 

5. Referent Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger: Zahl 7393. 

Meine Herren! Ich habe die Ehre, über folgenden Gegenſtand zu refe— 

rieren: Die k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen, 
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in ihrer Eigenſchaft als Bauführerin der Wiener Stadtbahn, be— 
abſichtigt zur Verſorgung der Station Heiligenſtadt mit Locomotiv— 
Speiſewaſſer eine Waſſerleitung anzulegen. Sie hat daher mit Zu— 
ſchrift vom 12. März 1896 an den Magiſtrat der Stadt Wien 
eine Anfrage gerichtet, ob derſelbe eventuell mit der Anlage einer 
ſolchen Waſſerleitung einverſtanden geweſen wäre. Die Herren, 
welche ſich die Anlage anſehen wollen, bitte ſich zum Referenten— 
tiſche zu begeben. (Auf dem Plane demonſtrierend:) Es war geplant, 
hier einen Brunnen an dem Donaucanalufer zu errichten, die Waſſer— 
leitung durch den Bahnkörper durchzuführen, dann durch die Hagen— 
wieſe, durch die Schulgaſſe einſchließlich bis zu einem Reſervoir 
zu führen, das an dieſem Schulwege anzulegen geweſen wäre, 
welches Reſervoir alſo in unmittelbarer Nähe der Schule ge— 
legen wäre. 

Gegen dieſes Project hat ſich das Stadtbauamt ausgeſprochen, 
und zwar erſtens deswegen, weil hier der Brunnen ungünſtig 
ſituiert iſt, in einer Gegend nämlich, über welche die ſogenannte 
Ländenſtraße geführt werden wird, hauptſächlich aber wegen der 
Anlage des Reſervoirs. Der Schulweg iſt nämlich jo ſchmal, dass 
für einen dritten Gegenſtand kein Platz mehr iſt. Es iſt dort ein 
Canal, ein Gasrohr, und ich glaube auch ein Waſſerleitungsrohr, 
wenn alſo jetzt noch zwei Rohre dieſer Leitung dazu kommen ſollen 
— das ſogenannte Steigrohr, welches zum Reſervoir hinaufführt, 
und das Rohr, welches zum Bahnhofe hinunterführt, um das 
Waſſer hinzuleiten — ſo würde der Weg keinen genügenden 
Raum bieten; dazu kommt noch die Gefahr, welche darin liegt, 
daßs ſolche Waſſerleitungsrohre unmittelbar an einer Schule vorbei— 
geführt werden, und die Gefahr vom Reſervoir aus. Wenn in 
dieſem Reſervoir einmal etwas geſchieht, ſo iſt die Schule über— 
ſchwemmt, vielleicht weggeſchwemmt. Das wurde nun, ohne den 
Stadtrath zu fragen — es iſt dies ein Fehler, der beim Magi— 
ſtrate begangen wurde — der Generaldirection mitgetheilt und es 
hat nun dieſelbe einen neuen Plan vorgelegt. Nach dieſem ſoll 
Hier ſoll die Leitung wieder 
durch die Halteraugaſſe zum Bahnkörper über die Hagenwieſe und 
dann in eine zukünftige Straße bis zum Reſervoir durchgeführt 
werden, welches an dieſem Punkte, den die Herren hier ſehen, an— 
zulegen wäre. 


Meine Herren! Ich ſchicke voraus, dafs noch eine Frage 
zur Beſprechung kommen ſollte, ob wir nämlich verpflichtet ſind, 
nach dem Programme unſeren Straßengrund unentgeltlich herzu— 
geben. Ich will in öffentlicher Sitzung über dieſen Gegenſtand 
nicht ſprechen, umſomehr, als er in den Anträgen des Magiſtrates, 
welche beinahe durchgehends vom Stadtrathe zum Beſchluſſe er— 
hoben worden ſind, berührt iſt. Die Anträge des Stadtrathes 
lauten nun folgendermaßen (liest): 


„Dem vorliegenden Projecte der k. k. Baudirection der 
Wiener Stadtbahn für die Herſtellung einer Druckleitung zur 
Verſorgung des Bahnhofes Heiligenſtadt mit Locomotiv-Speiſe— 
waſſer wäre ſeitens der Gemeinde Wien unter folgenden Be— 
dingungen die Zuſtimmung zu ertheilen: 

1. Die zur Entnahme von Waſſer aus dem Donaucanale 
dienende Anlage iſt im Bahnhof-Territorium ſelbſt, jedenfalls aber 
nicht an der in Ausſicht genommenen Stelle der Nujsdorferlände, 
ſondern an einem anderen, ſowohl außerhalb der beſtehenden, als 
auch außerhalb der projectierten künftigen Straßenflächen liegenden 
Orte zu errichten. 


ATN eie. ala Br 
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2. Die Rohrleitungen find nicht über die Cat.⸗Parc. 576, 
Heiligenſtadt (Hagenwieſe) zu führen, ſondern anſtatt deſſen in die 
Cat.⸗Parc. 59/1 und 594/2 (Halteraugaſſe) einzulegen.“ 

Da iſt die Halteraugaſſe, wo ich mit dem Finger fahre, das 
geht dann da herüber, alſo nicht gegen die Hagenwieſe, ſondern 
in die Halteraugaſſe. 

„3. Bei der Herſtellung und dem Betriebe der Waſſer— 
leitungsanlage darf der Beſtand und der normale Betrieb der in 
denſelben Straßen liegenden ſtädtiſchen Waſſerleitungen, Canäle 
und ſonſtigen Objecte nicht gefährdet werden. Es iſt daher in 
dieſer Hinſicht das Detailproject im Einvernehmen mit dem Stadt- 
bauamte auszuarbeiten; auch ſind jene Herſtellungen, welche von 
der Gemeinde zur Sicherung der erwähnten ſtädtiſchen Objecte für 
nothwendig erachtet werden, von dem Bahnunternehmer auf eigene 
Koſten auszuführen und im guten Zuſtande zu erhalten. Sollten 
in jenen Grundflächen, welche für die Anlage der Leitungen be— 
nützt werden, außer den beſtehenden ſtädtiſchen Objecten ſpäterhin 
noch andere ausgeführt werden, ſo hat das Bahnunternehmen 
die Koſten jener Herſtellungen zu tragen, welche an dieſen neuen 
Objecten lediglich infolge des Beſtandes der Waſſerleitung von 
der Gemeinde Wien für nothwendig erachtet werden.“ 

Ich glaube, das bedarf keiner weiteren Erwägung. 

„4. Inſofern durch die Ausführung des vorliegenden Projectes 
Gasrohrſtränge und ſonſtige in den communalen Grundflächen 
liegende Leitungen, ſowie die Geleiſe der Neuen Wiener Tramway— 
Geſellſchaft berührt werden, iſt die Zuſtimmung der diesbezüglich 
Berechtigten einzuholen. 

5. Sowohl bei den Rohrlegungsarbeiten als auch bei 
ſpäteren Reparaturen der Leitung iſt der Verkehr in den öffent— 
lichen Straßen ſtets aufrecht zu erhalten. 

6. Nach Einlegung der Waſſerleitungsrohre iſt der Straßen— 
grund wieder in den früheren Zuſtand zu verſetzen. Setzungen, 
welche in der Rohrcunette nachträglich eintreten, ſind ſofort zu 
beheben. Hiebei iſt das normale Niveau der Straßenoberfläche ein— 
zuhalten und die Straßendecke (Pflaſterung, beziehungsweiſe Be— 
ſchotterung ꝛc.) wieder in den früheren Zuſtand zu verſetzen.“ 

Punkt 7. Ich glaube, dieſen Punkt brauche ich gar nicht zu 
verleſen. 

Dieſer Punkt handelt davon, daſs das Bahnunternehmen uns 
für jeden Schaden zu haften hat, welcher durch den Beſtand der 
Waſſerleitung verurſacht wird, dass aber nicht wir für jenen Schaden 
aufzukommen haben, welchen eventuell die ſtädtiſchen Objecte der 
Waſſerleitung zufügen. Das iſt ja ganz erklärlich. Punkt 8 iſt auch 
ſehr einfach. Er betrifft, dafs, wenn dort die Straßenzüge reguliert 
und die betreffenden Rohre in andere Straßen überlegt werden 
ſollen, das Bahnunternehmen das unter jeder Bedingung zu thun und 
mit uns früher ein Übereinkommen darüber zu treffen hat. 

Punkt 9 iſt auch wichtig. 

Er lautet: 

„9. Für die Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Gründe und 
Straßenflächen zur Ausführung des Projectes iſt der Gemeinde 
Wien eine angemeſſene, eventuell im Enteignungswege zu beſtimmende 
Entſchädigung zu leiſten, über welche die Verhandlung nach der 
politiſchen Begehung des Detailprojectes abgeſondert zu pflegen 
ſein wird.“ 

Punkt 10 endlich betrifft den Umſtand, dafs die Gemeinde 
Wien ſich das Recht vorbehält, bei der commiſſionellen Begehung 
eventuell noch weitere Verlangen zu ſtellen und die betreffenden 
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Bevollmächtigten der Gemeinde auch zur Abgabe ſolcher Erklärungen 
ermächtigt werden. 

„überdies iſt der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen mitzutheilen, dass die in der Zuſchrift derſelben, 
ddto. 5. Juli 1896, Z. 93164, ausgeſprochene Annahme, daſs 
ſeitens der Gemeinde gegen das in Ausſicht genommene Project 
für die Herſtellung einer Druckleitung zur Verſorgung des Bahn— 
hofes in Heiligenſtadt mit Locomotiv⸗Speiſewaſſer, ferner die Aus— 
führung eines Feldreſervoirs und die theilweiſe Führung der Rohr— 
ſtränge im Straßengrunde keine Einwendungen erhoben werden, 
unrichtig iſt.“ 

Dieſer Paſſus bezieht ſich nämlich auf Folgendes: Ich habe 
den Herren bereits mitgetheilt, das nach der erſten Note der 
Generaldirection von Seite des Magiſtrates eine Antwortnote 
ergangen iſt, in welcher geſagt wird: „vorbehaltlich der Zuſtimmung 
des Stadtrathes“ theilen wir das und das mit. Die Generaldirection 
hat aber die Worte: „Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Stadt— 
rathes einfach ignoriert und hat geſagt: Es wird dankend zur 
Kenntnis genommen, „daßs keine principiellen Einwendungen gegen 
das Project vorhanden find‘. 

Alſo es mufs der Generaldirection nahegelegt werden, daßs 
die Competenzen des Gemeinderathes und Stadtrathes auch von 
ihr zu wahren ſind. 

Ich empfehle Ihnen die Anträge des Stadtrathes zur An— 
nahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr College Baurath 
Stiaßny! 

Gem.-Nath Stiaßny: Ich bin mit den geſtellten Anträgen 
vollſtändig einverſtanden, bis auf einen Punkt, welcher einer Auf— 
klärung bedarf. Es iſt hier mit Recht geſagt, dafs es ſich empfiehlt, 
die Druckleitung, die in dem unteren Theile der Halteraugaſſe 
geführt werden fol, nicht geradlinig weiterzuführen und jo, daßs 
ſie die Hagengründe paſſiert, die bekanntlich einmal der Verbauung 
zugeführt werden, ſondern dafs fie durch das Halteraugäßchen 
weitergeführt werden ſoll. Es iſt das mit Rückſicht auf den gegen— 
wärtigen Zuſtand ein gewiss ſehr zweckmäßiger Vorſchlag. Ich 
beſorge aber, dafs in kurzer Zeit in dieſer Gegend, entlang der 
Nuſsdorferſtraße, welche bekanntlich gute Communicationsmittel 
beſitzt, eine Verbauung ſtattfinden dürfte, und da wäre die Möglichkeit 
vorhanden, dafs wir an der Stelle, wo ſich gegenwärtig dieſes 
Halteraugäfschen befindet, in Zukunft Baugründe bekommen. Ich 
möchte mir alſo nur die Frage erlauben, wird dann die Möglichkeit 
vorhanden ſein, ohne große Schwierigkeiten und ohne große Opfer 
dieſe Druckleitung aus dem Halteraugäſschen zu beſeitigen und 
dieſelbe, ſei es auf Koſten der Gemeinde, ſei es auf Koſten des 
Bahnunternehmens, in die zukünftige Straße zu verlegen? 

Referent: Ich habe dies den Herren ſchon mitgetheilt. 
Punkt 8 lautet (liest): 

„Sobald infolge der Regulierung oder gänzlichen Auflaſſung 
der Straßenzüge, in welche die Rohrtrace jedoch nur proviſoriſch 
eingelegt wird, oder ſonſt aus öffentlichen Rückſichten die Entfernung 
der Rohre aus den betreffenden Grundflächen nothwendig werden 
ſollte, iſt dieſelbe über Verlangen der Gemeinde in der von dieſer 
feſtzuſetzenden angemeſſenen Friſt von dem Bahnunternehmen auf 
eigene Koſten durchzuführen, worauf die Rohrcunette ſofort wieder 
zuzuſchütten und die Straße in den früheren Zuſtand rückzuverſetzen 
iſt. Sollten dann die Leitungen in andere ſtädtiſche Gründe verlegt 
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werden, ſo iſt hierüber mit der Gemeinde eine neuerliche Verein— 
barung zu treffen.“ 


Gem.⸗Nath Stiaßny: Ich danke, ich bin damit vollkommen 


zufriedengeſtellt. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer: Wünſcht noch jemand 


das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, ich erkläre 
demnach die Debatte für geſchloſſen. Ich bringe die Anträge 
des Herrn Referenten zur Abſtimmung und erſuche jene Herren, 
welche für die Anträge des Herrn Referenten ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Dieſelben ſind angenommen. 


Beſchluſs: Dem vorliegenden Projecte der k. k. Baudirection der 
Wiener Stadtbahn für die Herſtellung einer Druck— 
leitung zur Verſorgung des Bahnhofes Heiligenſtadt 
mit Locomotiv⸗Speiſewaſſer wird ſeitens der Gemeinde 
Wien unter folgenden Bedingungen die Zuſtimmung 
ertheilt: 

1. Die zur Entnahme von Waſſer aus dem 
Donaucanale dienende Anlage iſt im Bahnhof-Territorium 
ſelbſt, jedenfalls aber nicht an der in Ausſicht ge— 
nommenen Stelle der Nufsdorferlände, ſondern an 
einem anderen, ſowohl außerhalb der beſtehenden, als 
auch außerhalb der projectierten zukünftigen Straßen— 
flächen liegenden Orte zu errichten. 


2. Die Rohrleitungen find nicht über die Cat. 


Parc. 576 Heiligenſtadt (Hagenwieſe) zu führen, ſondern 


anſtatt deſſen in die Cat.⸗Parc. 592/1 und 594/2 | 


(Halteraugaſſe) einzulegen. 
3. Bei der Herſtellung und dem Betriebe der 
Waſſerleitungsanlage darf der Beſtand und der normale 


Betrieb der in denſelben Straßen liegenden ſtädtiſchen 


Waſſerleitungen, Canälen und ſonſtigen Objecte nicht 


gefährdet werden. Es iſt daher in dieſer Hinſicht das 


Detailproject im Einvernehmen mit dem Stadtbauamte 
auszuarbeiten; auch ſind jene Herſtellungen, welche 
von der Gemeinde zur Sicherung der erwähnten 
ſtädtiſchen Objecte für nothwendig erachtet werden, von 
dem Bahnunternehmen auf eigene Koſten auszuführen 
und in gutem Zuſtande zu erhalten. Sollten in jenen 
Grundflächen, welche für die Anlage der Leitungen 
benützt werden, außer den beſtehenden ſtädtiſchen Objecten 
ſpäterhin noch andere ausgeführt werden, jo hat das 
Bahnunternehmen die Koſten jener Herſtellungen zu 
tragen, welche an dieſen neuen Objecten lediglich in— 
folge des Beſtandes der Waſſerleitung von der Gemeinde 
Wien für nothwendig erachtet werden. 

4. Inſofern durch die Ausführung des vorliegenden 
Projectes Gasrohrſtränge und fonſtige in den communalen 
Grundflächen liegende Leitungen, ſowie die Geleiſe der 
Neuen Wiener Tramwah-⸗Geſellſchaft berührt werden, 
iſt die Zuſtimmung der diesbezüglich Berechtigten ein⸗ 
zuholen. | 

5. Sowohl bei den Rohrlegungsarbeiten, als auch 
bei ſpäteren Reparaturen der Leitung iſt der Verkehr 
in den öffentlichen Straßen ſtets aufrecht zu erhalten. 

6. Nach Einlegung der Waſſerleitungsrohre iſt 
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träglich eintreten, ſind ſofort zu beheben. Hiebei iſt 
das normale Niveau der Straßenoberfläche einzuhalten. 
und die Straßendecke (Pflaſterung, beziehungsweiſe 
Beſchotterung ꝛc.) wieder in den früheren Zuſtand zu 
verſetzen. 

7. Das Bahnunternehmen haftet der Gemeinde 
Wien für jeden wie immer gearteten Schaden, welcher 
ihr an ihren Grundflächen oder an den auf oder unter 
denſelben befindlichen Objecten infolge des Baues, 
Beſtandes oder Betriebes der Waſſerleitung erwächst. 
Ferner hat das Bahnunternehmen die Gemeinde Wien 
auch gegen alle jene Anfprüche vollkommen klag- und 
ſchadlos zu halten, welche dritten Perſonen aus dem 
Beſtande oder Betriebe der Waſſerleitung gegen die 
Gemeinde Wien erwachſen. 

Hingegen verzichtet das Bahnunternehmen auf den 
Erſatz jedes Schadens, welcher ihm hinſichtlich des Be⸗ 
ſtandes oder Betriebes der Waſſerleitung durch Ver— 
fügungen der Gemeinde Wien (Herſtellung von Canälen, 
Waſſerleitungen, Pflaſterungen u. dgl.) zugeht. 

8. Sobald infolge der Regulierung oder gänzlichen. 
Auflaſſung der Straßenzüge, in welche die Rohrtrace 
jedoch nur proviſoriſch eingelegt wird, oder ſonſt aus 
öffentlichen Rückſichten die Entfernung der Rohre aus 
den betreffenden Grundflächen nothwendig werden ſollte, 
iſt dieſelbe über Verlangen der Gemeinde in der von 
dieſer feſtzuſetzenden angemeſſenen Friſt von dem Bahn— 
unternehmen auf eigene Koſten durchzuführen, worauf 
die Rohrcunette ſofort wieder zuzuſchütten und die 
Straße in den früheren Zuſtand rückzuverſetzen iſt. 
Sollten dann die Leitungen in andere ſtädtiſche Gründe 
verlegt werden, ſo iſt hierüber mit der Gemeinde eine 
neuerliche Vereinbarung zu treffen. | 

9. Für die Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen Gründe 
und Straßenflächen zur Ausführung des Projectes iſt 
der Gemeinde Wien eine angemeſſene, eventuell im 
Enteignungswege zu beſtimmende Entſchädigung zu 
leiſten, über welche die Verhandlung nach der politiſchen 
Begehung des Detailprojectes abgeſondert zu pflegen 
ſein wird. 

10. Die Gemeinde Wien behält ſich das Recht 
vor, bei der politiſchen Begehung des Projectes die 
vorſtehenden Bedingungen zu erläutern und durch Auf- 
nahme neuer zu ergänzen. Zu dieſer Erläuterung und 
Ergänzung wäre der Vertreter der Gemeinde Wien bei. 
der politiſchen Begehung zu ermächtigen. 

Überdies iſt der k. k. Generaldirection der öſter⸗ 
reichiſchen Staatsbahnen mitzutheilen, dafs die in der 
Zuſchrift derſelben dtto. 5. Juli 1896, Z. 93164, 
ausgeſprochene Annahme, dafs ſeitens der Gemeinde 
gegen das in Ausſicht genommene Project für die 
Herſtellung einer Druckleitung zur Verſorgung des Bahn⸗ 
hofes in Heiligenſtadt mit Locomotiv-Speiſewaſſer, 
ferner die Ausführung eines Feldreſervoirs und die: 
theilweiſe Führung der Rohrſtränge im Straßengrunde⸗ 


keine Einwendung erhoben werden iſt, unrichtig. 


der Straßengrund wieder in den früheren Zuſtand zu Vice Nürgermeiſter Dr. Neumayer: Herr Gem.⸗Rath⸗ 
verſetzen. Setzungen, welche in der Rohrcunette nach-] Dr. Wäh ner zum Referate. 
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46. Referent Hem.-Rath Dr. Wähner: Zahl 5750. 
Flüſſigmachung der Subvention für das Lehrlingsheim. Durch 
Gemeinderaths⸗Beſchluſs vom 10. April 1888 wurde die Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen, ſich an der geplanten Errichtung des 
Lehrlingsheims in Wien durch die zur Beſtreitung der Koſten für 
den gewerblichen Fortbildungsunterricht geſetzlich verpflichteten 
Curien zu betheiligen und bis auf weiteres eine Jahresſubvention 
von 2000 fl. zu bewilligen. Es wurde ferner ſpäter, im Jahre 
1891, beſchloſſen, die Zuſtimmung zur Errichtung eines Internats 
für 25 Zöglinge unter der Bedingung zu ertheilen, daſs die 


Geſammtkoſten von jährlich 2000 fl. nicht überſchritten werden. 


Es wurde nun für das Jahr 1895 der Betrag von 1000 fl. 
flüſſig gemacht und es liegt nun die Geſammtabrechnung für das 
Jahr 1895 vor, derzufolge der Beitrag der Gemeinde auf 
1776 fl. 16 ½ kr. ſich beläuft. Es erübrigt alſo, den Reſt von 
776 fl. 16 ½ kr. flüſſig zu machen, und der Stadtrath ſtellt den 
Antrag, dieſen Beſchluſss zu faſſen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) 
Wenn nicht, ſo erſuche ich diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der auf die Gemeinde Wien entfallende reſtliche 
Beitrag zu den Koſten des Lehrlingsheims pro 1895 
per 776 fl. 16% kr. iſt an die Gewerbeſchul-Commiſſion 
flüſſig zu machen. 

47. Referent Gem.-Nath Dr. Wähner: Zahl 6980. 
Verein der Tiroler und Vorarlberger um Subventionierung der 
Fremdenverkehrs-Ausſtellung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. CLueger: Herr College Platter 
hat das Wort. (Rufe: Der Referent hat noch nicht geſprochen!) 
Ich erwarte eine andere Erklärung vom Collegen Platter. Ich 
erſuche alſo den Herrn Collegen Platter, in Gemäßheit der 
Beſtimmungen des Geſetzes gefälligſt den Saal zu verlaſſen und 
bei Berathung dieſes Gegenſtandes nicht anweſend zu ſein. Er iſt 
nämlich Obmann des Vereines der Tiroler und Vorarlberger. Da 
iſt es doch nicht zuläſſig, daſs er bei der Berathung anweſend 
bleibt. (Widerſpruch rechts.) Ich bitte, wenn Sie darüber ent— 
ſcheiden wollen, es zu thun. Ich bin eben der Meinung, daſs, 
wenn ich Obmann eines Vereines bin und der Verein eine Sub⸗ 
vention will, ich perſönlich dabei betheiligt bin. Wenn Sie anderer 
Meinung ſind, bitte ich, das Gegentheil zu beantragen; ich werde 
ruhig darüber abſtimmen laſſen, aber ich bin verpflichtet, den be 
treffenden Geſetzesparagraph eher ſtrenger als milder auszulegen. 
Ich erlaube mir darüber die Debatte zu eröffnen. Wüunſcht einer 
der Herren das Wort? (Gem.-Rath Platter meldet ſich.) Herr 
College Platter! 

Gem.-Nath Platter: Ich bitte, ich glaube, ich bin hier 
Gemeinderath. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Tueger: Jawohl, Gemeinderath 
ſind Sie immer, Herr College, das iſt richtig, denn wenn Sie es 
nicht wären, dürften Sie überhaupt nicht hier fein; aber ein Ge- 
meinderath kann auch ein perſönliches Intereſſe haben, und lautet 
leider das Geſetz ſo, daſs man in einem ſolchen Falle hinausgehen 
muss, wenn ein perſönliches Intereſſe ins Spiel kommt. (Gem. 


Rath Schlechter meldet ſich zum Worte.) Herr College . 


Schlechter zur Geſchäftsordnung! 
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Gem.-Nath Schlechter (zur Geſchäftsordnung): Die Frage, 
um die es ſich handelt, iſt meiner Meinung nach ſehr wichtig, 
denn wenn man zu interpretieren anfängt, weiß man nicht, wo 
man anfängt und wo man aufhört. In früherer Zeit iſt allerdings 
die Einrichtung der Rechtsſection vorhanden geweſen. Wenn dem 
Plenum etwas zweifelhaft war, hat es die Rechtsſection beauftragt, 


Bericht zu erftatten. Es war eine Section von Juriſten und man 


hat ſich verlaſſen können. Aber, meine Herren, bei ſo plötzlichen 
principiellen Entſcheidungen, von der Natur wie die jetzige, wo 
das Recht jedes Einzelnen in irgendeiner Weiſe tangiert iſt, iſt es 
ſehr gefährlich, einer momentanen Inſpiration zu folgen. Im vor⸗ 
liegenden Falle ſehe ich gar keine Veranlaſſung, dafs, weil ein 
einzelnes Mitglied der Corporation Vorſtand des betreffenden 
Vereines iſt, dasſelbe hinausgeht. 

Ich mache da zum Beispiel auf die Unterſtützung von Fort⸗ 
bildungsſchulen der Genoſſenſchaften aufmerkſam. Da ſind Mitglieder 
der Ausſchüſſe, welche um Subvention angeſucht haben, Vorſteher 
u. ſ. w. im Saale anweſend geweſen, und man hat nicht verlangt, 
daſs ſie hinausgehen. Ich weiß nicht, ob das nicht auch hier 
der Fall fein müsste, denn conſequenterweiſe müjsten ſolche Vor— 
ſteher ebenfalls hinausgehen. Ich glaube, man iſt etwas zu 


weit gegangen, und wenn das Präſidium eine ſtrengere Auffaſſun 
| gegang 9 9 


in dieſer Richtung hat, ſo laſſen wir die ſtrengere Auffaſſung, 
wenn aber das Präſidium ſich an uns wendet und in der Be⸗ 
ziehung uns perſönlich befragt, dann, glaube ich, halten wir alle 
collegial zuſammen und ſagen: im vorliegenden Falle finden wir 
von der Anwendung des betreffenden Paragraphen Umgang zu 


nehmen. Ich würde alſo beantragen, daſs in dieſem Falle Herr 


College Platter nicht veranlagt werde, fi aus der Mitte des 
Gemeinderathes zu entfernen. Ich ſtelle dieſen beſtimmten Antrag. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Tagleicht, 
auch zu dieſem Gegenſtande? (Heiterkeit links.) 

Gem.-Nath Tagleicht: Nur zu dieſem Gegenſtande. Ich 
muſs meinem Freunde, Herrn Schlechter, widerſprechen. Ich 
bin nämlich nicht ſeiner Anſicht, vielmehr bin ich der Anſicht, 
dafs, wenn von irgendeiner Seite, beſonders ſeitens eines Herrn 
Vorſitzenden, dieſe Frage ins Rollen kommt, der Gemeinderath 
nach meiner Meinung verpflichtet iſt, dieſe Anſicht gelten zu laſſen, 
ſie zu ſeiner eigenen zu machen, und zwar mit Rückſicht darauf, 
weil ich, ſeit ich hier im Gemeinderathe ſitze, ſchon wiederholt 
erlebt habe, daſs Perſonen, Collegen, welche zu irgendeinem 
Gegenſtande in einem ähnlichen Verhältniſſe wie Herr Gem. 
Rath Platter ftanden, ebenfalls veranlasst wurden, den Saal 
zu verlaſſen, insbeſondere, um Namen zu nennen, erinnere ich 
daran, dafs Herr College Ritt. v. Goldſchmidt einſt Präfident 
der Allgemeinen Baugeſellſchaft geweſen iſt und ſobald es ſich um 
Offerte gehandelt hat (Rufe: Das iſt etwas anderes!), hat er ſich 


entfernt. Ich erkläre daher, dafs ich dafür bin, daßs Herr Gem. 


Rath Platter den Saal verlaſſe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Dr. 
Vogler! 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich will nur ganz kurz meine 
Anſicht bekanntgeben, die dahin geht, daßs hier ein perſönliches 
Privat- oder Vermögensintereſſe des Herrn Gem.⸗Rathes Platter 
nicht vorliegt. Wenn der betreffende Herr zufällig Obmann eines 
Vereines iſt, um deſſen Subvention es ſich handelt, kann man 
doch nicht ſagen, er ſei perſönlich mit einem Vermögensintereſſe 


betheiligt, ob dieſem Vereine eine Subvention gegeben wird oder 
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nicht. Ich mache übrigens darauf aufmerkſam, dafs nach Zeitungs⸗ 
berichten aus der jüngſten Zeit ſogar eine Entſcheidung des Ver- 
waltungsgerichtshofes erfloſſen iſt, welche dahin geht, dafs ſogar 
der Rechtsfreund einer Partei, um deren Vermögensintereſſe es 
ſich handelt, bei der Berathung des Gegenſtandes in einer Ge- 
meinde⸗Corporation anweſend fein kann. Ich weiß nicht, auf 
welche Stadt oder welchen Ort ſich dieſe Entſcheidung bezieht, 
aber ſie iſt vorige Woche in einer Zeitung veröffentlicht worden. 
Ganz dasſelbe iſt hier der Fall. Der Vorſtand eines Vereines iſt 
mit dem Vereine nicht zu identificieren. Das Geſetz, unſer Ge⸗ 
meindeſtatut, ſpricht nur von einem beſonderen Vermögens⸗ oder 
Privatintereſſe eines Mitgliedes des Gemeinderathes und dies 
kann meines Erachtens nicht auf andere Fälle ausgedehnt werden. 

Pice-Bürgermeifter Dr. Cueger: Herr College Dr. Klotz— 
berg! 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Meine Herren! Es ift wieder— 
holt vorgekommen in dieſem Saale, dafs eine Subvention be— 
ſprochen worden iſt und der eine oder andere Obmann ſich er⸗ 
hoben hat und für die Subventionierung des Vereines, in dem 
er als Obmann fungiert, eingetreten ift. Ich erinnere Sie daran, 
bei den verſchiedenen Weihnachtsbetheilungsvereinen iſt zum Bei⸗ 
ſpiel auf der einen Seite der Obmann der „Nikolobrüder“ dafür 
eingetreten, auf der anderen Seite wieder der Obmann der „Biene“ 
in Margarethen. Auch bei anderen Gelegenheiten war das der 
Fall. Es liegt deshalb, wenn auch die Tiroler und Vorarlberger 
Ausſtellung nicht als die glänzendſte proſperiert hat, kein Grund 
vor, daſs der betreffende Obmann ſich aus dem Saale entfernen 
ſoll, im Gegentheile, es iſt ein Grund mehr, für die Subvention 
zu ſprechen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich berichtige thatſäch⸗ 
lich, was mir wohl geſtattet ſein wird, daſs die Obmänner der 
„Nikolobrüder“ und der „Biene“ in dieſem Saale nicht geſtimmt 
haben und nicht anweſend waren (Gem.-Rath Dr. Klotzberg: 
Die Schriftführer!), ſchon aus dem Grunde, weil ich zufällig 
weiß, daS weder der Obmann der „Nikolobrüder“, noch, wenn ich 
gut unterrichtet bin, der Obmann des Weihnachtsbaumes „Biene“ 
Mitglieder des Gemeinderathes ſind. Alſo dieſe Geſchichte ſtimmt 
nicht, Herr College Dr. Klotzberg. (Gem.⸗Rath Dr. Klotz⸗ 
berg: So waren es die Schriftführer!) Es iſt wohl ein Unter— 
ſchied zwiſchen dem Obmanne und dem Schriftführer, das weiß 
jeder Juriſt und jeder Arzt, Herr College Dr. Klotzberg. Ich 
bin überzeugt, feine Parteigenoſſen werden ihn diesbezüglich unter⸗ 
richten, dafs zwiſchen Obmann und Schriftführer ein gewaltiger 
Unterſchied zu machen iſt. 

Meine Herren! Ich überlaſſe es vollſtändig Ihnen, darüber 
zu entſcheiden. Ich bin für meine Perſon der Meinung, dafs der— 
jenige, der Obmann eines Vereines iſt, eigentlich mit dieſem 
Vereine zu identificieren iſt. Er vertritt den Verein nach außen 
in allen ſeinen Angelegenheiten; es iſt begreiflich, daſs der Obmann 
eines Vereines an dem Gedeihen desſelben perſönlich intereſſiert 
iſt (Zuſtimmung links), und wenn er das nicht wäre, ſo wäre er 
wirklich ein ſehr trauriger Obmann. (Rufe rechts: Das meint das 
Geſetz nicht!) Das meint das Geſetz. Ich kann nur das eine 
jagen, dass ich in ſolchen Fällen lieber ſtrenger vorgehe, als 
weniger ſtreng. Wenn die Corporation ſelbſt weniger ſtreng iſt, 
dann habe ich keine Urſache — ich möchte ſagen, päpſtlicher als 
der Papſt zu ſein. Aber ich bitte zu bedenken, wohin das führen 
könnte. Ich mache Sie aufmerkſam, daßs ich ſelbſt immer ſehr 
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unangenehm berührt worden bin, dafs im hohen Abgeordnetenhauſe 
eine Menge von Perſonen, die zum Beiſpiel an der Zuckerſteuer 
perſönlich ſehr intereſſiert waren, recht muthig dafür geſtimmt haben, 
und von dieſem meinem Gefühle ausgehend, ſage ich: Herr College 
Platter iſt Obmann des Vereines der Tiroler und Vorarlberger 
und als ſolcher an der Frage perſönlich intereſſiert, ob die betref- 
fende Ausſtellung eine Subvention zu bekommen hat oder nicht. 
Das find meine Schluſsbemerkungen. Ich werde nun über den 
Antrag des Herrn Collegen Schlechter abſtimmen laſſen. (Gem. ⸗ 
Rath Dr. Kraft meldet fich.) 

Herr College Dr. Kraft! 

Gem.-Nath Dr. Kraft: Eine ganz kurze Bemerkung möchte 
ich machen, weil, wie mir ſcheint, das punctum saliens noch nicht 
berührt worden iſt. Ich möchte nicht einmal das Kriterium darin 
finden, ob der betreffende Obmann mit intereſſiert iſt oder nicht; 
allein ich möchte Ihnen Folgendes zu erwägen geben. Die Voraus⸗ 
ſetzung für die Giltigkeit unſerer Abſtimmung im Gemeinderathe 
iſt die, dafs wir frei nach unſerer Überzeugung unſere Stimme 
abgeben. Der Obmann aber, der in einer ſolchen Lage iſt, über 
einen Antrag, welcher ſeinen Verein betrifft, ſeine Stimme abzu⸗ 
geben, iſt nicht frei, denn wenn er gegen den Verein ſtimmt, hat 
er ſich offenbar gegen ſeine Pflicht als Vereinsobmann vergangen; 
wenn er nach ſeiner Pflicht als Obmann des Vereines abſtimmt, 
hat er vielleicht gegen ſeine gegentheilige Anſicht als Gemeinde⸗ 
rath geſtimmt. Aus dieſem Grunde, glaube ich, iſt es nicht zu⸗ 
läſſig, das in ſolchem Falle das betreffende Gemeinderathsmitglied 
mitſtimmt. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Lucian 
Brunner! (Heiterkeit links.) Darf ich bitten! 

Gem.⸗Nath Brunner: Es ſcheinen mir hier zwei Fragen in Be⸗ 
tracht zu kommen, nämlich ob das betreffende Mitglied bei der Ver- 
handlung anweſend ſein kann, und ob es an der Abſtimmung Antheil 
nimmt. Ich glaube, die Theilnahme an der Verhandlung kann 
nicht präjudicierend wirken, im Gegentheile, der Herr iſt in der 
Lage, Auskünfte zu geben. Ich würde die Sache alſo ſo auf⸗ 
faſſen, daſs der Herr bei der Verhandlung wohl anweſend ſein 
kann, aber an der Abſtimmung nicht theilnehmen ſoll. Ich glaube, 
damit würde allen Wünſchen Rechnung getragen. (Ruf links: Wir 
laſſen nichts handeln! — Heiterkeit.) 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College, ich erſuche 
Sie, doch gefälligſt die 88 57 und 58 des Statutes — nicht 
der Geſchäftsordnung — zu leſen. 

$ 57 lautet (liest): 

„Wenn die dienſtliche Wirkſamkeit des Bürgermeiſters oder 
eines Mitgliedes des Gemeinderathes Gegenſtand der Berathung 
und Beſchluſsfaſſung bildet, haben ſich die Betheiligten der Ab- 
ſtimmung zu enthalten, müſſen jedoch der Sitzung, wenn es ge⸗ 
fordert wird, zur Ertheilung der gewünſchten Auskünfte bei⸗ 
wohnen.“ 

Das iſt der erſte Fall. 

§ 58, zweiter Fall (liest): 

„So oft ein beſonderes Vermögens- oder ſonſtiges Privat- 
intereſſe eines Mitgliedes, ſeiner Ehegattin, ſeiner Verwandten 
oder Verſchwägerten bis einſchließlich des zweiten Grades einen 
Gegenſtand der Verhandlung bildet, hat dasſelbe abzutreten.“ 

Alſo nach dem Statute mufs entweder abgetreten werden oder 
der Betreffende kann überhaupt hier bleiben. Ein drittes gibt es 
nicht. Nur wenn die dienſtliche Wirksamkeit des Bürgermeiſters 
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oder eines Mitgliedes des Gemeinderathes Gegenſtand der Ver— 
handlung iſt, kann der Gemeinderath ſagen, wenn der Betreffende 
hinausgeht: „Halt! Hier bleiben, damit Du Auskunft geben kannſt“, 
aber er kann an der Abſtimmung nicht theilnehmen. 

Ich bedauere, dass dieſer Ausweg nicht betreten werden kann. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Vogler! 

Gem.-Nath Dr. Vogler: Ich will auch bemerken, dafs 
dieſe Anſchauung mir eine unrichtige zu ſein ſcheint, aber ich möchte 
noch etwas vorführen. 

Man mußs hier die Rechtsfrage unterſcheiden von der Frage 
des Taktes. Der Herr College Schlechter hat dieſe Frage lediglich 
als Rechtsfrage aufgefaſst. Man kann nicht jo ex abrupto auf 
einmal erklären: „Wenn Einer Obmann eines Vereines iſt, ſo 
darf er bei einer Berathung über eine Vereinsangelegenheit nicht 
anweſend ſein.“ Dagegen müſſen wir uns wehren, denn im Statute 
find die Fälle genau und ſpeciell präciſiert, in welchen ein Ge— 
meinderath abtreten muſs, und ein ſolcher Fall, der im Statute 
präciſiert wird, liegt heute hier nicht vor. Nach unſerer Auffaſſung 
iſt daher Herr Gem.-Rath Platter berechtigt, hier im Saale 
anweſend zu ſein. Etwas anderes iſt es, ob er ſich in der Be— 
rathung oder eventuell gar an der Beſchluſsfaſſung in dieſer Sache 
betheiligt. Das iſt die Angelegenheit ſeines perſönlichen Taktes. 
Wenn ich Obmann eines Vereines bin, ſo werde ich mich an der 
Abſtimmung über eine ſolche Angelegenheit gewifs nicht betheiligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Ich bitte diejenigen Herren, welche für den Antrag 
Schlechter ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt abgelehnt. 

Es bleibt alſo bei der von mir getroffenen Verfügung, und 
bitte ich den Herren Collegen Dr. Wähner zu referieren. 

(Gem.⸗Rath Platter hat den Sitzungsſaal verlaſſen.) 

Referent Gem. Rath Dr. Wähner: Der Verein der 
Tiroler und Vorarlberger veranſtaltet bekanntlich eine Ausſtellung 
in der Rotunde und ſucht um die Subventionierung dieſer Aus— 
ſtellung an. Nun gibt der Magiſtrats-Referent hierüber folgendes 
Gutachten ab. Er ſagt (liest): 

„Die Ausſtellung bezweckt im großen und ganzen eine An— 
preiſung der verſchiedenen Sommerfriſchen in den Alpengegenden, 
damit der Beſuch derſelben ſeitens des Wiener und des durch— 
reiſenden Publicums angeregt werde. Für eine ausgiebige Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens hatten demnach die Intereſſenten der 
Ausſtellung, das ſind außer den verſchiedenen Gemeindevertretungen 
in Tirol und Vorarlberg insbeſondere die Hotel- und Bäder— 
anſtaltenbeſitzer, daſelbſt Sorge zu tragen, nicht aber die Stadt 
Wien, die bei dem geringen Beſuche dieſer Ausſtellung kaum einen 
pecuniären Vortheil erfahren hat.“ 

Der Stadtrath hat ſich im großen und ganzen dieſer Motivierung 
angeſchloſſen, und ich empfehle Ihnen, das Anſuchen um die 
Subvention abzulehnen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tneger: Herr Gem.⸗Rath Herold 
hat das Wort. 

Gem.⸗Nath Herold: Ich kann mich den Worten des Herrn 
Referenten nicht anſchließen. Ich nehme folgenden Standpunkt 
ein. Ich begrüße überhaupt alles, was Bewegung in der Wiener⸗ 
ſtadt hervorruft. Ich begrüße es vom Standpunkte des Fremden— 
verkehres. Ich begrüße es, wenn eine Anzahl Männer ſich findet, 
die etwas ins Werk ſetzt. Ich begrüße es, wenn gerade in den 
Sommermonaten, im Juli, Auguſt, wo der größte Fremdenver— 
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kehr hier ſtattfindet, etwas geboten wird, was eine Anziehungskraft 
hat. Wenn man ſo im Fremdenverkehre ſteht, wie es mein Beruf 
mit ſich bringt und mit klarem Blick ſieht, wo und wie es in der 
Wienerſtadt fehlt, was den Fremden anzieht und was ihn fern— 
hält, ſo iſt die Hauptklage wohl diejenige, daſs gerade im 
Monate Juli und im größten Theile des Monates Auguſt unſer 
ſchönes Wien das nicht bietet, was eine Großſtadt bieten ſollte, 
und vorzüglich iſt es eine allgemeine Klage der Fremden, daſßs in 
den Abendſtunden bei uns eine gähnende Langweile herrſcht. Ich 
kann zum Schutze meiner Worte alle Strohwitwer anrufen, die 
verdammt ſind, im Sommer in Wien zu leben, und Sie werden 
meinen Worten gewiſs recht geben. Es ſoll da nur einer einmal 
Cicerone ſein und ein Vergnügungsprogramm für fünf, ſechs 
Tage entwerfen — er wird ſchon am dritten Tage in der pein— 
lichſten Verlegenheit ſein und nicht wiſſen, wohin er die Fremden 
führen ſoll — ja er wird ſelbſt nicht wiſſen, wohin er gehen ſoll. 

Man kann ja nicht jeden Abend in den Prater gehen oder 
„Venedig“ beſuchen. Vorzüglich die Fremden ſtellen, wenn ſie nach 
Wien kommen, größere Anſprüche; die Engländer, die Amerikaner 
und andere Ausländer hören immer von der fidelen Kaiſerſtadt 
Wien und wenn ſie herkommen — ich ſpreche vom Auguſt — ſo 
finden ſie eine kleine Enttäuſchung wegen des Mangels an jeder 
Abendunterhaltung. Sie laſſen vollſtändige Gerechtigkeit wieder— 
fahren unſeren herrlichen Bauten, ſie laſſen vollſtändige Gerechtig— 
keit widerfahren unſeren ſchönen Straßen und unſerer herrlichen 
Umgebung, aber ſie ſuchen auch Zerſtreuung und damit iſt es 
gerade in Wien ſehr ſchlecht beſtellt. Sehen Sie, meine Herren, 
wir haben im Juli und Auguſt kein einziges Theater, das iſt 
wirklich eine Schmach. Städte wie Paris, Berlin, kurz die größeren 
Städte haben immer eine Reihe von Theatern in den Sommer— 
monaten offen. Wir haben aber kein einziges offen und ich möchte 
den Herrn Vorſitzenden bitten, daſs er meinen Antrag, den ich in 
der vorigen Woche geſtellt habe, berückſichtigen möge, in welchem 
ich gebeten habe, bei den maßgebenden Faktoren darauf hin— 
zuwirken, dafs in den betreffenden Monaten wenigſtens ein Theater 
offen ſei, damit der Fremde wenigſtens eine Idee von dem Ge— 
nuſſe hat, den unſere Theater bieten. Jetzt findet er aber überall 
alles geſchloſſen. Ich will nicht auf die anderen Übelftände zurück⸗ 
kommen; wie jede ſchöne Frau ihre Fehler hat, ſo hat auch jede 
ſchöne Stadt ihre Fehler. Denn unſere vermaledeite Sperrſtunde, 
die miſerable Beleuchtung (Heiterkeit), das ſind alles Schatten— 
ſeiten, die unſere Stadt hat und die man nicht genug rügen und 
verdammen kann. Man ſoll alſo aus vollem Herzen alles begrüßen 
und vorzüglich den Männern Lob ſpenden, die etwas zu finden 
ſuchen, um in den Sommermonaten eine Abwechslung zu bieten. 

Ich will ja gar nicht von der Tiroler Ausſtellung ſo viel 
ſprechen, ſie iſt eine kleine Ausſtellung und ihr Comits iſt ſogar 
ſehr ſchlecht weggekommen, es hat ein Deficit wegen der traurigen 
Sommerwitterung zu decken; aber trotzdem ſollte man den Leuten 
Muth machen, und es wäre gerade Aufgabe des Gemeinderathes, 
ſolche Unternehmen zu unterſtützen, um zu documentieren, daſss 
ſolche Leute begünſtigt werden, die etwas Bewegung, die Mouve— 
ment in das Leben der Wienerſtadt bringen. Ich möchte daher 
auch bitten, dieſem Vereine die Subvention zu bewilligen. Es 
wird dies gewiss einen guten Eindruck machen und den Geſchäfts— 
leuten Nutzen bringen. 

Was haben Sie denn davon, wenn Sie ſagen: „wir lehnen 


die Subvention ab und haben dadurch einige hundert Gulden er— 
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ſpart“? Das iſt nicht der richtige Standpunkt. Ich ſpreche vom 

Foyer eines großen Welthotels aus, beſchützen Sie alles und wenn 

es in noch ſo kleinem Maßſtabe angelegt iſt, was Verkehr und 

Bewegung in die Wienerſtadt bringt und von dieſem Standpunkte 

aus begrüße ich auch die Tiroler und Vorarlberger Ausſtellung; 

ſo klein ſie war, ſie hat doch von gutem Willen gezeigt, Leben 
und Bewegung in unſerer Kaiſerſtadt zu ſchaffen. Ich bitte Sie 
darum, die Subvention zu bewilligen. (Beifall rechts.) 

Vice⸗ -Bürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall, die De— 
batte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent zum Schluſsworte. (Gen.- 
Rath Herold meldet ſich zum Worte.) Ich bitte, Herr Ge— 
meinderath, ich weiß, Sie haben vergeſſen, einen beſtimmten An— 
trag zu ſtellen; aber die Debatte bleibt geſchloſſen. 

Gem.⸗Rath Herold: Ich wollte mir nur die Frage er— 
lauben, um wie viel Subvention der Verein angeſucht hat. 

Referent: Er hat gar keine Ziffer genannt. Der Stadtraths— 
Referent hat 500 fl. beantragt; 
gelehnt. | 
 bem.-Bath Herold: Ich erlaube mir alfo den Antrag zu 
ſtellen, 500 fl. als Subvention dem Vereine zukommen zu laſſen. 
(Rufe links: Das geht ja jetzt nicht mehr!) 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Es iſt das gewils nur ein 
Verſehen des Herrn Redners, dass er keine Ziffer genannt hat. 

Herr Referent? 

Referent: Ich habe nichts weiter hinzuzufügen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Ich mus erſt den Antrag des Herrn Collegen Herold 
zur Abſtimmung bringen, weil er poſitiv iſt. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche dafür find, daſs dem 
Vereine der Tiroler und Vorarlberger eine Subvention von 500 fl. 
bewilligt werde, die Hand zu erheben. (Geſchieht. — Nach erfolgter 

Auszählung:) Das ſind im ganzen 41 Stimmen. Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Geſchieht.) 30 dagegen. Der Antrag iſt ange: 
nommen. (Beifall rechts. — Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg: Wir 
ſind diejenigen! — Heiterkeit.) 

Veſchluſs: Dem Vereine der Tiroler und Vorarlberger wird 
für die Fremdenverkehrs-Ausſtellung eine Subvention 
von 500 fl. bewilligt. 

48. Referent Gem.-Rath Dr. Wähner: Zahl 7339. 
Mit Herrn Karl Wimberger wurde durch Gemeinderaths-Beſchluſs 
vom 2. April 1895 ein Kaufvertrag abgeſchloſſen für die Linien— 
wallparcelle 1306/1, demzufolge er einen Betrag von 925 fl. ſchuldet. 
Hiefür ſind als Caution 1000 fl. erlegt. Herr Karl Wimberger 
erklärt nun protokollariſch, dafs er dieſen Betrag von 925 fl... 
(Unruhe.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Darf ich bitten um 
etwas Ruhe, das war doch kein ſo aufregender Gegenſtand. 

Referent (fortfahrend): ... ſammt Zinſen bis Ende September 
zahlen will, und der Stadtrath Pa den Antrag, diefe Stundung 
zu bewilligen unter der Bedingung, dass der Genannte dieſen 
Betrag für die Zeit vom 17. Auguſt 1894 bis 30. September 
1896 mit 5 Percent verzinst. Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Rufe: Welche Zahl?!) Meine Herren! Es ſteht doch auf 


der geſchriebenen Tagesordnung, erſte Seite Zahl 7339. Es ſind 
im ganzen 925 fl. Es iſt vor den 92er Stücken gedruckt. Hat 
ſich jemand zum Worte gemeldet? (Rufe: 
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dieſer Antrag wurde aber ab⸗ 


Nein!) Diejenigen Herren, 
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welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 5 zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben.“ 


Beſchluſs: Die Stundung des Kaufſchillingsreſtes für den ver- 
kauften Theil der Linienwallparcelle 1306/1, Einl.⸗g. 

430, VII. Bezirk, per 925 fl. bis 30. September 1896 

wird unter der Bedingung genehmigt, dass dieſer 

Betrag für die Zeit vom 17. Auguſt 1894 bis 

30. September 1896 mit 5 Percent verintereſſiert wird. 

49. Neferent Gem. ⸗Rath Dr. Wähner: Zahl 7668. 
Der Verband der Wiener Radfahrervereine für Wettfahrſport 
erſucht um Widmung eines Ehrenpreiſes. Dieſer Verband hat ſeit 
einer Reihe von Jahren einen untheilbaren Ehrenpreis von 200 K 
erhalten. Auch für dieſes Jahr wird derſelbe Ehrenpreis beantragt 
und ich bitte um die Annahme. Der Betrag wird auf den Reſerve— 


fond verwieſen. 


Vice-Bürgermeiſter Dr. Integer: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. | 


Beſchluſs: Dem Verbande der Wiener Radfahrvereine für Wett: 


fahrſport wird ein untheilbarer Ehrenpreis im Be— 
trage von 200 K in Gold bewilligt. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Dr. 
Mayreder! 

50. Referent Hem.-Nath Dr. Mayreder: Zur Zahl 6942 
liegt der Regulierungsplan für den XIII. Bezirk zwiſchen Hüttel— 
dorferſtraße, Reinlgaſſe, Linzerſtraße, Einwanggaſſe, Hadikgaſſe 
(Wienfluſs), der St. Veiterſtraße und Pachmanngaſſe vor. Die 
Herren haben das Regulierungs-Elaborat in Händen. Die Ver— 
anlaſſung für dasſelbe hat die Parcellierungswerbung der beiden 
Schweſtern Wirth und Seyerl gegeben, welchen faſt das ganze 
hier zur Parcellierung kommende Gebiet zu eigen iſt. Die urſprüng— 
lichen Baulinien waren von den ſelbſtändigen Gemeinden Baum— 
garten, ge und eee un worden, und Ar = 
111 1 1 ſo dafs einzelne Straßen oft in wechſelnder 1 
projectiert waren. Damals ſchon haben die Eigenthümer um eine 
Planänderung angeſucht, es konnte aber nicht darauf eingegangen 
werden, weil damals die Stadtbahnfrage als ſolche noch nicht 
vollkommen gelöst war. 

Nachdem nun die Stadtbahn vollkommen feſtgelegt erſcheiunt, 
hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, eine weſentliche Anderung des 
Baulinienplanes vorzunehmen, da durch den 8-förmigen Zug der 

tadtbahn, dadurch, daſs dieſelbe aus einer Hochbahn. in eine 
Untergrund-beziehungsweiſe Tunnelbahn übergeht, mehrere Straßen— 
züge unterbrochen worden ſind, und es iſt nothwendig, hier weſent— 
liche Anderungen platzgreifen zu laſſen. Das vorliegende Project 
verfolgt den Grundſatz, dass die zwei noch übrigbleibenden Bahn— 
übergänge in der Märzſtraße und in der Neubergenſtraße als 
Knotenpunkte des Verkehres ausgeſtaltet werden, und dass die 
entſprechenden Verbindungen, welche früher beſtanden, nach Thun— 
lichkeit wieder hergeſtellt werden. Dazu kommt als weſentliches 
Merkmal des vorliegenden Planes, daſs um den Penzinger Friedhof 
eine Gartenanlage projectiert worden iſt. Der Penzinger Friedhof 
iſt heute noch nicht aufgelaſſen und wird heute noch belegt, aber 
es ſoll durch dieſe Art der Anlage ſchon für künftige Zeil Vor— 
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ſorge getroffen werden, dafs für den Fall, als dieſer Friedhof 
einmal aufgelaſſen wird, er in den zu ſchaffenden Park einbezogen 
wird. Es wird damit der Fehler vermieden, der bei anderen Fried— 
höfen begangen wurde, dafs einzelne Straßen in ſenkrechter Richtung 
gegen den Friedhof losgeführt wurden und eine Parkanlage dadurch 
unmöglich gemacht wurde. 


Ich beantrage daher die Annahme des vorliegenden Projectes, 


welches faſt vollſtändig dem Magiſtrats- und Bauamts-⸗Antrage 
entſpricht. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich glaube, die Herren 
verzichten darauf, daſs die Anträge, welche drei Seiten lang find, 
vorgeleſen werden. Die Herren ſind ja im Beſitze dieſer Anträge. 

(Zuſtimmung.) | 
Herr College Zifferer! 

Gem.-Nath Zifferer: Ich hatte Gelegenheit, der Commiſſion 
anzuwohnen, welche ſeinerzeit bezüglich der Baulinienbeſtimmung 
an Ort und Stelle ſtattgefunden hat. Thatſächlich iſt dieſe neue 
Anlage von Straßen, wie wir ſie ſonſt in Wien nicht gewohnt 
ſind, freudig zu begrüßen, weil ſie den Verkehr weſentlich zu 
fördern geeignet iſt. Aber zu dieſer ganzen Anlage gehört wohl 
auch das Project der Überbrückung der Ameiſengaſſe, weil be— 
kanntlich ſchon dermalen der Verkehr von der Linzerſtraße gegen 
St. Veit, reſpective gegen Hietzing über die Weſtbahn hinüber 
vollſtändig unmöglich iſt, ein Übelſtand, der ſich umſomehr 
fteigern wird, wenn der Stadtbahnverkehr von Hütteldorf hier 


entlang gehen wird, fo dass die Straße abgebunden wird. Ich 
möchte bei dieſer Gelegenheit die Anregung gegeben haben, daſs | 
mit der Überbrückung der Ameiſengaſſe im Intereſſe des ganzen 


Stadttheiles je eher vorgegangen und die Koſten für dieſelbe dem- 
nächſt ſchon in das Budget geſtellt werden. Die Überbrückung der 
Ameiſengaſſe iſt mit ein wichtiger Beſtandtheil dieſes Baulinien— 
planes, ſonſt hätte es keinen Sinn, alle Straßen direct auf die 
Ameiſengaſſe zuzuführen. Andererſeits, wenn dies geſchieht, mufs 
an dieſer Stelle für die Überbrückung der Weſtbahn geſorgt werden. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. 
Die Debatte iſt geſchloſſen, der Herr Referent hat das 
Schluſswort. 

Referent: Ich habe nichts weiter zu bemerken, nach— 
dem gegen die Stadtraths⸗Anträge keine Einwendung erhoben 
wurde. Die Straßenführung längs der Weſtbahn quer über die 
Ameiſengaſſe hat eben den Zweck, dieſen Brückenbau zu ermög— 
lichen. Leider ſteht es nicht in meiner Competenz, dieſe Brücke 
einer raſchen Ausführung zuzuführen. Der vorliegende Regu⸗ 
lierungsplan entſpricht aber, ſoviel ich bemerkt habe, auch der 
Intention des Herrn Vorredners, und ich empfehle daher noch⸗ 
mals die Pläne zur ungeänderten Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Lueger: Ich erſuche jene Herren, 
welche mit den Anträgen des Stadtrathes einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben find zum Bei chluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: I. Mit dem beiliegenden Regulierungsplane für den 
Theil des XIII. Bezirkes zwiſchen der Hütteldorfer— 
ſtraße, der Reinlgaſſe, der Linzerſtraße, der Einwang⸗ 
gaſſe, der Hadikgaſſe, beziehungsweiſe dem Wienfluſſe, 
der St. Veiterſtraße und der Pachmanngaſſe wären 
die in dieſem Plane ſchraffierten Linien als Anderungen 
früher beſtimmter Baulinien, beziehungsweiſe Neu⸗ 
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beftimmungen, und die im Plane eingeringelten 
Niveaux zu genehmigen, beziehungsweiſe die übrigen 
Baulinien und Niveaux in dieſem Gebiete, inſoweit 
ſie durch die neuen Beſtimmungen nicht aufgelaſſen 
oder abgeändert erſcheinen, nach den früher erfolgten 
Genehmigungen im Sinne der im Plane bezeichneten 


Linien zu beſtätigen. 


II. Dieſe Anderungen, beziehungsweiſe Neu— 
beſtimmungen ſind: 

a) für die Hütteldorferftraße, beziehungsweiſe den Platz 
zwiſchen der projectierten Cadettenſchule und der 
Halteſtelle Breitenſee der Vorortelinie der Stadt— 
bahn unter Annahme einer Straßenbreite von 23 m 
die Linien: AB — CD E FG H- I K — 
L M- NO und A, B. C — Di E. — F. 
G1 — HL — KI IL. — Mi N. — 01 Pi — 
Q, M, — E, V. I. und U, W.; 

p) für die Straße I bei einer Breite von 19 m 
die Linien: M. I. — K“ K) I2 H — G2“ G2 
F, — IE D., C, — B A; und Ez D3 — Cz 
N.“ N. und B. A;; 

c) für die Straße II als Verlängerung der März 
ſtraße bei einer Breite von 19 m die Linien: 
8, 8, R. — Gz P2 — O2 N und Iz Hz 
G3 Fa; 

d) für die Straße III als Verlängerung der Neu— 
bergenſtraße bis zur Linzerſtraße bei einer Breite 
von 19 m die Linien: A,“ A, J, — 1 X — C 
V. — U. I. und 17. Ss, — Rz PZ — G 03 — 
N; M — Lz B; und B. K;; | 

e) für die Straße IV und den Platz an der Ab— 
zweigung von der Hütteldorferſtraße bei einer 
Breite von 19 m und einer Erweiterung bei der 
Einmündung der Straße VIII die Linien: O. A, 
B. — C, C. H und D. E. F. — 6. G3“ 
Unter Annahme einer Breite von 16 m: 

f) für die Straße V die Linien: FT. H, — LU, 
und G. K. — L. Vz — RK‘ 

g) für die Straße VI als Fortſetzung der Matzner— 
gaſſe die Linien: X. F. — PZ P. —Q U 
und 0,0, — R. I.; 

h) für die Straße VII die Linien: M. H, — K. F. 
und N. II. — LI Eu; 

i) für die Sch VIII die Linien: B. A; — B, Li 
— D. R. — G. C; und C. C,“ K“ — C3 0. 
— P. D. — E, F.; 

k) für 5 Straße X die Linien: P. A; — Gi B;; 

J) für die Verlängerung der Fenzigaſſe von der 
Bahn bis zur Miſſindorfſtraße unter Reduction 
der Breite von 1896 m auf 16 m die Linien: 
P;“ V, — IX; Oz; und U, — W Pz. 

Unter Zugrundelegung einer Breite von 15 m: 

m) für die Straße XI die Linien: R. Vs — Us Rz 
und 8, X, — W, 1; 

n) für die Straße XII als Verbindung der Matzinger⸗ 
gaſſe mit der Bahnbrücke im Zuge der März⸗ 
ſtraße die Linien: B, A, — M,“ Ma Hs — C6 
De D.“ — Ez 15 Hiebei wird die Fortſetzung 
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der Schöffel gaſſe zwiſchen der Straße XII und 

der Parallelſtraße zur Bahn beibehalten. 

o) für die beiden Parallelſtraßen längs der Stadt— 
bahn die Linien: G, K, — L,“ L, H, — I, 
172 — Kz K, B. — U U;“ L, — M, N, und 
Ps 8)“ — Ig A,“ — 13 03, — P; G5; 

p) für die Rampen von der Cumberlandſtraße, be— 
ziehungsweiſe Einwanggaſſe zur Brücke über die 
Weſtbahn im Zuge der Ameisgaſſe die Linien: 
K, Lz Me“ Ms, beziehungsweiſe N. O, O;“ P. 
bei einer Breite von 16 m im unteren Theile 
einerſeits, und die Linien: Q, R; — ;“ B. und 
einer Breite von 19 m andererſeits; 

q) für eine Straße zur Verbindung der weſtlichen 
Rampe, der neuen Überbrückung der Weſtbahn 
im Zuge der Ameisgaſſe mit dem oberen Ende 
der Penzingerſtraße unter Auflaſſung der Quer— 
gaſſe Parcelle 555/64 und Annahme einer Breite 
von 15:17 m die Linien: B. A,’ und P. E,, 
D. C, mit den Abkappungen B,“ B, und A, A,, 
dann C, C,“; 

r) für die Straße XIII zwiſchen der Cumberland— 
ſtraße und Penzingerſtraße unter Verbreiterung 
von 15°27 m auf 16 m die Linien: 76“ 1% 83 
und die Abkappung U, Lz; 

s) die Correction der Baulinien der Linzerſtraße an 
der Kreuzung mit der St. Veiterſtraße nach den 
Linien F, G, und H, I. 

III. Durch dieſe Baulinienbeſtimmungen erſcheinen 
die ſeinerzeit genehmigten Plätze A an der Straße über 
dem Ameisbache und B an der Miſſindorfſtraße auf— 
gelaſſen und wird als Erſatz hiefür beſtimmt, daſs der 
Platz um den Friedhof und dieſer ſelbſt nach erfolgter 
Auflaſſung in der ganzen Ausdehnung zwiſchen den 
Straßen I, II, III und VI für öffentliche Gartenzwecke 
verwendet wird. Die Baulinien in der Straße über 
den Ameisbach, beziehungsweiſe an der Miffindorf- 
ſtraße ergänzen ſich demnach nach den Linien N. Wi, 
beziehungsweiſe H, 27, P, P.“ 

IV. Die Niveaux wären nach den im Plane ein- 
geringelten Coten zu beſtimmen, wobei in der Straße V, 
zwiſchen Straße III und Straße VII eine Steigung 
von nur 40 pro Mille durchzuführen iſt. 

V. Bezüglich der Verbauung gelten im Sinne der 
Beſchlüſſe des Gemeinderathes vom 24. März 1893, 
M.⸗Z. 333027 ex 1891, die Beſtimmungen des 8 42 
excluſive Abſatz 1 bis 7 B.⸗O. Hiebei ift in den ge- 
krümmten Straßenzügen bei der Parcellierung auf 
thunlichſt gleiche Frontlängen Rückſicht zu nehmen, 
damit die Continuität der Krümmung erreicht wird. 
Die Häuſerfronten ſelbſt ſind natürlich geradlinig ge⸗ 
dacht und bilden die Sehnen der bezüglichen Bogen— 
ſtrecken. 

VI. Hinſichtlich des Anerbietens der Roſa Wirth 
und Louiſe Seyerl in der Eingabe vom 3. Juni 
1896, M.⸗Z. 101576, wird principiell die Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen, in die Verhandlung wegen 
Erwerbung des zur Gartenanlage entfallendeu Grundes, 
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inſoweit nicht ohnehin eine unentgeltliche Abtretung 
ſtattzufinden hat, einzugehen, und wird vorläufig das 
diesfalls geſtellte Verkaufsanbot und die ſechsmonat— 
liche Friſt zun Kenntnis genommen. 
Vice - Bürgermeifler Dr. Tueger: Die öffentliche 
Sitzung iſt geſchloſſen; es mußs aber noch eine kurze ver— 
trauliche Sitzung ſtattfinden. 
(Schluss der öffentlichen Sitzung 8 Uhr 5 Minuten abends.) 


— me — 


Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 18. September 1896. 
Vorſitzender: Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger. 


1. (7572.) Gem.-»Rath Weitmann beantragt, dem Neubauer 
Männergeſangvereine „Sänger luſt“ anläſslich der Gedenkfeier 
ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtandes die goldene Salvator— 
Medaille zu verleihen mit dem Rechte, dieſelbe am Banner tragen 
zu dürfen. (Angenommen.) 


2. (7116.) Gem.-Nath Hraba beantragt die gnadenweiſe 
Gewährung einer einmaligen Unterſtützung von 60 fl. an Marianne 
Pfliger. (An genommen.) 


3. (7667.) Derſelbe referiert über die Verwendung des an⸗ 
läſslich des Deutſchmeiſter-Jubelfeſtes und der Abhaltung 
des Gewerbe-Genoſſenſchaftstages bewilligten Credites. 
Es wird beſchloſſen, dem Magiſtrats-Secretär Heinrich Roßner 
die beſondere Anerkennung und vollſte Zufriedenheit, dem ſtädtiſchen 
Baurathe Helmreich, dem Magiſtrats-Commiſſär Dr. Weiſer 
und dem Architekten Scheiringer die volle Anerkennung für 
die geleiſteten Dienſte auszuſprechen. Außerdem werden den bei 
dieſen Anläſſen thätig geweſenen ſtädtiſchen Beamten und Dienern 
Remunerationen im Geſammtbetrage von 340 fl. bewilligt. 


4. (5666.) Gem.-Nath Müſch ſtellt folgende Anträge: 

1. Der Lohn des Heizers im Thereſienbade wird mit 1. Auguſt 
1896 mit 55 fl. pro Monat beſtimmt. Derſelbe hat das Natural⸗ 
quartier, aber ſonſt keinerlei Naturalbezüge. Mit Rückſicht auf die 
Dienſteseintheilung daſelbſt hat er jeden Sonntag dienſtfrei zu 
bleiben. 

2. Das Anſuchen um definitive Anſtellung des Heizers wird 
abgelehnt. | 

3. Zur Beftreitung der Mehrkoſten wird zur Rubrik XXXIV 4a 
ein Nachtragscredit von 60 fl. 80 kr. bewilligt und iſt für das 
kommende Jahr durch Einſtellung des entſprechenden Betrages ins 
Budget für die Bedeckung Vorſorge zu treffen. 

(Angenommen.) 


5. (7358.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt 
den Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 65 fl. auf ein Jahr 
vom 25. Auguſt 1896 an für Ottilie Budik, Rathsdienerswaiſe. 

(Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Allgemeine Nachrichten. 


Bezirksausſchüſſe. 


Ergebnis der am 21. September 1896 vom 3. Wahlkörper des 
VIII. Gemeindebezirkes Joſefſtadt vorgenommenen Neuwahlen 
für den Bezirksausſchuſs mit der Functionsdauer bis 1902. 


2885 288 38 8 
88 2 Mit abſoluter Stimmenmehrheit 8 |@$8 
875 wurden gewählt 28 8820 
Berganer Johann, Metallgießer, VIII., Floriani— | 
Galler ld ar u a N ek ne 796 
Bitza Joſef, Schuhmacher, VIII., Langegaſſe 58 794 
Reimer Wenzel, Gemiſchtwaren-Verſchleißer, 
VIII., Tigergaſſe k” Mn U ... 794 
6 Antenſteiner Franz. Papier-, Schreib- und | 899 
Zeichen requiſiten-Verſchleißer, VIII., Blinden: 
halle 9: u. a, Ki aı.n a We een 189 
Jura Joſef, Kleidermacher, VIII., Joſefſtädter— 
)... ĩ 8 786 
Kuntſchil Joſef, Bürger- und Spirituoſen-Ver⸗ 
ſchleißer, VIII, Landesgerichtsſtraße 15 778 


Commiſſton für Verkehrsanlagen. 
19. September 1896. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung 
der Wiener Verkehrsanlagen 9908 Arbeiter verwendet; hievon 
waren 5770 beim Bau der Gürtel⸗, Vororte- und Wienthallinie 
der Stadtbahn, 492 beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nuſßs— 
dorf, 3593 bei der Wienfluſs-Regulierung, 53 am Sammelcanale 
im rechten Wienfluſsufer beſchäftigt; außerdem ſtanden in Ver— 
wendung: bei den Bahnbauten 202 Fuhrwerke und 66 Dampf— 
maschinen, beim Schleuſencanalbau 1 Fuhrwerk und 3 Dampf- 
maſchinen, bei der Wienfluſs-Regulierung 49 Fuhrwerke, 31 Dampf— 
und 5 Dynamomaſchinen, am Sammelcanale im rechten Wien— 
fluſsufer 4 Fuhrwerke. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 
waren vom 13. bis 19. September 1896. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


. . 227.578 kg (Davon aus Wien — 192.419, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 8.316; aus 
Oberöſterreich — 428; aus Mähren 
— 4.462; aus Galizien — 19.433; aus 
Ungarn — 2.424; aus der Bukowina — 
— ; aus Böhmen 96 kg) 

9.641 „ (Davon aus Wien — 887; aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — —; aus 
Oberöſterreich — 57; aus Mähren — 
73; aus Ungarn — —; aus Galizien 
— 8.624; aus der Bukowina — — kg) 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch 
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20.477 kg (Davon aus Wien — —, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich —; aus Galizien 
— 17.471; aus Ungarn — —; aus Mähren 
— 2; aus der Bukowina — 2.965 kg) 
Schweinfleiſch.. 51.808 „ (Davon aus Wien — 27.276, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 2.818; aus der 
Bukowina — —; aus Böhmen — 340; 
aus Mähren 1.296 — ; aus Galizien — 
19.466; aus Ungarn — 148; aus Croatien 
— 374; aus Bosnien — 90 kg) 
1.805 Stück (Davon aus Wien — 782, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 5; aus Oberöſterreich 
— 6; aus Mähren — 87; aus Galizien 
— 914; aus Ungarn — 11; aus 
Steiermark —; aus Böhmen — — Stück.) 
(Davon aus Wien — 123, aus dem 
ſonſtigen Niederöſterreich — 31; aus Mähren 
— 32; aus Galizien — 50; aus Ungarn 
; aus Serbien — — Stück.) 
(Davon aus Wien — 123, aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — 45; aus Mähren — 29 
aus Galizien — 171; aus Ungarn — —; 
aus Bosnien — —; aus Croatien — —; 
aus Schleſien — — Stück.) 
(Davon aus Wien — —; aus dem ſonſtigen 
Niederöſterreich — —; aus Galizien — 1; 
aus Mähren — —; aus Ungarn — —; 
ans Steiermark — — Stück.) 
Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


Schafflifh . . 


Kälber 


Schafe 


Schweine 


Lämmer. 1 


2. Preisbewegung: 


Ra Siedfleiſch von 26 bis 70 kr. per Kg. 
eee Roſtbraten u. Rieden „ 56 „ 95 „ „ „ 
Kalb fleiſgeſ e a, ee 
Schafflih. .. . .- Ken en a ee OO a ee a 
Schweinfleiſchc e . , he AD a. ee 
Kälber „ 9 45 8 62 5 „ „ 
Schafe e e a I A 5 
Schweinnnnnulna . „ 44 „ 62 1 


Lämmer „ — „ 5 fl. per Stück. 

Bei ſtärkerer Zufuhr an Kalbfleiſch und Kälbern wurden dieſe 
um 2 bis 4 kr. im Preiſe gedrückt, während die übrigen Fleiſch— 
waren die vorwöchentlichen Preiſe behaupteten. 


* * 
* 


Schlachtviehmarkt vom 21. September 1896 
(einſchließlich des Contumazmarktes vom 19. September 1896). 
1. Geſammtauftrieb: 5226 Stück, und zwar: 
Maſtvieh 2879, Weidevieh 850, Beinlvieh 1497. 
(Darunter unverkaufter Reſt von dem vorwöchentlichen Donnerstag— 
markte: 111 Stück.) 

Dieſer Geſammtauftrieb zerfällt in: 

Ochſen 3893, Stiere 781, Kühe 552. 

(Davon waren Büffel 229 Stück.) 

Provenienz des Geſammtauftriebes: 


aus Ländern der ungariſchen Krone . . 3066 Stück 
„ Galizien und der Bukowina. . 600 
„ dem ſonſtigen Ofterreih . . . . . 1560 


„ dem Auslande — 
„ Bos nie 
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2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht: 


Ochſen J. Qualität von 33 bis 375 fl. (extrem von — bis 405 fl.) 
6 | a e „ — „ — „) 
„ | | Peer „ 7 e ee „ — „ — „) 

Slieee e 85 5 e e 
Kühe — 17 24 n 31 1 " "nn 1 
Büffel 1 18 " 23 D ( 7 "0.007 1 9 
Beinlvieh, 13 „ 24 „ 
b) Preis per Stück: 
Beinlvieh . von 20 bis 90 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nicht gehandelt. 


3. Verkauf. 
Angekauft wurden für Wien 4035 Stück 
. 5 „ auswärts. e 

Unverkauft bliebeee Nn 2 „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 722 Stück mehr 
aufgetrieben. Der Verkehr geſtaltete ſich anfangs bei matter Kauf— 
luſt ſchwierig und haben ſich die vorwöchentlichen Preiſe mühſam 
behauptet. Im weiteren Verlaufe feſtigte ſich die Tendenz und 
find in einzelnen Partien Preisbeſſerungen um ½ fl. per 100 ko 
eingetreten. | 


* * 
* 


Pferdemarkt vom 18. September 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 453 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 150 380 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde . 13 — 55 , „ „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
* 


Preisbewegung an der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Produnete in Wien vom 19. September 1896. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 74—82 kg) von 7 ſl. 20 kr. bis 7 fl. 90 ki. 
10 


Roggen ( 61 70 1 75 7 —7 5 77 . „ 7 6 7. 95 77 
Gerſte „„ 2 „„ DL Dr vr Sr Br Be Be 7. 4 nm 77 9 7: . 
ff ee ar ee ee A „ 4 „ 25 „ „ 6 „ 05 
WPT ĩðͤ „ „% 9 % 80 „ „ 6 50 
b) Mahlproducte. 
Gf. l. von 11 fl. 70 kr. bis 13 fl. 20 kr. 
f neue Type „ W e, , , 
Weizenmehl | alte ee a 
Roggenmehl „ 7, 60 , „ 12, —_n 
Weizenitteiiee Aa r , 
Roggenkleie ‚ —ͤ—ͤ—— 727 555 er m 4 „ 10 nn 4 „ 20 " 


Städtiſches Lagerhaus. 

Vom 10. September bis 17. September 1896. 
Waren eingelagert . . . 96.828 Meter⸗Centner 
„ ausgelagert . . 90.802 a 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
31.272 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 17. September 1896 352.685 Meter⸗Centner, und zwar: 
20.877 Meter⸗Centner Weizen, 20.789 Meter⸗Centner Roggen, 


63.217 Gerſte, 6.542 N afer, 
158.917 1 Mais, 33.335 R Olſaaten, 

6.021 17 Mehl u. Kleie, 2.5560 Wein, 
14.902 x Zucker, | 1.193 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3, 175.390 fl. öſt. Währ. 


Nr. 76. — 22. September 1896. — Allgemeine Nachrichten ıc. 


X 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Acteuſticke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
vom 17. September bis 21. September 1896: 


Für Neubauten: 

VII. Bezirk: Haus, Faßziehergaſſe 15/17, von Johann Henninger durch 
G. F. Beneſch, Gumpendorferſtraße 51, Bauführer F. 

Macher sen. (7020). | 
Haus, Siebenſterngaſſe 35, von Hugo Specht, Schäffer 

. gaſſe 19, Bauführer R. Reichelt (7030). | 
VIII. Bezirk: 1% 27, von Joſef Scholz, Baumeiſter 

7002). ö 


” ”„ 


IX. Bezirk: Haus, Fluchtgaſſe 5, von Anna Fichtinger, XVI., Arneth— 
gaſſe 90, Bauführer J. Fichtinger (7006). 

. Bezirk: Zweiſtöckiges Wohnhaus, Schönbrunnerſtraße 63/65, Einl. 
Z. 21, 20, Cat.⸗Parc. 38, 37, von Gottlieb Taußig, 
ebenda, Bauführer Helmer & Fellner, Architekten 
(28611). 


XIII. Bezirk: Wohnhaus, Speiſing, Einl. Z. 294, Anton Langergaſſe, 
Parc. 521.1, 513/1, von Albine Herzog, Bauführer 

Gabriel Kröpfl, Baumeiſter (29251). 
1 hi Schlafbaracke, Hütteldorf, Roſenthalgaſſe, Parc, 667, von 


5 Ed. Suchomel, Bauführer .? (29610). 

XVIII. Bezirk: Ebenerdiges Wohnhaus, Pötzleinsdorf, Hauptſtraße, Parc. 
517/83, 518,6, Einl.-Z. 382, von Bertha Färber, XVI., 
Lerchenfeldergürtel 31, Bauführer Georg Ko war ik (30617). 


Für Zubauten: 

III. Bezirk: Leberſtraße (Friedhofsgärtnerei), von der Stadt Wien, Bau— 
führer ? (7053). 

Bezirk: Küchenzubau und prov. Arbeiterhaus, Hervicusgaſſe, E.⸗Z. 369 
Hetzendorf, Cat.⸗Pare. 495, von Johann Endlweber, 
Hetzendorferſtraße 91, Bauführer Joſef Schaufler, 
Maurermeiſter (28891). 

XVIII. Bezirk: Einſtöckiger Hoftract, Gerſthof, Herbeckſtraße 25, von Marie . 

Brauner, ebenda, Bauführer Frauz Waas (30616). 
XIX. Bezirk: Keller, Döbling, Heiligeuſtädterſtraße 78, von Aloiſia Treidl, 
ebenda, Bauführer Karl Höllerl jun. (19014). 


Für Adaptierungen: 
J. Bezirk: Börſeplatz, k. k. Börſe, von der Wiener Börſenkammer, Ban— 
führer A. Dietl (7071). 
II. Bezirk: Franzensbrückenſtraße 4, von Joſef Baumgartner, Bau— 
führer Hugo Steiner (7013). 
VI. Bezirk: Eßterhäzygaſſe 27, von Heinrich Mayerhöfers Erben, 
Bauführer ? (7007). 
VIII. Bezirk: Joſefſtädterſtraße 9, von Auton Gürlich, Baumeiſter (7072) 
IX. Bezirk: Harmoniegaſſe 8, von Karl Hofmann, Maurermeiſter (7048). 
Nuſsdorferſtraße 73, von Joſef Kell, Bauführer J. Haupt 
(7058). 
Bezirk: Diefenbachgaſſe 21, von Anton Herrgeſell, ebenda, Bau— 
führer Wenzel Voit, Maurermeiſter (28779). 
Meierei „Tivoli“, von Johann Wallner, ebenda, Bau— 
führer Otto Ettmayer, Baumeiſter (29281). 
XVIII. Bezirk: Währing, Staudgaſſe 7,9, von Friedrich Goldſchei der, 
ebenda, Bauführer Franz Nazler (30220). 
Währing, Hildebrandgaſſe 11, von Joſef Müller, ebenda, 


" ”„ 


" " 


Bauführer Franz Kaindl (30514). 

7 „ Weinhauſerſtraße 82/84, von Herb & Schwab, ebenda, 
Bauführer Franz Schlög! (30615). 

XIX. Bezirk: Döbling, Langackergaſſe 1, von Ludw. & Herm. Laufer, 


ebenda, Bauführer E. Spieß (18940). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
I. Bezirk: Bierablaſsſchacht, Weihburggaſſe 3, von Ferd. Heger, Bau: 
führer Joſ. Bündsdorf (7018). 
III. Bezirk: Abfriedungsmauer, Barichgaſſe 14, von Hugo Bayer, Bau- 
EAR führer Leop. Popp (7021). 
V. Bezirk: Backofen, Arbeitergaſſe 35, von Johaun Knobl, Bauführer 
Ed. Schätz (7010). 
Schupfe, Hartmanngaſſe 1 a, von Frieda Liſt!, Nikolsdorfer— 
ſtraße 8 (7066). 


Bezirk: Rohrcanal, Ober-Meidling, Grünberggaſſe, Einl.⸗J. 21, von 
Joſef Jaroſch, ebenda, Bauführer Otto Ettmayer, 
Baumeiſter (28919). 

Vorgartenmauer (Abſchluſs), Hetzendorferſtraße 127, von 
Jul. und Antonia Szieba, ebenda, Bauführer Drarel- 
müller & Kautz, Banmeifter (28920), 
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XII. Bezirk: Rohrcanal und Abortbau, Grünberggaſſe 10/12, von Anton 


XIX. Bezirk: Rohrcanal, Döbling, Döblinger Hauptſtraße 62, von 


I 


„ 


n 


” 


Wehofer und Joſef Eſelbauer, Bauführer Joſ. Neu— 
wirth, Maurermeiſter (29283). 
Karl 


Jurany, ebenda, Bauführer A. Micheroli (18742). 


Rohrcanal, Döbling, Döblinger Hauptſtraße 39, von A. Kiß, 


Döblinger Hauptſtraße 35, Bauführer A. Tichy (18754). 
Rohrcanal, Döbling, Medlergaſſe 3, von Joſef Schebeſta, 
ebenda, Bauführer Leopold Rettinger (19002). 


Geſuche um Bekanntaaßbe der Nanſinie wurden fßerreiht: 
I. Bezirk: Schulerſtraße 14, von Anton Lang, Baumeiſter (7024). 


7. 


III. Bezirk: Faſangaſſe 25, von Joſef Prager durch Dr. Guſtav Rohn 
(7009). 

Bezirk: 

Bezirk: 


n 


70510. 14/16, von Wilhelm Brückner, Baumgaſſe 5 
7051). 


Wiedener Hauptſtraße 18, von Heinrich Adam noc. M. 
Bayer und J. M. Schäffer'ſche Stiftung (7016). 
Penzing, Linzerſtraße 53, von Wenzel Schulz (29512). 


XVI. Bezirk: Ottakring, Koppſtraße 86 und 90, von Leop. und Wilhelmine 


XII. 


Wittmann (46081). 


Vauconſenſe wurden ertheilt: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


vom 1. bis 31. Auguſt 1896: 


a) Für Neubauten: 

Haus, Franz Joſefsquai und Dominicanerbaſtei, Einl. 
Z. 1491, an G. & E. Borkenſtein, Bauführer C. Rieß. 

Haus, Paſettiſtraße, Einl.-Z. 3491, an S. Kößler & 
Sohn, Bauführer Em. Kamenicky. 

Haus, Ospelgaſſe, Einl.⸗Z. 3390, 3388, 3389, au Joſef 
Pokorny, Bauführer J. Marel. 

Haus, Vorgartenſtraße, Ecke der Engerthſtraße, Einl.⸗Z. 3114, 
an Joſef Cſeriny, Bauführer Leop. Kein. 

Haus, Bellegardegaſſe, Einl.-3. 110, au Joſef Nagl, Bau— 
führer A. Hasler. 

Haus, Dietrichgaſſe, Einl.⸗Z. 252, an Auna Dolezal, Bau— 
führer J. Dolezal. 

Haus, Dietrichgaſſe, Einl.-Z. 259, an Adolf Seidler, Bau— 
führer H. Reiter. 

Central⸗Sanitätsſtation, Radetzkyſtraße, an die Wiener Frei— 
willige Rettungs⸗Geſellſchaft, Bauführer die Union⸗Bau⸗ 
geſellſchaft. 

Haus, Kolonitzgaſſe 2, au Ed. und Heinrich Wilhelm, 
Bauführer F. Gutmann. 

Haus. Oppelgaſſe, Einl.⸗Z. 904, an die Brunner Bier⸗ 
brauerei, Bauführer Leonhard Bauer. 

Schröttergaſſe, Ecke der Leibnitzgaſſe, an Michael Schreiner, 
Bauführer Johann Schweitzer. 

Or.⸗Nr. 40 Buchengaſſe, an Michael und Thereſe Koller, 
Bauführer Lorenz Wetſch. 

Gaſſelſederſche Gründe an der Himbergerſtraße, an den 
1 Kirchen bauverein, Bauführer Joſef Schmalz— 
hofer. 

Ebenerdiges gemauertes Wohnhaus, Lat.» Parc. 1683/4, 
Simmering, Oberleitengaſſe, an Matthias und Katharina 
Plaß, XI., Dorfgaſſe 35, Bauführer Anton Kurz, Bau— 
meiſter. 

Wohnhaus, Unter-Meidling, Ruckergaſſe, Einl.Z. 941, an 
Ferdinand und Kath. Kellner, Tivoligaſſe 19, Bauführer 
Ferd. Kellner. & | 

Wohnhaus, Unter-Meidling, Bendlgaſſe, Einl.⸗Z. 1348, an 
Anna Seehann, V., Steinbauergaſſe 22, Bauführer 
Joſef Hartl. | 8 N 

Proviſoriſches Arbeiterhaus, Hetzendorf, Hervicusgaſſe, Einl.⸗ 
Z. 369, an Johann Endlweber, Hetzendorferſtraße 91, 
Bauführer Joſef Schaufler. 

Villa, Hetzendorf, Bethlengaſſe 5, an Wilhelm und Helene 
Zwierzina, Bauführer J. Zieſer. ö 0 

Ebenerdige Fabrik, Baumgarten, Guſenleithuergaſſe, an 
Wilhelm Pfanhauſer, Bauführer Frauenfeld & 
Berghof. 

Dreiſtöckiges Haus, Penzing, Reinl- und Fenzlgaſſe, an 
Johann Stangl, Bauführer Heinrich Staud. | 

Bierdepot, Penzing, Reinlgaſſe und Fenzlgaſſe, an Moriz 
Kuffner, Bauführer F. Vo ck. | 

Ein Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Felberſtraße, 
Goldſchlagſtraße und Huglgaſſe, au das Kaiſerin Eliſabeth— 
ſpital, Bauführer? ; 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Rudolfsheim, Märzſtraße 82, 

au ?, Bauführer Joſef Seichert. ö 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Ottakring, Einl.⸗Z. 2242, an 
Bertha Kallich, VI., Sandwirthgaſſe 8, Bauführer 
Florian Müller & A. Klement. 
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XVI. Bezirk: Ottakring, Aruethgaſſe 59, an Franz Kalauſek, XVI., 


I. Bezirk: 


7 


75 


IV. Bezirk: 


VI. 


VII. Bezirk: 


Bezirk: 


” 


" 


Sandleithen 79, Bauführer ? | 

Oreiſtöckiges Haus, Ottakring, Haberlgaſſe, Cat.-Barc. 346/22, 
Einl.⸗Z. 751, au Georg Dobruchka und Ferd. Schaff— 
hauſer, ebenda, Bauführer Leopold Kitta. 

Haus, Ottakring, Effingergaſſe, Cat.⸗Parc. 752, Einl.⸗ 
2. 316, an Franz Kornherr, XVI., Papyergaſſe 23, 
Bauführer Ferd. Meißner. 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Degengaſſe 41, an Anna und 
Franz Huber, XVII., Hernalſer Hauptſtraße 35, Bau⸗ 
führer Johann Schrepfer. 

Kleines Wirtſchaftsgebäude, Ottakring, Wurlitzergaſſe, Cat.⸗ 
Parc. 751/14, Einl.⸗Z. 2784, an A. Herzog & Söhne, 
XVI., Ottakringerſtraße 80, Bauführer Anton Bruno. 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Hüttengaſſe, Cat.⸗Pare. 1658/10, 
Einl.⸗Z. 2460, an Barbara Matſchinger, II., March⸗ 
feldſtraße 25, Bauführer Joſef Matſchinger. 

Hernals, Pezzigaſſe 58, an Wenzel und Marie Schnepf, 
Bauführer Johann Freitag. 8 

Hernals, Sautergaſſe 13, an Pietro Calderato, Bauführer 
Georg Kowakik. 

Hernals, Wichtelgaſſe 61, an Florian Dradͤka, Bauführer 
Franz Haslinger. 

Hernals, Kainzgaſſe. 17, an Andreas Kühlſamer, Bauführer 
Georg Kowakfkik. 

Wohnhaus, Währing, Ecke der Lazariften= und Hofftattgaffe, 
an Ferd. und Aloiſia Schindler, Bauführer Johann 

reitag. 

Wohnhaus, Währing, Ecke der Schulgaſſe und Martins⸗ 
ſtraße, an Karl und Magdalena Schneider, Bauführer 
Ferd. Baldia. 

Ebenerdiges Geſchäftshaus, Gerſthof, Ladenburggaſſe, Ecke 
der Witthauergaſſe, an Johann und Antonie Mattauch, 
Bauführer Joſef Schimek. 

Einſtöckiges Wohnhaus, Gerſthof, Scheidlſtraße, Einl.⸗ 
3. 707, Cat⸗Pare. 127/3, an Paul Oberſt, XVIII., 
Herbeckſtraße 30, Bauführer derſelbe. 

Zweiſtöckiges Wohuhaus, Gerſthof, Hockegaſſe, an Karoline 
Simlinger, Bauführer Franz Sim linger. 

Wohnhaus, Ober-Döbling, Einl. -Z. 984, Cat.⸗Parc. 870/73 
und 870/137 in der Blaasſtraße, an Lili Stammann, 
XIX., Colloredogaſſe 4, Bauführer Victor Fiala. 

Wohnhaus, Nuſsdorf, Einl.⸗Z. 510, Parc. 82/23, Boſch⸗ 
ſtraße, an Ignaz Adler, I., Schottenring 31, Bauführer 
Heinrich Reiter. 

Wohnhaus, Ober-Döbling, Einl.⸗Z. 1119, Pare. 868/93 
und 868/99, an die Oſterreichiſche Heimſtätten⸗Geſellſchaft, 
I. Goldſchmidgaſſe 6, Bauführer Karl Brizzi. 

Wohuhaus, Ober-Döbling, Einl.-Z. 813, Parc. 868/27, an 
Thereſe und Alexandra Gindely, durch Karl Ritt. v. 
Borkowsky, XIX., Blaasſtraße 8, Bauführer Victor 


yiala. 

Wohnhaus, Ober-Sievering, Einl.⸗Z. 138, Parc. 174 
und 175, an Franz Zejbek, k. u. k. Oberſt, XIX., 
Sieveringerſtraße 132, Bauführer F. Klein, IX., Cluſius— 
gaſſe 11. 

Wohnhaus, Unter⸗Döbling, Einl.⸗Z. 123, Pare. 334/1, an 
die Oſterreichiſche Heimſtätten⸗Geſellſchaft, I., Goldſchmid— 
gaſſe 6, Bauführer Karl Brizzi. 

Wohnhaus, Grinzing, Cobenzlgaſſe 76, an Katharina 
Schöll, ebenda, Bauführer Johann Freytag. 


b) Für Umbauten: 
Haus, Salzgries 11—13, au J. und W. Meinl und M. 
Meinl, Bauführer Al. Schumacher. : 
Haus, Bäckerſtraße 1, au Franz R. v. Neumaun, Joſ. 
Angerer und Ad. Hofbauer, Bauführer A. Hofbauer. 
Haus, Mayerhofgaſſe 12, an Ludwig Richter, Bauführer 


F. Klein. 

Haus, Mariahilferſtraße 13, an J. und R. Schumann, 
Bauführer A. Langer. E 
Haus, Magdaleuenſtraße 10, Bauſtelle II, an Guſtav und 
Ferd. Brünner, Bauführer H. Ohrner. ö 
Haus, Laimgrubeng. 3, an Peregrin Zimmermann, Maurer⸗ 
meiſter, noe. Joſef Dreiſiebner. f 
Haus, Mariahilferſtraße 31, an Karl Hofmeier, Bauführer 

M. und J. Sturany. | 
Haus, Mariahilferſtraße 67, au Jakob Egg, Bauführer C. 
Mayer. | 
Haus, Neuſtiftgaſſe 31, an Alfred Wünſch, Bauführer H. 
Horaczek. ö ee . 
Haus, Burggaſſe 72, an Samuel Steiner, Bauführer E. 
Kamenicky. | 
Haus, Neuftiftgaffe 58, an Jos. Freih. v. Dahlen, Bau— 
führer J. Schneider. 3 | | 
Haus, Schottenfeldgaffe 55, an Karl Roskoſch, Karl und 
Louiſe Hoffmann, Bauführer Anton Krones. 
5 ** 
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XII. Bezirk: Stall und Remiſe in Wohnungen, Unter⸗Meidling, Breiten- 
furterſtraße 5, an Karoline Wiltſch, Klährgaſſe 19, Bau- 
führer Ferdinand Kellner. 


e) Für Zubauten: 
II. Bezirk: Große Mohrengaſſe 30, an Anton und Karl Müller, Bau— 
führer R. Reichelt. 
5 N Stallbau, Wintergaſſe 62, an Johann Koch, Bauführer 
Joh. Nowak. 
5 „ Gaſſentract, Pappenheimgaſſe 65, au Auna Schwetz, Bau— 
führer A. Schleſak. 
5 5 Werkſtätte, Vorgartenſtraße Eiul.⸗Z. 30653066, an die 
Wiener Tramway-Geſellſchaft, Bauführer Kupka 
& Orglmeiſter. | 
10 „ Fabrikszubau, Dresduerſtraße 70, an B. E. Körting, Bau⸗ 
führer H. Gerl. 
7 5 Accumulatorengebäude, Obere Donauſtraße 23, an die All— 
gemeine Elektricitäts-Geſellſchaft, Bauführer W. 
Schimitzek. 
III. Bezirk: ee Großmarkthalle, an die Stadt Wien, Baıı- 
ührer? 
VII. Bezirk: Zieglergaſſe 10, an Friedrich Schüller, Bauführer J. 
rokop. 
IX. Bezirk: Alſerſtraße 24, an M. und F. Salzer, Bauführer C. 
Stigler. 
X. Bezirk: Weldengaſſe 51, au Heinrich Straka, Bauführer Auton 


I. Bezirk: Kärnthnerring 14, an Guſtav Freih. v. Springer, Bau— 
führer Schlaf & Parthila. 
5 5 de Joſefsquai 27, an Julius Eckel, Bauführer A. 
Höcker. 
1 1 Bäckerſtraße 1, an Franz Ritt. v. Neumann, Kof, Angerer 
und Ad. Hofbauer, Bauführer Ad. Hofbauer. 
„ „ Kohlmarkt 7, an Ch. Drecoll, Bauführer Ferd. Dehm & 
F. Olbricht. | 
1 „ Am Peter 12, au Ignaz Dungl, Bauführer J. Helmreich. 
a 1 Schönlaterugaſſe, Poſtſparcaſſa, an Franz Wanke, Bau— 
meiſter. 
1 1 Muſeumſtraße 4, au Adolf Goldenberg, Baumeiſter. 
II. Bezirk: Tandelmarktgaſſe 17, an Joſef Oſchkrkany, Bauführer? 
" „ Dammſtraße 13, an Karl Bernleitner, Bauführer A. 
Schleſak. 
. „ Handelsquai 388, an die Wiener Fleiſchhauer-Compagnie, 
Bauführer J. Zieſer. 
Pr . Mayergaſſe 6, an Leop. Hanſer, Bauführer Ed. Melcher. 
15 7 Engerthſtraße 223, an Karl Langer, Baumeiſter. 
1 A Fugbachgaſſe 5, an Johaun Schieder, Bauführer? 
5 1 Schüttelſtraße 57, an Franz Herza, Bauführer? 
5 5 Leopoldsgaſſe 36, an Franz Klein, Baumeiſter. 
5 1 e 46, an Mich. Poppenberger, Bauführer A. 
Wenzl. 
III. Bezir k: Baumgaſſe 9/11/13, an Andreas Heimel, Bauführer F. 
Reitbauer. 


. Niederdorfer. 1 1 Faſangaſſe 20, an Karl Michna, Maurermeiſter. 
XI. Bezirk: Riegelwandbau, enthaltend ein Zimmer und einen hölzernen x „ Hauptſtraße 111, an Hermann Steckler, Bauführer F. 
Schupfen, Abort ſammt Senkgrube, Mitterweg 404, an Reitbauer. 
Karoline Urban, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl, 1 5 Kleiſtgaſſe 24, an Dr. Emil Links, Bauführer F. Ober— 
Baumeiſter. mayer. 

2 7 Antriebsvorrichtung und 2 Dynamomaſchinen für elektriſches 5 * Jacquingaſſe 6, an Ludwig Schoderböck, Baumeiſter. 
Glühlicht, Spinngaſſe 2, an die J. öſterreichiſche Jute— 5 5 Apoſtelgaſſe 23, an Rudolf Francan, Bauführer F. Reit— 
ſpinnerei und Weberei, ebenda, Bauführer Nobert bauer. 

Beneſch, Baumeiſter und Firma Siemens & Halske. x 5 Schlachthausgaſſe 17, an S. Richter, Bauführer F. Gut— 

5 8 Verlängerung eines beſtehenden hölzernen Schupfens, Zimmer— mann. 
gaſſe 6, an die Firma Baiersdorf & Biach, ebenda, 5 1 Rudolfgaſſe 20 b, an J. Stiaßny, Bauführer M. Trimmel. 
Bauführer Leopold Prager, Zimmermeiſter. 5 1 Kolonitzgaſſe 2, an Ed. und Heinrich Wilhelm, Bauführer 


F. Gutmann. 

IV. Bezirk: Schönburggaſſe 4, an Franz Dworaf, Bauführer J. Witz— 
mann. 

5 A Thereſianumgaſſe 1, au Joh. Ev. Hatten, Baumeiſter. 


XII. Bezirk: Abortgruppe, Uuter⸗Meidling, Bonygaffe 16/18. au Joſef 
Holzinger, Bauführer Heinrich Reiter. 

5 5 Kuh- und Pferdeſtall, Unter-Meidling, Meidlinger Haupt— 

ſtraße 5, an Eduard Hyrtl und Conſorten, Bauführer 


XVIII. Bezirk: 


Joſef Schnatter. 

Schmiedezuban, Unter-Meidling, Wilhelmſtraße 68, an Karl 
IJsnenghi, Breitenfurterſtraße 10, Bauführer Edmund 
Schwarzer. 

Hoftracte, Speiſing, Speiſingerſtraße 8, an Anna Bretſchaedl, 
Bauführer Franz Aſenbauer. 

Guſstract, Baumgarten, Linzerſtraße 221, an die Aceumu— 
latoren-Fabrik, Bauführer E. Laske. 

Ein Stock hohe Werkſtätten, Rudolfsheim, Benedict Schellinger- 
gaſſe 7, an Johann Müller, Bauführer Zatzka. 

Ebenerdiges Atelier, Rudolfsheim, Schweglerſtraße, an Mat— 
thias Mohr, Bauführer Karl Luſsmann. 

Ebenerdige Waſchküchen, Rudolfsheim, Nobilegaſſe 34, an 
Gottfried Alber, Bauführer derſelbe. 

Rudolfsheim, Schönbrunnerſtraße 68, an Ad. Ruſtler, 
Bauführer Ed. Schwarzer. 

Rudolfsheim, Märzſtraße 53, an Karl Schuſter, Bau— 
führer Anton Ditl. 

Ebenerdige Waſchküche, Fünfhaus, Hackengaſſe 20, an Marie 
Binder, Bauführer Ziegelwanger. 

Fünfhaus, Herklotzgaſſe 26, au C. Ruſterer, Bauführer 
Karl Luſsmann. 

Fünfhaus, Löhrgaſſe 17, an Karoline Winkler, Bauführer 
Breuer. 

Abort, Ottakring, Arnethgaſſe 19, an Johann und Emilie 
Klement, ebenda, Bauführer Karl Haas. 

Dornbach, Zwerngaſſe 7 und 9, an Julius Schuſter, Bau— 
führer H. und F. Glaſer. 

Dornbach, Dornbacherſtraße 55, an Helene Baumgruber, 
Bauführer H. und F. Glaſer. 

Hernals, Weidmanngaſſe 28, an Johann und Francisca 
Daſt, Bauführer Joſef Schmattera. 

Hernals, Hernalſer Hauptſtraße 122, an Joſef Anger & 
Söhne, Bauführer Karl Haas. 

Hernals, Weißgaſſe 13, an Samuel und Noſa Ne umann, 
Bauführer Joſef Pöſchko. 

Hernals, Weidmanngaſſe 17, an Johann Deinbacher, 
Bauführer Ignaz Graf. 

Einſtöckiger Zubau, Gerſthof, Salierigaſſe 31, an Karl Schram, 
ebenda, Bauführer Joſef Schober. 


d) Für Adaptierungen: 
Schmerlingplatz 2, an Julius Kraies owitz, Bauführer J. 
Bauer. 
Spiegelgaſſe 6, an Victor Siedek, Bauführer? 


5 Goldegggaſſe 21, au Joh. Ev. Hattey, Baumeiſter. 


Plößlgaſſe 11, an Baron Nath. Rothſchild, Bauführer H. 
Glaſer. 

Favoritenſtraße 29,31, au Rudolf Gutſch, Bauführer E. 
Melcher. 

Schönburggaſſe 9, au Peter Ponfickl, Bauführer J. Zieſer. 

Schwindgaſſe 5, an Karl Faber, Bauführer J. Hart⸗ 
mann. 

Paniglgaſſe 9, an Ludwig Herſchmann, Bauführer Rr 
Ebetshuber. 

Rubeusgaſſe 11, an Ferdinand Pater, Bauführer Leopold 
Scherer. 

Preſsgaſſe 25, au Hermann Hönich, Bauführer E. Melcher. 

Technikerſtraße 5, an B. Margulies, Bauführer J. Witz⸗ 
mann. 


irk: Siebenbrunnengaſſe 32, an Georg Olmann, Bauführer 


Ed. Schätz. 

Margarethenſtraße 5, an Franz Nowotny, Bauführer? 

Untere Brauhausgaſſe 61, an die Stadt Wien, Bauführer? 

ale 7, an Margarethe Putz, Bauführer Hugo 

ann. 

Johannagaſſe 38, an Amalia Gerger, Bauführer? 

Straußengaſſe 12, an Adolf Ja ray, Bauführer J. Witz⸗ 
mann. 

Reinprechtsdorferſtraße 8, an G. Strohmayer, Maurer- 
meiſter. 

Hundsthurmerſtraße 114, an Johann Jaſchke, Bauführer 
Ed. Schätz. 

Schloſsgaſſe 7, an Margarethe Putz, Bauführer ? 

Arbeitergaſſe 25, an Johann Knobel, Bauführer Ed. 
Schätz. 

Kollergerngaſſe 6, an Leop. Popp, Maurermeiſter. 

Kopernikusgaſſe 5, an die Wiener Elektriciläts⸗Geſellſchaft, 
Bauführer W. Schimitzek. 

Gumpendorferſtraße 118, an Marie Schafranek, Bauführer 
M. Drarelmaper. 

Mollardgaſſe 68, an Adalbert Buckl, Bauführer Otto Ett— 
mayer. 

Mariahilferſtraße 55, an Friedrich Pietſchmann, Bauführer? 

Mariahilferſtraße 45, an Dr. A. Weiß von Feß bach, 
Bauführer J. Chaluſch. 

Mariahilferſtraße 31, an Karl Hofmeier, Bauführer M. & 
J. Sturany. 

Liliengaſſe 39, an Joſefa Schaad, Bauführer M. Draxel— 
mayer. 
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VII. 


Bezirk: 
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Mariahilferſtraße 74, an Marie v. Szvetenay, Bauführer? 

Nenſtiftgaſſe 74, an Kup ka & Orgelmeiſter, Baumeiſter. 

Neuſtiftgaſſe 88, an Franz Prögſch l, Bauführer? 

Breitegaſſe 17, an Dr. M. Ritt. v. Skorski, Bauführer M. 
5d 


Göd. 

Schotteufeldgaſſe 45, von Wilhelm Thie, Bauführer M. & 
J. Sturany. | 
Saale 14, an Moriz Weldler, Bauführer Anton 

ietl. 
Hermanngaſſe 34, an Adalbert Witaſek, Baumeiſter. 
Bandgaſſe 20, an Friedrich Holzer, Baumeiſter. 
ö 5, an Wenzel Nowak, Bauführer Rudolf 
raf. 


IX. Bezirk: Mariannengaſſe 19, an Karl Hoffmeiſter, Bauführer C. 


Stigler. 

Badgaſſe 21, an E. T. Teich, Bauführer Fraueufeld & 
Berghof. 

Kolingaſſe 9, an Heinrich Ohrner, Baumeiſter. 

Lazarethgaſſe 7, an Joſef Müller, Maurermeiſter. 

Alſerſtraße 32, an Karl Schwarz, Bauführer Th. Mann. 

Lazarethgaſſe 26, an W. Klingenberg, Baumeiſter. 

Währingerſtraße 46, an Johann Schuſter, Baumeiſter. 

. 22, an H. Hönich, Bauführer Franz 
Weeſe. 

Pramergaſſe 6, au Franz Zejbek, Bauführer F. Klein. 

Maximilianplatz 10, an Bruno Bartelt, Bauführer H. 
Ohrner. 

Berggaſſe 21, an Franz Macht, Bauführer Luckeneder & 
Miſerowski. 

Liechtenſteinſtraße 90, aun Hugo Friedländer, Bauführer L. 
Schoderböck. 

Waguergaſſe 8, an Adolf Goldenberg, Baumeiſter. 

Porzellangaſſe 70, an Franz Klein, Baumeiſter. 


a 39, an Louiſe Glückſelig, Bauführer Julius 

alla. 

Inzersdorf, Conſer-Nr. 146 J, 146 k, 146 i, au die Wiener⸗ 
berger Ziegelfabrik- und Bangeſellſchaft, Bauführer 
Friedrich. 

Absberggaſſe 19, an Franz Reiter, Bauführer Heinrich 
Reiter. 

Fernkorngaſſe 31, an Joſef Brauneder, Bauführer Carl 
Reich ſtätter. 


Schmidgunſtgaſſe 3, an Joſefine Radoſta, ebenda, Bauführer 
Amand Hoffmann, Maurermeiſter. 

Kobelgaſſe 9, an Emma Hartmann, ebenda, Bauführer 
Ferd. Kaindl, Baumeiſter. 

Simmering, Hauptſtraße 15, an Francisca Probſt, Haupt— 
ſtraße 74, Bauführer Ferd. Kaindl, Baumeiſter. 

Simmering, Felsgaſſe, Grundb.⸗Einl.-Z. 1631, au Johann 
und Marie Faſchink, Hauptſtraße 86, Bauführer Ferd. 
Kaindl. 

Dorfgaſſe 51, an die Firma: Ad. Ig. Mautner & Sohn, 
III., St. Marx, Bauführer Anton Kurz, Baumeiſter. 
Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 43, an Ignaz Schiller, 

Bauführer Joſef Hartl. 
Unter-Meidling, Ehrenfelsgaſſe 17, an Heinrich Lechner, 
F 58, Bauführer Slezak & 
il ler. 
Hütteldorf, Utendorfgaſſe 11, an Ignaz Schaufler, Bau— 
führer derſelbe. 

Hietzing, Gloriettegaſſe 9, 
Dehm & Olbricht. 
Hütteldorf, Bahnſtraße 7, an Michael Herberth, Bauführer 

150 9 15 0 5 

nter⸗St. Veit, Reichgaſſe 2/4, an Ad. Reich, Bauführer 
Wenzel Wittaſek. 5 f ; > 

Penzinz, Reinlgaſſe, Conſer.⸗Nr. 632, an F. R. v. Stach, 
Bauführer? 

Penzing, Winckelmannſtraße 14, Einl.⸗Z. 598, Couſcr.⸗Nr. 397, 
5 J. Dobrowolny, Bauführer L. Schoder— 
ö ck. 

Baumgarten, Hütteldorferſtraße 275, an G. Herberth, 
Bauführer? 

Baumgarten, Baumgartenſtraße 35, an F. Schwarzhappel, 
Bauführer F. Höfer. f 
Penzing, Ameisgaſſe 7, an Karl Biernöcker, Bauführer 

Karl Ziegelwanger. 
Rudolfsheim, Sturzgaſſe 7, an Ferdinand Bauer, Bau— 
führer C. Ziegelwanger. 


an Kiß Schratt, Bauführer 


Sechshaus, Stiegergaſſe 18, an Adalbert Ripka, Bauführer 


Ettmayer. 

Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 88, an Regine Voldatzky, 
Bauführer Meißner. 

Rudolfsheim, Sueßgaſſe 4, an Lorenz Linseder, Bauführer 
Brantner. 


. 
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XV. Bezirk: Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 28, an Peter Proskovee, 


70 


XVI. Bezirk: 


„ 


714 


Bauführer Horn. 

Fünfhaus, Mariahilfergärtel 23, 25 und 27, au Iſabella 
Kirchner, Bauführer Stagl. 

Wurlitzergaſſe 5, an Engelbert Mayer, ebenda, Bauführer 
Franz Ferenda. 

Neulercheufeld, Neulercheufelderſtraße 1, au Joſef Lang, 
Neulercheufelderſtraße 13, Bauführer Joh. Kielmayer. 

Ottakring, Rückertgaſſe 7, an Wenzel Panoch, ebenda, Bau— 

führer Matth. Seidl. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 98, an M. Edl. v. Kuffuer, 
Ottakringerſtraße 73, Bauführer A. Zagors ky. 

Ottakring, Speckbachergaſſe 4, an Johanna Werner, ebenda, 
Bauführer Karl Müller. 

Ottakring, Arnethgaſſe 19, an J. Klement, ebenda, Bau⸗ 
führer Karl Haas. a 

Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 121, an den Erſten Wiener 
Couſumverein, Bauführer Thomas Mann. 

Ottakring, Menzelgaſſe 8, an Johann Tremmel, ebenda, 
Bauführer Franz Kubaeſek. 

Neulerchenfeld, Koflerplatz 3, an Kath. Birthold, ebenda, 
Bauführer Engelbert Schram nel. 
Ottakring, Wichtlgaſſe 29, au Johann 
Bauführer Ferd. L. Baldia. 
Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 24, an Anton Scheidl, 

ebenda, Bauführer Joſef Baldia. 

Ottakring, Redtenbachergaſſe 3, an die Neue Wiener Tramway, 
Neubaugürtel 24, Bauführer Wilhelm Maißer & Franz 
Roth. 

Ottakring, Weyprechtgaſſe 10, an Ferdinand Heinrich und 
Juliana Parküs, Brunnengaſſe 39, Bauführer Joſef 
Schimek. 5 

Neulerchenfeld, Herbſtſtraße, Ecke Schinaglgaſſe, an Raimund 
Ohler, ebenda, Bauführer Theodor Weninger. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 128, au Eliſe Wagner, ebenda, 
Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Richard Wagnerplatz 11, an Anton und Thereſia 
Stocek, ebenda, Bauführer Georg Kovakik. 

Ottakring, Poſſingergaſſe 53, von Joſef Rouſek, ebenda, 
Bauführer Franz Gräf. 

Ottakring, Ottakringerſtraße 47/49, an Karl Angerer 
& Göſchl, ebenda, Bauführer Jugenieur J. W. Hel m 3ky. 

Ottakring, Redteubachergaſſe 33, au Marie und Thereſia 
Jamrowitz, ebenda, Bauführer Franz Haslinger. 

Ottakring, Payergaſſe 7, au Joſef Wrtal, ebenda, Bauführer 
Thomas Mann. 

Ottakring, Stillfriedplatz 4, an N. Cu rik, ebenda, Bauführer 
Wenzel Schulz. 

Ottakring, Hellgaſſe 8, au Barbara Neuhold, ebenda, Bau— 
führer Heinrich Ohrner. . 
Neulerchenfeld, Thaliaſtraße 30, vou Franz und Mathilde 

Weinrank, IV., Sandwirthgaſſe 12, Bauführer Franz Vock. 

Ottakring, Breſtlgaſſe, an Johann Hanuſch, ebenda, Bau⸗ 
führer Franz Haslinger. 

Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 31, 
ebenda, Bauführer derſelbe. 

Ottakring, Sonnleithengaſſe 79, an Johann Böhm & Joſef 
Gaus, Bauführer Ferd. Guggenberger. 

Hernals, Hormayrgaſſe 22, an Michael Fiſcher, Bauführer? 

Hernals, Leopold Ernſtgaſſe 34, an 2, Bauführer Karl 
Pfann. 

Hernals, Parhamerplatz 17, an Franz Swoboda, Bau⸗ 
führer Leopold Ritter. N 

Hernals, Hormayrgaſſe 35, an Franz Swoboda, Bauführer 
Johann Dollberger. | = 

Hernals, Hernalſer Hauptſtraße 146, an Andreas Kühl⸗ 
ſamer, Bauführer Karl Haas. | E 

Währing, Gürtel Or.⸗Nr. 120, an Karl und Wilhelmine 
Schneider, Bauführer Joſef Schimek. 

Währing, Martinsſtraße 45, au Vincenz Polaſchek, Bau⸗ 
führer Joſef Pöſchko. 

Pötzleinsdorf, Khevenhüllerſtraße 18, an Ferd. Hauſchka, 
Bauführer Franz Reitbauer. 

Währing, Pulverthurmgaſſe 19, an Auguſte Schmidt, Bau⸗ 
führer Wenzel Bluma. 3 

Währing, Gerſthoferſtraße 30, an Zdenko Dw orak, Baus 
führer Paul Oberſt. | 

Währing, Pulverthurmgaſſe, an Joſef und Marie Weer⸗ 
Thomayer, Bauführer Joh. Dolezal. 5 

Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorferſtraße 39, an Netka Latſcher, 
Generalsgattin, ebenda, Bauführer Ed. Frauenfeld 
& Berghof. | | 

Währing, Gentzgaſſe 65, 
Joh. Hatte. 


Melzer, ebenda, 


an Maximilian Götz, 


an Joh. Argauer, Bauführer 


9 8 . 1 
XIX. Bezirk: Nufsdorf; Sickenberggaſſe 8, beziehungsweiſe Heiligenſtädter⸗ 


ſtraße 179, an Joſef Neumüller & Comp., Heiligen⸗ 


ſtädterſtraße 179, Bauführer Franz Mayer. 
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XIX. Bezirk: Ober-Döbling, Billrothſtraße 3, 
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an Erneſtine Weinhart, 
ebenda, Bauführer Franz Mayer. 

Ober⸗Döbling, Döblinger Hauptſtraße 55, an Franz Kreindl, 
ebenda, Bauführer F. Dehm & Olbricht. 

Grinzing, Langackergaſſe 12, an Dr. Theod. Heller, ebenda, 
Bauführer Franz Feigl. 

Ober⸗Sievering, Agnesgaſſe 2, au Franz Leonharts— 
berger, ebenda, Bauführer Eduard Spieß. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 


J. Bezirk: Dampfkeſſelaufſtellung, Maximiliangaſſe, an die Erſte Wiener 


Hotel⸗Actiengeſellſchaft „Grand Hotel“, Bauführer? 


II. Bezirk: Wächterhaus, Obere Donauſtraße (ſtädtiſcher Holzlagerplatz), 


an die Stadt Wien, Bauführer? 

Schupfe, Gaſſergaſſe, Einl.⸗Z. 1023, an Joh. Ebetshuber, 
Manrermifter . | 

Rohreanal, Dammſtraße 11, an Karl Quiden us, Bau: 
meiſter. 

Schupfe, Jägerſtraße 80, an Hermann Reuther, Bauführer 
M. Neubauer. 

Canal, Othmargaſſe 24, an Joſ. und Marie Schönberger, 
Bauführer J. Wögler. 

Canal, Große Sperlgaſſe 43, an Gebrüder A ndreae, Bau⸗ 
führer Luckeneder & Miſerowski. 

Flugdach, Kronprinz Rudolfſtraße, an Johann Wachuda, 
Bauführer? 

Rohrcanal, Wallenſteinſtraße 10, an Veronika und Jakob 
Seifer, Bauführer C. Mayer. 


III. Bezirk: Maſchinenhaus, Kollergaſſe 9, an Joſef Rolle r, Bauführer 


VI. Bezirk: 


VIII. Bezirk: Rohrcaual, Lenaugaſſe 19, au 


1 


E 


" 


IX. Bezirk: 


J. Schmalzhofer. 

Rohrcanal, Hörnesgaſſe 3, an Karl Rieß, Banmeiſter. 

1155 Rennweg 17, an Karl M. Löffelmann, Bau— 
ührer. 

Rohrcanal, Saleſianergaſſe 22, an Dr. Ed. Jünglin g, 
Bauführer Ed. Schätz. 

Proviſoriſche Objecte, Rainergaſſe 25, 
Bauführer M. Joſtal. 

Aufzug, Schleifmühlgaſſe 4, an die Gasglühlicht-Actien— 
geſellſchaft, Bauführer A. Haunzwickl. 

Rohrcanal, Anzengrubergaſſe 19, Wenzel Lukeſch, Bauführer 
Georg Strohmayer. 

Keſſelaufſtellung, Matzleinsdorferſtraße 44, au Alois Karlik, 
Bauführer H. Ohrner. 

Einſriedungsmauer, Matzleinsdorferſtraße 49, au J. A. S ch il⸗ 
dorfer, Bauführer J. Kielmayer. 

Schupfe, Johannagaſſe 8, an F. Watzer, Bauführer L. Radl. 

3 Kleine Neugaſſe 5, an Franz R abel, Bauführer 

Rieß. 


an Hubert Schäfer, 


Abort, Kaſernengaſſe 20, an Jakob Scherber, Bauführer | 


Franz Liſt. 
Rohrcanal, Gumpendorferſtraße 81, an Florian Gößl, Bau— 


führer Ig. Hranicka. 
J. B. Wallis hauſſer, 
Bauführer A. Krones. 

Trockenofen, Strozzigaſſe 40, an Joſef Rieger, Bauführer 
F. Ferenda. 

Schupfe, Grüne Thorgaſſe 5, an G. P. Dillmau n, Bau⸗ 
führer F. Demal. 

Hofeindeckung, Ackergaſſe 11 a, an Iſidor Mautner, Bau— 
führer Dehm & Olbricht. 

Stiege, Nufsdorferftraße 75, an Joſef Kell, Bauführer 
J. Haupt. 

Abort und Piſſoir, Sechsſchimmelgaſſe 9, an Jakob Klein, 
Bauführer L. Klima. 

Laxenburgerſtraße 84, an Karl Auguſt Werner, Bauführer 
Franz Ober hauſer. 

Abort ſammt Senfgrube, Meichelſtraße 11, an Martin 
Wölfinger, ebenda, Bauführer Anton Heindl, Bau⸗ 
meiſter. 

Senkgrube, Kaiſer⸗Ebersdorferſtraße 1, an Leopold Hofer, 
ebenda, Bauführer Anton Kurz, Baumeiſter. 

Gemeinſchaftliche Rohrcanaliſierung, Dorfgaſſe 33 und 33 a, 
an Joſef und Anna Bauer und Johaun und Aloiſia 
Stadtherr, Bauführer Anton Kurz, Baumeiſter. 

Abortbau, Ober⸗Meidling, Zenogaſſe und Tivoligaſſe 79, an 
Johann Wallner, Bauführer Otto Ettm ayer. 

Steinrohrleitung, Hetzendorf, Hetzendorferſtraße 97, an Joſef 
Vellich, Bauführer Joſef Schaufler. 

Dienſtbotenzimmer, Hetzendorf, Hetzendorferſtraße 132, an 
Joſef Schocker, Bauführer Joſef Schaufler. 

Schupfe, Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 43, an Ignaz 


Schiller, Bauführer Joſef Hartl. 

Schmiede, Gaudenzdorf, Arndtſtraße 74, an Franz Donatin, 
Bauführer Slezak & Giller. 

Prov. Schupfe, Unter⸗Meidling, Ecke Aßmayer⸗ und Wilhelm⸗ 
ſtraße, an Johaun Machhörndl, Erlgaſſe 20, Bauführer 
Ferdinand Kelluer. 
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XIII. Bezirk: Canal, Hietzing, Glorittegaſſe 5, an Max Kurzbauer, 


XIV. Bezirk: 


" 


XV. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


77 


XIX. Bezirk: 


6 


7 


an Marie Baumann, 


Bauführer H. Sikora. 

Canal, Hietzing, Wattmanngaſſe 2, an Dr. V. Heller, 
Bauführer F. Witaſek. 

Canal, Hietzing, Wattmanngaſſe 24, au Roſa Stiebitz, 
Bauführer F. Witaſek. 

Glashaus, Hietzing, Wattmanngaſſe 24, an Roſa Stiebitz, 
Bauführer F. Witaſek. 

Caual, Hietzing, Wattmanngaſſe 26, au Rudolf Detſch, 
Bauführer H. Sikora. 

Canal, Hietzing, Wattmanngaſſe 43, an Dr. H. Wittek, 
Bauführer J. Tiſchler. 

Canal, Hietzing, Trauttmausdorffgaſſe 46, an A. Bauer, 
Bauführer E. Melcher. 

Canal, Baumgarten, Liuzerſtraße 196, an J. Schmickl, 
Bauführer E. Horn. 

Canal, Breitenſee, Draskovichgaſſe 9, an Karl Röhrich, 
Bauführer L. Zatzka. 

Canal, Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 13, an Thereſe 
Dobiaſch, Bauführer F. Abel. 

Brunnen, Hacking, Deutſchordensſtraße 3, au Moriz Seidel, 
Bauführer J. Reich. 

Stall, Hacking, Auhofſtraße 240, an Guſtav Winter, Bau⸗ 
führer J. Schaufler. 
Holzlagen, Lainz, Lainzerſtraße 139, an Michael Scheuk, 
Bauführer? 
Canal, Baumgarten, Pachmanngaſſe 11, an E. Taurer, 
Bauführer H. Schuſter. 

Canal, Hietzing, Wattmanngaſſe 26, an J. v. Hranjetz, 
Bauführer A. Witaſek. 

Canal, Hietzing, Wattmanugaſſe 30, an Baron Wrede, 
Bauführer H. Sikora. 

Portierhäuschen, Ober-St. Veit, Gemeindewald, an Graf 
Lanckoronsky, Bauführer M. Kaiſer. 

Canal, Penzing, Einwanggaſſe 3, an Eliſe Lucheſe, Bau— 
führer Karl Freitag. 

Canal, Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 50, an Jeka Lewit, 
Bauführer Mühlhofer & Schnatter. 

Caual, Hietzing, Am Platz 1, an das Stift Kloſterneuburg, 
Bauführer Franz Abel. 

Canal, Unter-Baumgarten, Linzerſtraße 188, an Joſef und 
Agnes Conſtantin, Bauführer Ed. Horn. 

Zwei Portale und Plachen, Rudolfsheim, Schönbrunner— 
ſtraße 50, an Ad. Schulz, Bauführer Zwak, Tiſchler. 
Hölzerne, proviſoriſche Hütte, Rudolfsheim, Johnſtraße 63, 

an Gyamati, Bauführer Cwerséek. 
Hölzernes, proviſoriſches Atelier, Fünfhaus, Neubaugürtel 39, 
an Anna Ferbus, Bauführer? 
Hernals, Calvarienberggaſſe 65, 
Bauführer Karl Haas. . 
Dornbach, Franz Glaſergaſſe 1, an Joſef Kainz, Bauführer 
H. & F. Glaſer. g n 
Steinzeugrohrleitung, Unter-Döbling, Silbergaſſe 50, an 
Wilhelm Klaber, I., Tiefer Graben 10, Bauführer Adolf 
Mich eroli. | 
Treibhaus, Grinzing, Sandgaſſe 31, an Thereſe Gump, 
ebenda, Bauführer Franz Mayer. N 
Steinzeugrohrleitung, Ober-Döbling, Billrothſtraße 86, an 
Dr. Anton Warmuth, XVIII., Pötzleinsdorferſtraße 46, 
Bauführer Adolf Tichy. | 
Treibhaus, Ober-Döbling, Döblinger Hauptſtraße 64, an 
Leopoldine Hagen n. Conſorten, ebenda, Bauführer F Feigl. 
Abortgruppe und Steinzeugrohrleitung, Nussdorf, Kahlen⸗ 
bergerftraße 4, an Anton Schöll, ebenda, Bauführer Karl 
Höllerl jun. 
Abort und Steinzeugrohrleitung, Nufsdorf, Greinergaſſe 38, 
an Anna Muth, ebenda, Bauführer Karl Höller! jun, 
Gasmotor zur Kühlanlage, Ober-Döbling, Heiligenſtädter⸗ 
ſtraße 37 und 39, an die Firma Regenhart & Co mp. 
noe. der brauberechtigten Bürgerſchaft Pilſen, Bauführer? 
Erneuerung des abgebrannten Dachſtuhles, Ober-Döbling, 
Heiligenſtädterſtraße 43, an Otto v. Schlumberger, 
ebenda, Bauführer Johaun Peeival. . 
Treibhaus, Ober-Sieveriug, Sieveringerſtraße 160, au Alois 
Wuſtl, ebenda, Bauführer Eduard Spieß. . 
Großkeſſel⸗Aufſtellung, Nussdorf, Einl.⸗Z. 501, an Nathaniel 
Freih. v. Rothſchild, Ceutral-⸗Direction IV., Thereſianum- 
gaſſe 14, Bauführer Heinrich Glaſer. . u 
Terraſſe, Heiligenſtadt, Einl.-Z. 212, an Nathaniel Freih. 
v. Rothſchild, Central-Direction IV., Thereſianum⸗ 
gaſſe 14, Bauführer Heinrich Glaſer. . 
Drei Pflanzenhäuſer, Hefligenſtadt, Einl⸗Z. 212, an Nathaniel 
Freih. v. Rothſchild, Central⸗Direction IV., Thereſianum⸗ 
gaſſe 14, Bauführer Heinrich Glaſer. e 
Erneuerung des abgebrannten Flugdaches, Heiligenſtadt, 
Muthgaſſe 22, an Konrad Helmreich, ebenda, Bauführer 
Johann Sulzbacher, Zimmermeiſter. 
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1) Stockwerks⸗Aufſetzungen: 

Kaiſer Joſefsſtraße 42, an Brüder Asriel & Farchy, 
Bauführer Joh. Ev. Hattey. 

Vorgartenſtraße, Ecke der Engerthſtraße, an die Wiener 
Tramway⸗-Geſellſchaft, Bauführer Kupka & Orglmeifter. 

Mollardgaſſe 35, an Marie Lipſcher, Bauführer? 

Davidgaſſe 23, an Joſef und Joſefine Hawlat, Bauführer 
Johann Schweitzer. 

Altmannsdorf, Sagedergaſſe 13, an Auton Heinzl, Bau— 
führer J. Proſſer. 

Ottakring, Anzengruberplatz 16, an Joſef und Conſtanze 
Kasberger, Bauführer Johann Schrepfer. 

Ottakring, Richard Wagnerplatz 9, an Alex. Zuber, ebenda, 
Bauführer Alois Ziegler. 

Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 62, an Rudolf und Thereſia 
Wimmer, ebenda, Bauführer Georg Kovakik. 

„ „ Neulerchenfeld, Brunnengaſſe 34, an Johann Nicoladoni, 

Bauführer Rob. Hofer & Joh. Kielmayer. 


II. Bezirk: 


VI. Bezirk: 
X., Bezirk: 


XII. Bezirk: 
XVI. Bezirk: 


8) Parcellierungen wurden bewilligt: 
IV. Bezirk: Rainergaſſe, Einl.⸗Z. 666, an Dr. Pick & Anton Jellinek. 
XII. Bezirk: Meidling, Wilhelmſtraße, Einl.-⸗Z. 1293, an Michael Ne us 
bauer. 


Gewerbeaumeldungen vom 15. September 1896. 


(Fortſetzung.) 


Moyſer Theodor — Friſeur und Raſeur — II., Rothe Sterngaſſe 14. 
Beſtereimer Marie — Gasbrenner Verſchleiß — X., Landgutgaſſe 41. 
Biſchitztiy Karl — Gaſt- und Schaukgewerbe — X., Himbergerſtraße 9. 

Edl Franz — Gaſtwirt — II., Obere Donauſtraße 107. 

Kacher Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — X., Johannitergaſſe 1. 

Lagſchek Joſef — Gaſtwirt — II., Wallenſteinſtraße 28. 

Marker Johann — Gaſtwirt — II, Praterſtraße 57. 

Nießl Barbara — Gaſtwirtin — II., Caſtellezgaſſe 25. 

Nowak Ludwig — Gaſt- und Schankgewerbe — X., Goethegaſſe 13. 

Pamperl Johann — Gaſtwirt — II., Nordweſtbahnſtraße 9. 

Richter Martha — Gaſtwirtin — II., Darwingaſſe 34. 

Roſchitz Johann, v. — Gaſt- und Schankgewerbe — XVIII., Gürtel 105. 

Schreiber Andreas — Gaſt- und Schankgewerbe — XVIII., Wein— 
hauſerſtraße 91. 

Lifler Amand — Gebäckhauſierer — II., Schreigaſſe 8. 

Spirk Franz — Gebädfeilbieten im Umherziehen — II., Haidgaſſe 3. 

Kaps Julius — Gebraunte geiſtige Flüſſigkeiten, Verſchleiß in handels— 
üblich geſchloſſenen Gefäßen mit Ausſchluſs jeglichen Ausſchankes — IL, 
Burghardtgaſſe 4. 

Resler Sarah — Gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten, Verſchleiß in handels— 
üblich geſchloſſenen Gefäßen mit Ausſchluſs des Ausſchaukes — II., Rem— 
brandtſtraße 41. 

Berger Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wimmergaſſe 20. 

Blankenſteiner Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Sperrg. 3. 

Chorina Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Martinsſtr. 50. 

Juli Juliana — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Felberſtraße 94. 

Kuchelbacher Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtr. 84. 

Link Agnes — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Schützengaſſe 13. 

Pick Michael — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Praterſtraße 9. 

Ratz Aung — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Sechshauſerſtraße 33. 

Tennenbaum Rudolf — Handelsagent — II., Lichtenauergaſſe 13. 

Werner Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Sperlg. 39. 

Emmer Tobias — Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion bei einer Firma 
— II., Kaiſer Joſefſtraße 3. 

Junemann Anna — Handelsagent — V., Grohgaſſe 12. 

Wertheim David — Handelsagentie — II., Praterſtraße 26. 

Authried Joſef — Herrenkleidermacher — XII., Schönbrunnerſtr. 144. 

Stepanik Franz — Herrenkleidermacher — II., Treuſtraße 5. 

N Habermann Nikolaus — Holz- und Kohlen-Kleinhandel — XII., Vivenot— 
gaſſe 37. 

Lukofnyak Blaſius — Hufſchmied — XII., Schönbrunnerſtraße 1. 

Feffer Adolf — Kaffeehausgewerbe — VI., Magdalenenſtraße 55. 

Mayer Anton — Kaffeeſchank — II., Cireusgaſſe 1. 

Falkenberg Wilhelmine — Kleidermacherin — XII., Gatterholzgaſſe 5. 

Schliefer Franz — Kleinfuhrwerksbeſitzer — X., Siccardsburggaſſe 26. 

Hotz Barbara — Kunſtblumen-Erzeugung — V., Amtshausgaſſe 16. 

Bock Pauline — Lampen» und Beleuchtungsartikeln-Verſchleiß — J., 
Franz Joſefsquai 29. | 

Sitter Franz — Lederzurichter — X., Alxingergaſſe 35. 

Fiſcher Adolf — Marktvictualienhandel — II., Im Werd — Wohn— 
ort: Kloſterneuburg, Stadtplatz 19. 

Pointner Francisca — Marktvictualienhaudel — XVII., Weidmang. 18. 

Stumvoll Joſefine — Marktvictualienhandel — II., Im Werd. — 
Wohnort: Jedleſee. 

Greſtenberger Emilie — Maßnehmen-, Schnittzeichnen- und Kleider⸗ 
machen⸗Privatlehranſtalt — III., Erdbergſtraße 5. 

Nirſchy Franz — Mechaniker — III., Ungargaſſe 25. 
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Buchta Agnes — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verſchleiß — V., Rein⸗ 
prechtsdorferſtraße 4. 

Mikolaſch Ignaz — Milch-, Gebäck⸗, Butter-, Topfen⸗, Eier⸗ und Can⸗ 
diten⸗Verſchleiß — II., Kaiſer Joſefſtraße 8. 

Sedlmayr Barbara — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — III., Wälliſch— 
gaſſe 57. f 

Benjamin Eugenie — Modiſtin — II, Haidgaſſe 12. 

Beck Hilarius — Muſiker — V., Diehlgaſſe 7. 

Schmitt Johann Georg — Obſtweinausſchank und Speiſenverabreichung 
— II., Jägerſtraße 21. 

Balauf Karoline Joſefa — Pfaidlerei — IX., Althauplatz 8. 

Grünhut Julie — Pfaidlerei — II., Schreigaſſe 9. 

Guttmann Jakob Samſon — Pfaidler — II., Taborſtraße 49. 

Langer Francisca — Pfaidler — II., Am Tabor 9. 

Pohl Johann — Privilegiumsausübung zur Erzeugung eines Kopf— 
reinigungsmittels — XII., Breitenfurterſtraße 4. | 

Jokl Leopold — Proviſionsbezug für dauernde Geſchäftsbeſorgung — 
I., Seitzergaſſe 6. DON 

Kopp Anton — Pferdehandel — J., Kärutnerring 6. 

Wanjorek Anton — Leiter einer Salonkapelle — III., Löwenherzg. 12. 

Bazala Matthias — Schuhmacher — II., Schmelzgaſſe 14. 

Bergmann Karl — Schuhmacher — V., Laurenzgaſſe 14. 

Meduna Joſef — Schuhmacher — IX., Seegaſſe 13. 

Schäfer Karl — Schuhmacher — II., Staudiugergaſſe 8. 

Schulmeiſter Marie — Schuhmacherei — XVII., Geblergaſſe 20. 

Rozum Wenzel — Schuhmacher — II., Blumauergaſſe 11. 

Tomsik Joſef — Schuhmacher — II., Karmelitergaſſe 7. 

Böhm Julius — Schul-, Gebetbücher- und Kalender-Verkauf — J., 
Salzgries 18. | | 

Marwan Johann — Spengler — X., Buchengaſſe 57. 

Aigner Franz — Spirituoſen-Verſchleiß in handelsüblich geſchloſſenen 
Gefäßen und Gebinden — VI., Windmühlgaſſe 3. 

Balada Vincenz — Spirituoſen-Verſchleiß in geſchloſſenen Gefäßen — 
V., Siebertgaſſe 6. 

Batzelt Guſtav Heinrich — Stellfuhrwerke Lie.-Nr. 807, 808, 809, 422, 
439, 440, 446, 497, 721, 766, 767, 806, 810 — XVIII., Gentzgaſſe 138. 

Klement Thereſia — Tanzſchule — XVIII., Thereſiengaſſe 77. 

Krug Mindel — Spiritnoſen-Verſchleiß mit Ausſchluſs des Ausſchankes 
und ee von gebraunten geiſtigen Getränken — X., Sonnwend— 
gaſſe 30. 

2. Leopold — Stadtträger, Lic.-Nr. 333 — XII., Gaudenzdorfer— 
gürtel 17. 

Speneder Johann — Stadtträger, Lic.-Nr. 65 — IX., Alſerbachſtr. 19. 

Wurſt Franz — Stadtträger — IX., Pelikangaſſe 14. j 

Sederl Leopold — Tapezierer — II., Große Mohrengaſſe 15. 

Fuchs Pinkas — Thee-Verſchleiß in Paketen und von gebrannten geiſtigen 
Flüſſigkeiten mit Ausſchluſs jeglichen Ausſchankes — II., Greiſeneckerg. 8. 

Grondinger Johann — Tiſchler — XII., Reſchgaſſe 5. 

Wach Wilhelm — Tiſchler — V., Einſiedlergaſſe 5. 

Rosner Siegmund — Tuchhandel — J., Fleiſchmarkt 8. 

Friedrich Klara — Victualienhandel — XVIII., Exnergaſſe 3. 

Janovics Stephan — Victualien-Verſchleiß — X., Gellertgaſſe 29. 

Schierer Cäcilie — Vorhängeappretur — V., Siebenbrunnengaſſe 22. 

Kroha Marie — Übernahme von Wäſche zum chemiſchen Putzen und 
Färben — V., Hundsthurmerſtraße 133. 

Müller Anna — Wäſcherei — IX., Schubertgaſſe 8. 

Schwarz Franz — Wein- und Spirituoſen-Commiſſionshandlung — 
IX., Währingerſtraße 46. 

Getzinger Johanna — Zeitungs-Verſchleiß — J., Seilergaſſe 18. 

Hochfeld Siegmund — Zuckerbäckerwaren- und Canditen-Verſchleiß — 
II., Leopoldsgaſſe 16. 

# 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 16. September 1896. 


Bittner Joſef — Bau meiſter — IV., Kolſchitzkygaſſe 10. 

Veltée Louis — Cinematographenausſtellung — I., Kohlmarkt 10. 

Tichy Anna — Damenkleidermacherin — XV., Schönbrunnerſtraße 5. 

Weyrauch Chriſtian — Damenkleiderverſchleiß — IV., Margarethen— 
ſtraße 25. 

Pollak Joſef — Fleiſch-Verſchleiß — XIV., Ullmannſtraße 37. 

Bayer Anton — Gaſtwirt — XV., Pelzgaſſe 17. 

Braunſteiner Othmar — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Krapfenwaldl. 

(Das Weitere folgt.) 
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